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Bezugspreise :
Monatlich rn 2 .10 , jua . Post ,
lustellgebührtn ob . Triigergeld» Ut Erwerbslose RM . 1.50 au «
luglich SöcfteUgelb . Bestellungen• um vcrdill . Preis rönnen nur
Unsere Vertriebsstellen entge »
Ben nehmen , Postbca , ausgeschl .»Der Führer " erscheint 1 mol
wöchentlich als Morgenzeitung ,« ei Siichierscheinen infolge hö <
»" er Gewalt , Verbot durch
Staatsgewalt , bei Störungen»der Streits oder dergl ., b«.
Ueht lein Anspruch auf Liese -»Ung der Zeitung oder Rück -
erstaltung des Bezugspreises .
Abbestellungen lönnen nur bisli '-m 25 . jeden Monats auf

Monatsletzten angenommen
werden .

S=== ;: Beilagen : =
Arbeiter im Betrieb »," £ er junge FrelheitskSinpser ' ,
deutsche Mittelstand ' ,

deutsche Frau " , „ Bund -
Jf»5 ®n und Hakenkreuz " , „ Der" " besiegte Soldat " . „ Bilder» us deutscher Vergangenheit ",

„ Rasse und Volk "

Eondervlätter :
»Merkur -Rundschau "

»Acher - und Bühler -Echo "
„DaS Grüselborn "

»Ortenauer Volkswarie "
»Das Hanauerland "

Äas öaöische Uampfblatt
für nationalsoßiali ^ ische Politik uno oeutscheöuttur

HerQusgebee Asbert Waanee ^ M . ö . Q

Anzeigenpreise «
» ie zehngespaltene Millimeter ^
»eile im Anzeigenteil 15 Psg .,
(Lokal - Tarif 10 Pfg . ) .
Kleine Anzeigen und Fami -
tienanzeigen l mm Zeile 0
Pf . Im Tertteil : die vierge .
spaliene Millimeierzeile 35 Ps .
Wiederholungsrabatie nach Ta -
ris . Für d . Erscheinen d . Anzei «
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An -
zcigenschluft : 12 Uhr mittag »
am Vortag des Erscheinens .

lerlag

lagner,
HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

ttülirtr -J' rrlng G .m .b.H . Karls¬
ruhe I. Kaiserftraße 1Z3 .
Fernsprecher Nr . 7930 , Post¬
scheckkonto : Karlsruhe Nr . 2989
Girokonto ! Stähl . Sparkasse »

Karlsruhe Nr . 796 .
Abteilung Buchdertrieti

Posischeckk. Karlsruhe Nr . 293 «.
Gesiüiiftsstunden von Verlag u .

Expedition 8—19 Uhr .
fftfttllunnäorl tt . Gerichtsstand :

Karlsruhe I. B .

Schriftleitung :
klnschrift : Karlsruhe t . Bad .,
Markgrafenstr . <0 . Fernspre -
cher 1271 . Redakiionsschl . 12Ubr

am Vorlag des Erscheinens .
Sprechstunden tägl . 11 —13 Uhr .

Berliner echristleitung :
HanS Graf Reischach , Berlin
SW . kl Blücherftr . 14 , Fern ,
ruf : Baerwald ( F 6 ) 8063 .

Moskaus Vorbereifungen :

Wann schlägt die KPD . los ?
Schleicher auf dem Rückzug ?

rahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .

^
Berlin ' 14. Jan . Trotz des Abbruches der

N ölehungen der Reichsregierung zu der
-

" retung der deutschen Landivirtschaft muß
Ko >> ' Stunden nach Ausbruch des
tin

^ ' angenommen werüen , daß die Ak -
ein

" Rcichslandbundes heute schon zu
^ Q.

Cl" Einlenken der Neichsregierung geführt
den »

' n c ' nem merkwürdigen Gegensatz zu
Crs' l . ^ ^° ^ en Erklärungen des Herrn von
R?j^

'cher steht. Wie wir erfahren , hat der
n,_ . f

t*,s *,röfiöcnt noch gestern abend das Kabi -
sjj ersucht, ihm selbst über Sie Vorarbeiten
SBoiifc geforderte Notverordnung über den
s^ . !^ ckungsfchntz Bericht zu erstatten . Tat -
Siit r ®0l,cn daraufhin bereits gestern abend
8M * » *

öcr der Neichsregierung , darunter der
sucht ' Reichspräsidenten anfge -
bis s

^ ' e Fertigstellung der Verordnung
fitfteJt t6ttS nächster Woche in Aussicht

tiefte ^ esem immerhin beachtlichen Vorgang
Reicks mindestens hervorgehen , daß der
ZSxj, ^ ^ >'k>cnt durch den sachlichen, in jeder
bu„ h .^ gründeten Bortrag des Reichsland -
fojlieh ,

0 ium § und durch die scharfe Ent -
»ekon,. «̂ Landbnndes zu der Erkenntnis

die Lage der deutschen
sich j, - Schaft unhaltbar gewogen ist und baß
ncttß Lf fÖeriöc Passivität des Reichskabi -
Mehx > dem Gebiete der Agrarpolitik nicht
lur ä Uni* J " verantworten läßt . Wie wir schon
5t ästöi u , , m Empfang des Reichslandbund -

beim Reichspräsidenten melden
de« 3)) ,

'
, bat der Reichspräsident die anwesen¬

des m >eder tdes Kabinetts in Gegenwart
^ ^deru« ^ ^undpräsidiilms ersucht, die
Nt &cs ? '1 der Landwirtschaft und des Land -
'chutz aus »

rt einen wirksamen Vollstreckungs -
? rtll °9Itcri ® cge der Notverordnung zu
? Ct iitT -

M
- äu realisieren . Herr von Schlei -

kiien,
Ic,cm Ersuchen jetzt nachgekommen ,

,,l \ CJ , abgelehnt hatte , aus die Forde -
^ u>s ^ " ". Wunsche des Reichslandbundpräsi -
&2fUt*tion einzugehen . Nach der ganzen
w? ^ ichx. . anzunehmen , daß Herr von" ^zwischen eingesehen hat , daß dieserki.

" öiel>^ !° ! ^ en eingesehen hat , daß Hieser
ent,'«

' ^ ' " er immer mehr wankenden Po -
* Cn6i a in„ ! Cc5l n5' » um mindesten taktisch not -

ij5 r
' ^ ür den Fall , baß die Verord -

^achsle » ^ Vollstreckungsschutz schon in
Ä , Wien f^ ac,tt " lassen werden sollte , ist
Ii .

°^nQ5me daß eine derartige
w ^ .'werständlich nur die Erfül¬
lt ? °vstellt ^ ^ l unbedeutenden Teilmaßnah -
( n ,

0^ itatuvL die die Krise der Landwirt -
nr 35er M

™
« -

" uicht einmal berührt weröen
.s,j „

° " >treckungsschutz kann höchstens

ti Pf
Uern ncc pt? K

6tto5mc ' öic dem deutschen
ftem ' feltdcn a v r

r ÖCK Auswirkungen einer
zn̂ tet eine Atempause verschafft ,
. . önahw ^ eröen . Weitere» "wen bea "

* , ■
^ citcrc entscheidende

fou * 8tar floIit >f .? ^ ' uetts auf öem Gebiete
« rm 11 Eiiioriit '" °bl trotz des jetzt er -
» 117,

°^ - ^ iir v
8 Hindenburgs kaum zu

* die kin , augenblickliche Situation
iL e ^ er politische Entwicklung

sein ^ ^ .n der Umstand von Be -
XiittfA le Vorstellung Reichspräsident
^ !aki verans !!?

'
? ? " deutschen Land -

>«>, r ahnien i „ ,s ^ h, gegen die bisherigen
>» c,,

' es cigciiptT
Ö
f*

S
«;
'1 iaS bisherige Arbei -

Herr Ü ~ £ a? ' ttcttS Stellung zu neh -
«ttnij r

Ct' ^ arausbii , ^ / bat es für tunlich
t ? Rück/ii>K» recht be-
^ eif ,micfr '" t <? wirf ?

" mnc! cn - Die kommen -
mc 0r fein T - fln kann kein

■
werden lassen !

Rückzieher noch

Berlin , 14 . Januar .
Während sich in der Wilhelmstraße Sie Leiter

des Geschickes dieses am Boden liegenden deut -
schen Volkes einen Kamps aller gegen alle lie -
fern , gehen die Vorbereitungen Moskaus zum
Vorwärtstreiben der bolschewistischen Revolu -
tion in Deutschland ihrem Ende entge -
g e n . Die von Moskau nach hier gesandten
Agenten , darunter zahlreiche geschulte Tsche -
kisten, haben bereits ein dichtes Netz über das
ganze Land gezogen , ihre geheimen Meldestel -
len besetzt und

harren nur deS Befehls zum Losschlagen
Die Nachrichtenbüros mit in jeder Bezie -

hung modernen Apparaten sind ausgeprobt ,
die Fnnkstationen hergerichtet , sie werden von
besonders ausgebildeten Leuten bedient . Be -
sondere Organisationen , dehnen sich vor allem
über die Großstädte und Industriebezirke
aus , wo nmn sich in unermüdlicher , peinlich
genauer Arbeit Gewißheit über die Lage aller
Fabrikanlagen , ihre jetzige Bewachung unö
die Möglichkeit ihrer überraschenden Besetzung
verschafft hat . Bestimmte Gruppen sind mit
Zeichnungen ausgerüstet aus öenen die
Sprcngöfen der Brücken und Ucbergänge an -
gegeben und die Punkte der Eisenbahnlinien , die

zerstört werden sollen , genau bezeichnet sind.
Die Dynamitvorräte , meist aus Diebstählen
in den Bergwerken herrührend , oder über
die holländische oder auch schweizerische Grenze
eingeschmuggelt , sind in besonderen Depots
niedergelegt und harren ihrer Verwendung .
Ueberall sind öie Terrorgruppen mit meist
vollständig neuen Schußwaffen ausgerüstet , >die
in öen Waffensabriken von Lüttich gekauft
ivorden sind. Die Zellen in der Reichswehr
und der Polizei sind wesentlich vermehrt wor -
den . Die Bearbeitung derselben mit Flugblät -
tern und geheimen Zeitungen wird ununter -
brochen fortgesetzt . Vor wenigen Tagen sind
ans Moskau Agenten eingetroffen , die samt -
lichc Vorbereitungen geprüft und die Anlagen
einer Besichtigung unterzogen haben . Die
„Kontrolleure " werden zuerst in der Sowjet -
botschast Unter den Linden , wo sie als Ange -
stellte geführt werden und unter dem Schutze
der Exterritorialität stehen, unterwiesen , be-
vor sie in die Provinz hinausgehen , um die
Funktionäre mit öen neuen Richtlinien der
Komintern vertraut zu machen, die um die
Jahreswende ausgegeben worden sind. Darin
wird vorgeschrioben , was die „Sektionen " zu
tun haben . Durch zahllose » immer wieder wie -

Die rote Terrorwelle
Wieder kommunistische Ausschreitungen im ganzen Reich

Berlin , Ii . Jan . Auch gestern kam eö in fast
allen Teilen des Reiches z« systematisch orga -
nisierten kommunistischen Ausschreitungen .

In Essen wnrde gegen Abend ein einzelner
Polizeiposten von einem größeren Trupp
Kommunisten angegriffen und zu Boden ge-
schlagen. Ein anderer Schupobeamter » der den
Vorgang bemerkt hatte , eilte herbei , um sei -
nem Kameraden zu Helsen. Bei diesem Ver -
snch wurde er ebenfalls angegriffen , worauf
er zunächst einen Schuß abgab . Als die An -
greiser noch immer nicht von den Beamten ab-
ließen , gab ex zwei weitere Schüsse ab, von
denen einer der Burschen schwer verletzt wnr -
de .

In Köln wurde die Polizei , die zur Aus-
lösung eines kommunistischen Demonstrations -
zuges schreiten wollte , ebenfalls stark bedrängt .
Ein Beamter nmrde zn Boden geschlagen und
durch Fußtritte nicht unerheblich verletzt . Nur
dem Umstand , daß es ihm im letzten Augen -
blick gelang , die Pistole zu ziehen , ist es zn
verdanken » daß er vor dem Schlimmsten be-
wahrt wurde .

In der Neichshauptstadt wurden ebenfalls
gleichzeitig in mehreren Stadtteilen Polizeibe -
amte von kommunistischen Demonstranten an -
gegriffen . Ueber die ebenfalls von kommuni -
ltifchen Terrorbanden verübten Ladenpliinde -
rnngen haben wir schon an anderer Stelle be-
richtet .

Kommunistischer ilebersall in
Wuppertal

Zahlreiche Verletzte
Wuppertal , 14. Jan . Wie die Polizei mit -

teilt , veranstalteten am Freitag abend gegen
21 Uhr Nationalsozialisten in Wnppertal -Bar -
men einen Umzug , an dem sich etwa IS » Per -
fönen beteiligten . Der Zug stieß mit einer
Schar von etwa <100 Kommunisten zusammen .
Es kam zn einer Schlägerei , bei der von den
Beteiligten etwa 15 Schüsse abgefeuert wur¬
den . Das verstärkte Ueberfallkommando der
Polizei konnte nur mit Hilfe des Gummi -
kuiippels der Schlägerei ein Ende machen.
Anch in Gegenwart der Polizei fielen noch
einige Schüsse ans der Menge . Erjt als die.'

Beamten Schreckschüsse abgefeuert hatten ,flüchteten die Kommunisten , woraus die Ratio -
nalsozialisten ihren Zng fortsetzen konnten .Ein 17jähriges Mädchen wnrde schwer verletztmit einem Schuß in den Hinterkopf ins Kran -!
kenhans gebracht . Bei der Schlägerei wurden
zahlreiche Personen verletzt .

Rotmord in Essen
Essen, 14. Januar . (Eigener Drahtbericht .)
Am Spätnachmittag des Mittwoch wurde ein

SA .-Mann , der in der Mathiasstraße Flug -
blätter verteilte , von einer Gruppe Kommuni -
sten überfallen . Der zufällig vorbeikommende
SA .-Mann Dander kam seinem Kameraden zu
Hilfe . Die roten Banditen sielen über Dander
her , schlugen ihn mit einer Eisenstange nieder
nnd stachen ans den am Boden Liegende » mit
Messern ein . Mit einem schweren Messerstich im
Rücken und schweren Kopsverletzungen mußte
Dander in das Krankenhaus gebracht werden .

verkehrende planvolle Uebersälle der kommu -
nistischen Mordbanditen aus Nationalsoziali -
sten und uationalsoZialistische Verkehrslokale ,
durch Plünderungen von Lebensmittelgeschäs -
ten in den Großstädten , durch Krawalle vor
und in den Rathäusern und Wohlsahrtsäm -
tern , durch dauerndes Jm - Alarmzustand -Hal -
ten der Polizei sollen feindliche Verbände und
Sicherheitsorgane langsam mürbe gemacht
werden .

Große Kundgebungen und Streiks örtlicher
Natur , gefolgt von politischen Massenstreiks ,
sollen möglichst gleichzeitig an verschiedenen
Orten inszeniert werden . Als Kerntruppe hier¬
bei gelten die „roten Wehrstaffeln "

, die mili -
tärisch ausgebildet und gut bewaffnet sind .

Die letzten Vorbereitungen zu dem großen
Schlage , zar dem die Kommunisten hoffen , En -
de Februar oder spätestens Ansang März ,
ausholen zu können , sind auf der Tagung öes
Zentralkomitees und <der Zentralen Kontroll -
kommission der Kommunistischen Partei ge-
troffen ivorden , auf der Stalin und Molotow
den Kampf gegen die bürgerliche Gesellschaft
verkündet haben , 'der zunächst

in dem nach Ansicht Moskaus für den Bol -
fchewiömus besonders reisen Deutschland

begonnen werden soll.
Nach dem Eingeständnis Stalins ist t>as Er -

gebnis des wirtschaftlichen Fünfjahresplanes
ein klägliches , wenn man sich auch Mühe gibt ,das nach Kräften zu verbergen und J>er Welt
Sand in die Augen zu stroueu . Den m i l i t ä -
rischen Fünfjahresplan , das heißt , öie Or¬
ganisierung der Weltrevolution , hält man da -
gegen für vollendet und vollauf gelungen . Die
Sowjetunion setzt diesen Apparat jetzt deshalbin Bewegung , um durch umstürzlerische Aktiv -
neu außerhalb Rußlands , zuerst in Deutsch -
land , von der geradezu verzweifelten Wirt -
schastslage Rußlands abzulenken .

Es ist bekannt , öaß Moskau mit voller A£ -
ficht diesen Schlag gegen Deutschland in dieTat umsetzen will ,

bevor Adolf Hitler an die Macht k»mmt ,denn es weiß genau , daß diese Gelegenheitniemals wiederkehren kann , wenn AdolfHitler Reichskanzler ist.Man weiß bei der Kommnnistischen Parteiin Deutschland sehr wohl , daß ihre letzteStunde geschlagen hat , sobald ihr der Na -
tionalsozialismus mit ungehemmter A « cht

entgegentreten kann .

Rur EelMWe bieidl übrig
Aas Echo der Kampferklärung Schleichers an die deutschen Bauern

* Berlin , 14. Januar .
Dem Rcichslandbund sind bereits jetzt schon

aus allen Teilen des Reiches zahlreiche Er -
klärungen zugegangen , die beweisen , daß der
deutsche Bauer bis zum Letzten entschlossen
hinter dem Reichslandbund in Kampfstellung
gegen das Kabinett Schleicher steht.

U. a . gingen folgende Telegramme ein :
„Der Land - und Banernbund Segeberg e.V . dankt dem Reichslandbund , daß er in
seiner letzten Entschließung und in seinen
letzten Verhandlungen mit dem Herrn
Reichspräsidenten und der Neichsregierungdie trostlose Lage der Landivirtschaft beim
richtigen Namen genannt hat . Wenn das
von der Regierung Schleicher als Deina -
gogie bezeichnet wird , so ist das ein Hohnans das Elend des Bauernstandes
Will die Regierung Schleicher den Kampfmit Her Landwirtschaft , so soll fie spüren ,

daß der Bauernbund bereit ist, diesen auf -
zunehmen und daß er geschlossen hinter sei -ner Reichssuhrung steht."Der Kreislandbnnd Dentsch -Krone sandte anden Reichslandbund folgendes Telegramm :
„Kreislandbund Deutsch -Kroue fordert auffeiner heutigen überfüllten Generalver -
sammlnng einmütig schärfsten Kamps des
Reichslandbnndes mit allen nur möglichenMitteln zur Erhaltung unserer Scholle .Wir haben jedes Vertrauen verloren , baßdie jetzige Regierung rechtzeitig durchgrei -
sende Maßnahmen trifft . Nur Selbsthilfebleibt übrig ."

Der Kreislandbund Siegkreis aus dem
Rheinland telegraphierte an den Reichsland -
bunö :

„Endlich richtige Sprache . Beweis „Köl -
Nische Zeitung ". Je rücksichtsloser, desto
größer Ihr Rückhalt beim Bauern . .EF-
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Portfanatismus ruiniert ganzen Bauern -
stand ."

Der Pommersche Landbund hat an den
Reichspräsidenten selbst ein Schreiben gerichtet ,
in dem er feststellt, daß die Entschließung des
Reichslandbundes ein richtiges Bild der Lage
gebe. „Wir danken es " , so heißt es dann in
diesem Schreiben , „dem Reichslandbuudpräsi -
dium , daß es über diese Entschließung hinaus ,
die sich gegen die Wirtschaftspolitik des Kabi -
nettes Schleicher richtet , den unmittelbaren
Weg zu Ihnen , Herr Präsident , gesucht hat .
Wir bitten Sie , Herr Reichspräsident , schützen
Sie das Landvolk gegen ein Versagen des Ka-
binettes und ordnen Sie vorerst allgemeinen
Vollstreckungsschutz an . Bis dahin wird das
pommersche Landvolk seine Scholle und seine
Arbeitsstätte mit den letzten Mitteln verteidi -
gen."

Regiefehler oder seit langem vor«
bereitete Altion ?

Berlin , 14 . Jan . Wir habe» bereits darauf
hurgewiesen , daß der Eifer , mit 'dm Herr von
Schleiche? den Streit mit dem Reichslandbund
vom Zaune gebrochen hat , außerordentlich
merkwürdig berühren mutzte . Wenn man sich
die Ereignisse nochmals ins Gedächtnis zurück-
ruft , dann muß man zu der Feststellung kom-
men , daß für die Kriegserklärung des Herrn
von 'Schleicher keinerlei Grund vorlag . Die
von der Reichsregierung als Vorwaud benutz-
te Erklärung 'des Reichslandbundes ist bereits
um 15 Uhr 'der Pressestelle der Reichsregierung
übermittelt worden , während der entscheidende
Empfang um 17,30 Uhr stattgefunden hat . Es
kann also keinesfalls davon die Rede sein , daß
die Reichsregierung nicht rechtzeitig von dem
Bestehen dieser Erklärung unterrichtet worden
sei . Wenn dem Reichslandbund «der Vorwurf
eines Regiefehlers gemacht wird , dann müssen
wir wohl gestehen , daß die Regiefehler mehr
auf der anderen Seite zu suchen sind, aller -
dings nur . wenn man nicht jenen Gerüchten
Glauben schenken soll , die behaupten , daß Herr
von Schleicher bereits seit Wochen beabsichtigt
habe, diesen Schritt zu tun und daß er den
Reichslandbund auf alle Fälle „abhängen "

wollte .

Gin neues Opfer von Rotmord
SA. Führer Stenzel feinen schweren Verletzungen erlegen

* Berlin , 14. Jan . An den Folgen eines
schweren Rotmordüberfalles starb Freitag früh
im Gertrauden -Krankenhaus der Scharsüh
rer Erich Stenzel .

lieber die ruchlose Tat , Sie den Tod unseres
jungen Parteigenossen zur Folge hatte , ersah -
ren wir noch folgende Einzelheiten :

Am Nachmittag des 5. Januar befand sich
Erich Stenzel auf dem Wege zu seiner Woh-

nung in der Detmolder Straße . Seine Frau
begleitete ihn , die einen Kinderwagen mit dem
neun Monate alten Töchterchen vor sich her¬
schob. Erich Stenzel wollte nur m?ch seine Frau
und sein Kind nach Hause bringen , um au -

schließend zu der an diesem Nachmittage statt -

findenden Kundgebung auf dem Wittenberg -

platz zu gehen . Er hatte sich seine Uniform be -
reits angezogen .

Als er mit seiner Frau in der Detmolder
Straße an einem Lieferwagen vorbeikam , der
dicht an 'der Bordschwelle hielt , wurde der
Schlag des Wagens aufgerissen und der Bei -

fahrer , der neben dem Chauffeur saß , pöbelte
den SA - Mann Stenzel auf unflätige Weise
au . Stenzel verwahrte sich gegen die Beleidi -

gungen , ging dann aber ruhig seines Weges
weiter . Als er mit seiner Frau vor seiner
Wohnungstür angekommen war , und seine
Frau sich rückwärts an die Haustür lehnte , um
mit dem Kinderwagen hineinzufahren , sah sie
plötzlich, wie der feige Täter , der mit seinem
Anto gefolgt war , auf Stcirzel zustürzte und
ihm mit einem schioeren Steckschlüssel mitten
'ins Gesicht «schlug. Stenzel brach zusammen und
verlor das Bewußtsein . Kameraden und Be -

kannte veranlaßten . daß er ins nahe gelegene
Krankenhaus St . Gertrauden gebracht wurde .
Im Krankenhaus wurden die Verletzungen
untersucht und zunächst konnte nichts besorg -

niserregendeS festgestellt werden . Erich Sten -

zel erlangte auch bald darauf das Bewußtsein
wieder und man hoffte allgemein , daß er das
Krankenhaus bald würde verlassen können .
Am S. Tage seines Krankenhausaufenthaltes

„Ohne unsere Bewegung würe Neutsch
lund ein einziges Chaos"
Adolf Hitler in Lipperode und Bad Schlangen

»^fivrahtbericht unseres an der Wahlfahrt
Adolf Hitlers teilnehmenden Sonder -

berichterstatters .)
Der Wahlkampf hat seinen Höhepunkt er -

erreicht . Die Versammlungen aller Parteien
überstürzen sich nahezu . Aber während die
Versammlungen der anderen leer bleiben , sind
unsere Versammlungen überfüllt . Lipperode ,
eine lippifche Insel im Preußischen , weit süd -

lich vom Wahlhauptquartier Detmold , hat
einen großen Tag erlebt . In einer riesigen
Zeltstadt vor den Toren waren über 10 000
Menschen zur Hitler -Kundgebung zusammen -

geströmt . Das ganze Land war auf den Bei -
nen . So einen Massenaufmarsch hatte das ver -

träumte Lipperode noch nie erlebt . Da 'wird
auch der Jude Fechenbach das Lachen verler -
nen . Darüber kommt man nicht mit einer hä -

mischen Bemerkung im „Volksblatt " weg .
Lipperode : Die bisher gewaltigste Kundge -

buug dieser Wahlfahrt durch das kleine Lip -

perland . Danach noch einmal Taufende in
Bad Schlangen . Hier sprach außer dem

Führer auch P g . Augu st Wilhelm
Prinz von Preußen , der sich nach Mel -

düngen der Judenpresse „auf schnellstem Wege
nach den Balearischen Inseln in die Verban -

nung befindet ".
In seiner Rede zur politischen Lage führte

der Führer etwa folgendes aus :
»»Wenn es so wettergeht wie bisher , wird

der politische Verfall der deutschen Nation
keine vorübergehende Erscheinung sein » son¬
dern dann wird er endgültig bleiben . Rur
ein Ideal kann die deutschen Menschen wie-
der zusammenführen , das größer ist als das,
das fie im Lause der Jahrzehnte auseinan -

dergesllhrt hat : der Geist der nationalsozia -

listischen Volksgemeinschaft .
Ich habe der Regierung von Pa ?»en das

Ergebnis ihrer Notverordnungsmaßnahmen
vorher prophezeit . Hier besteht eine völlige
verkennung der deutschen Krise in ihrer
ganzen Größe und in ihrem ganzen Ausmaße .
Ich kann der Regierung Schleicher genau das -

selbe prophezeien . Es wird nicht nur kein Er -

folg eintreten , sondern nach jeder künstlichen
Einspritzung wird der Rückfall nur um so
schlimmer werden.

Wenn mau heute die nationalsozialistische
Bewegung ans Deutschland wegdenken
würde, dann würde ganz Deutschland ein
«»'nziges Chaos sein.

Dem schwachmütigen Bürgertum möchte ich
sagen : Ich würde mich selbst vernichten, wenn
ich heute mit IS Millionen hinter mir , weniger
Mnt und Entschlußkraft haben würde , wie da -
mals , als ich unr eine Handvoll Menschen hin-
ter mir hatte .

Was in unserer Bewegung an Idealismus
und Opferfinn gezeigt wird , davon hat eine ge-
wisse Bürgerschicht in Deutschtaitd überhaupt
keine Ahnung . Diese Bewegung ist hente der
Repräsentant der größten deutschen » rast !

Weuu es auch die eine oder andere Unzu -
länglichkeit gibt, dann lasse ich mir doch den
Glauben nicht nehmen au die deutsche Zukunft,
die in dieser Bewegnng als Ganzem liegt .
Wenn ein Baustein nicht gnt ist, deshalb lasse
ich mir die Freude am Dom nicht nehmen.
Wenn man uns sagt : Uebernehmen Sie die
Verantwortnng , die Macht werdet Ihr Euch
von hinten hernm erringen können, dann ant-
worte ich : Bitte snchen Sie sich die Dnmmen ,
aber nicht in nnserer Bewegung .

Unser Kampf ist kein Kampf nur sür eine
Regierung , sondern er ist mehr. Er ist
ei » Kamps für die Wiederher st el -
lnng einer gemeinsam fühlenden ,
gemeinsam denkenden und ge -
meinsam kämpfenden Bolksge -
meinschaft des ganzen Volkes ."

BerschleppungSmanöver im Fall
Brolat!

Keine Hastentlassuug
lDrahtbericht unserer Berliner 'Schristleitung .)

Berlin , 14. Jan . Der Haftentlassungstermin
im Fall Brolat ist für den sozialdemokrati -
schen Bonze « negativ verlausen . Das Gericht
hält den dringenden Verdacht, daß Brolat be -
wüßt unter seinem Eid die Unwahrheit gesagt
hat, sowie den Fluchtverdacht für gegeben.
Auch eine Sicherheitsleistung würde nach An-
sicht des Gerichtes den Fluchtverdacht nicht be-
fettigen .

Die Verteidiger Brolatö haben, wie jetzt ge-
meldet wird , beantragt , die Erklärnngssrist
ans die Anklage ans zwei Wochen zu erwei -
tern . Unverständlicherweise ist diesem Antrag ,
der ganz zweifellos wieder einmal das übliche
Verschleppungsmanöver darstellt» stattgegeben
worden . Durch die Erweiterung der Erklä-
ruugssrist kann der Meineidsprozeß gegen
Brolat im Januar nicht mehr stattfinden.

trat plötzlich eine Verschlimmerung seines
Zustaudes ein . Er litt unter furchtbaren
Schmerzen und verlor schließlich wieder das
Bewußtsein , bis ihn heute früh um 1 .' .30 Uhr
fast unmerklich der Tod ereilte . Die Verletzun -

gen , die äußerlich fast harmlos erschienen , wa -
ren doch sehr schwer gewesen . Der Schlag , den
der rohe Täter mit dem Steckschlüssel geführt
hatte , muß mit großer Gewalt ausgeführt
morden sein . Zum Tode hat schließlich eine
eitrige Gehirnhautentzündung geführt , die da -

durch entstcnrden war , daß Steuzel infolge des

Schlages einen Gesichtsschädelbruch davonge -

tragen hatte . Dadurch war es möglich, daß In -

sektionsträger in die Gehirnhaut eindringen
konnten .

Ein Erfolg unserer Landtagsfraktion
Vor kurzem hatte der Fraktionsführer der

Nationalsozialisten im badischen Landtag ,
Gauleiter Köhler , im Namen seiner Fraktion
eine kurze Anfrage eingereicht , die sich mit
dem Bau einer Brücke zwischen den Gemein -

den Obrigheim — Dietesheim Wezirk MoS «

bach ) befaßte . Unsere Landtagsabgeordneten
haben sich damit eines Plans angenommen ,
dessen schnellste Durchführung im Interesse
der wirtschaftlichen Lage der betr . Gemeinden
nicht mehr länger hinauszuschieben war . Die -

ser nationalsozialistische Sporn hat es nun
auch ereicht , daß sich der Amtsschimmel in eine
etwas beschleunigtere Gangart gesetzt hat , so
daß die nationalsozialistische Landtagssraktion
auf ihre Anfrage folgende Antwort erhielt :

„Es ist beabsichtigt , den Brückenbau
Orbrigheim —Dietesheim aus den Mitteln
des neuen Arbeitsbeschaffungsprogramms
des Reiches durchzuführen .

gez . Dr . Mattes ."

Wir freuen uns mit den beiden Gemeinde »
über diesen Erfolg , der der persönlichen Jni -

tiative unseres Gauleiters zu verdanken ist
und hoffen nur , daß die löbliche Absicht der

badischen Regierung nicht von seiten des neu -

en Arbeitsbcschassungsprogramms des Reiches
vereitelt wird , denn auf die Erfüllung des

„einzigen Programmpunktes " des Herrn vo»

Schleicher warten wir jetzt schon seit dem Re-

gierungsantritt des Generals . Und mit Rund -

suukreden und Versprechungen allein kau«

man nicht einmal — eine Brücke bauen .

Die neue l.üzenllul

Adolf Hitler erledigt neue Lügenhehe
NSK Die Reichspressestelle der NSDAP ,

übergibt folgende Erklärung Adolf Hitlers der
Öffentlichkeit :

Die der Reichsregierung nahestehende Presse
trägt in den letzten Tagen systematisch eine
Flut von unwahren Behauptungen über die
NSDAP , und meine Person in die Oeffent -
lichkeit. So wird n. a. behauptet , daß in der
NSDAP , die lassenden Parteieinnahme »
nicht die lausenden Ausgaben deckten,

daß deshalb auch westdeutsche Industrielle
einen „Vermittlungsversuch " zwischen dem srü-
Heren Reichskanzler Herrn von Pape » und
mir unternommen hätten»

daß ich bereit sei, politische Forderungen der
Industriellen gegen Hergabe vo» Geld zu af-
zeptiereu »

daß ich mich bemühe, von Regierungoseite
Geld zu bekommen, gegen die Verpflichtung ,
das Kabinett Schleicher zu tolerieren und

daß ich von einem schwedischen Bankier mit
dem jüdischen Namen Markus Wallenberg
einen Kredit von 4 Millionen Reichsmark sür
mich bzw . die NSDAP , aufgenommen hätte,
der mir gegen entsprechende Sicherheiten bzw.
politische Zusagen zur Bersüguug gestellt wor -
den sei.

Alle diese Behauptungen sind von Anfang
bis zu Ende frei erfunden und erlogen .

gez . : Adolf Hitler .

Adolf Hitler hat durch feinen Rechtsvertre -
ter dem jüdisch - marxistischen „Dortmunder
General -Anzeiger " nach Paragraph 11 des
Pressegesetzes eine Anforderung znr Berichti¬
gung der schamlosen Lügen , die dieses Blatt
über Adolf Hitler und die NSDAP , verbrei -
tet, zugehen lassen. Die Berichtigung lautet
wie folgt :

„1. E s i st u u w a h r , daß westdeutsche In -

dnstrielle einen Vermittlungsversuch zwischen
Herrn von Papen und mir unternommen ha -
ben.

Wahr i st, daß ich eine private Einladung
erhielt zu einer politischen Aussprache mit dem
früheren Reichskanzler Herrn von Papen .

2. Es i st unwahr , daß diese Aussprache
einen „metallischen " Hintergrund hatte .

Wahr i st, daß in der ganzen Aussprache
mit keinem Wort finanzielle Fragen überhaupt
auch nur berührt worden sind.

3 . Es ist unwahr , daß ich Geld brauchte ,
und deshalb bereit gewesen wäre , die politi -

schen Forderungen der Industrie zu akzeptie -

ren .
Wahr ist , daß mir niemals politische For -

derungen gestellt worden sind und ich mir nie -
mals politische Forderungen sür Geld habe
aufzwingen lassen.

4 . Es i st unwahr , daß ich mich bemühe,
von Regierungsseite Geld zu bekommen , und

daß ich für eine Entschuldung der Hitlerpartei
als endgültige Bereinigung mich zur Tolerie -

rnng des Kabinetts Schleicher verpflichten
würde .

Wahr i st, daß ich noch niemals für Geld

jemand tolerierte und auch nicht in Zukunft
tolerieren werde .

5. E s i st unwahr , daß ich „zufällig " an
dem Tage , an dem ein schwedischer Privatban -
kier Marcus Wallenberg sen ., in Berlin gewe-

sen sein soll , auch in Berlin war , s o n d e rn
wahr ist , daß mein Ruhetag und meine Ber¬
liner Reise schon wochenlang vorher bestimmt
waren .

6. E s i st a u ch u n w a h r , daß ich aus „Zu -

fall" im ^Kaiserhos " wohnte , sondern ich woh-

ne schon seit zwei Jahren ständig in diesem
Hotel .

7. E s i st u n w a h r, daß mir Hauptmann
Göring die Bekanntschaft mit diesem schwedi -

schen,Mankier " vermittelte und daß ich mit
ihm konferierte .

Wahr i st, daß ich den Namen dieses schwe¬
dischen „Bankiers " nunmehr zum erstenmal l«

meinem Leben aus den Zeitungen höre , daß

ich ihn niemals in meinem Leben gesehen Hab«

und nie in meinem Leben mit ihm konferierte »

daß mir Hauptmann Göring nie in meinem
Leben von der Existenz eines solchen Mannes
sagte und mich nie mit ihm bekannt machte.

8 . E s i st daher auch unwahr , dav
das Ergebnis dieser Konferenz " ein Kredit
von vier Millionen Reichsmark gewesen sei»

soll und daß „der betreffende „Bankier " wi*

dem jüdischen Namen der antisemitischen
lerpartei gegen entsprechende Sicherheit bzw>

politische Zusage einen Kredit von 4 Million ^

Reichsmark zur Verfügung gestellt hätte ."

Wahr i st, daß ich mit niemanden ül>{'

einen Kredit über 4 Millionen Reichsma ^

verhandelt habe , ihn daher auch nicht zur Be*'

sügung gestellt erhielt und daher auch niema ^

dem Zusagen gemacht habe .
F e r n e r i st es u n w a h r , daß in

NSDAP , die lausenden Parteieinnahmen
die laufenden Ausgaben decken, sonder "

wa h r i st, daß die Partei wie seit 13 Jahr ^
'

so auch jetzt ihre laufenden Ausgaben dirt»

ihre laufenden Einnahmen deckt.

Unterredung Echleicher-Sugenbers
* Berlin » 14. Jan . Eine Unterredung zn>'

fchen Reichskanzler von 'Schleicher und
Führer der D3WP ., Hugenberg , die in
Beudlerstraße stattfand , hat gegen 17.30
begonnen und etiva 2 ' /« Stunden ge? altt<

Ueber den Verlaus der Unterredung wer ^

von zuständiger Stelle keinerlei Mitteilung
gemacht .

öugenberg bei Kindenburg
* Berlin , 14 . Jan . Am Samstag

empfing der Reichspräsident Dr . Hugeuberg '

einer Besprechung . Die Unterredung , über "j
ren Inhalt von beiden Seiten nichts beka^
gegeben wird , dürfte eine Fortsetzung der ^
den letzten Wochen mehrfach gepflogenen *L

terhaltungen zwischen den beiden Herren

Nie Postengier der Neutschnation^
Schleicher bringt sie alle unter die ftarfo ,

* Berlin » 14. Jan . Wie wir aus zuvct > ,

figer Quelle erfahren , wird der frühere ^
rat und jetzige deutschuatiouale Wanderpre ^ »
von Bismarck schon in allernächster Zeit j ,
dem Reichskommissar für Preußen zum
sekretär im Preußischen Innenministerium ^
nannt werden . Bismarck soll in erster y
die Ressorts Jugendfragen und Jugenda »»'

dung übertragen bekommen .
Die Herren Deutschnationalen konnte« ^

früher gar nicht genug darüber entrüsten -

das Zentrum es so trefflich verstanden K (\>

seine Leute in den Ministerien aus ertrag
chen Posten unterzubringen . Die Aust ^ p
geschah, wie die Ereignisse der letzten 3 e

jjtf»

nügend beweisen , deshalb , weil man »c ^
war . daß die Zentrumsleute im Besitz 1 r
fetten Pfründe waren . Jetzt schustert in"

deutschnationalen Gernegroße überall
fetten Pfründe hinein .

Bei Unbehagen
und Schmerlen.
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Das französische Großflugzeug „Regenbö -

gen "
, das in Port Etienne notlanden mußte ,

weil die Oelzufuhrleituug gebrochen war , ist
am Freitag vormittag kurz nach 11 Uhr wie¬
der gestartet und hat den Flug nach Dakar
sortgesetzt . Die Maschine landete um 14 .40 Uhr' ranz . Zeit in St . Louis (Senegal ) .

*

Der neu ernannte Gesandte des Deutschen
Reiches in Lettland , Dr . Martins , überreichte
unter feierlichem Zeremoniell dem Staatsprä -
sidenten sein Beglaubigungsschreiben .

*
Einer der bedeutendsten Führer öer engli¬

schen Baumwollindustrie , Howarth , ist am
vreitag morgen im Alter von 62 Jahren in
Boltou gestorben .

*
Die zwischen Argentinien und Deutschland

schwebenden Verhandlungen über handelspoli -
tische Meinungsverschiedenheiten nehmen einen
günstigen Verlauf .

♦
Durch den Gesandten von Schön und den

' ^ ' ^ isterialrat im Reichsverkehrsministerium
Dr . Wegert deutscherseits und dem Staatsse -
kretär im ungarischen Handelsministerium ,
von Tormay , ungarischerseits ist ein deutsch -
ungarisches Luftverkehrsabkommen abgefchlof -
sen worden .

♦
3 « der Zeit vom g.—11 . Januar wurde in

Paris die außerordentliche Tagung der F «d £»
ratton Aeronautique International ( F . A . I .)
abgehalten , die vor allem der Anwendung der
neuen Satzungen diente . Zum Präsidenten der
F .A .J . wurde der rumänische Fürst Bibescu
wiedergewählt .

tSjäheiyer Mörder
zum Tode verurteilt .

( !) Frankfurt a . M ., 14 . Jan . Indem
gegen den ISjährigen Autoschlosser

jfvMt Knirsch , der am 1. Dezember den Geld -

ff * L
r " öct Johann Hofmann durch einen

ch» H in den Kops getötet nnd beraubt hatte ,
, ? ~ e 5 W Samstag nachmittag folgendes Ur -

keslillt : Knirsch ist des Mordes nnd fchwe-
n Raubes schuldig und wird zum Tode und

^ ^rlust der bürgerlichen Ehren -
rechte verurteilt .

In der Begründung wird ausgeführt , daß
^ aglose Erziehnngsmängel die in den späteren
Jugendjahren znm Ausbruch gekommen sind ,

fliegen , das, ferner durch das Bewußtsein ,
Kind zu sein , Minderwertig -

ditr *
*e ncn,ctf < wurden , die der Angeklagte«1 einen stark ausgeprägten Geltungsdrang

Rifi ^ rdrängen suchte . Den schnellsten und
nratf sah er in der Beschaffung

Geldmittel , die er durch den Kölner
,

*? oid an euiem Geldbriefträger angeregt ,
crl » durch einen solchen Raubübersall zu

1 klaubte . — Nach dem Urteil brach
wen juchzend auf der Anklagebank znsam -

Acht Güterwagen entgleist
^ an . Die Reichsbahndirektion

sten n t
4 wit : abend entglei -

5HQ
'

, 5 dem Bahnhof Oestrich - Winkel beim
wa -, ? ,, ^ Güterzuges 8 603 acht Güter -
Hg „

' Personen wurden nicht verletzt . Beide
sperrt ^ waren etwa drei Stunden ge -
Sttjitrfi Äuge wurden teilweise umgeleitet ,
wurde j,

Kestrich - Winkel und Hattenheim
verwi ^ ri Umsteigeverkehr durch Omnibusse
^ vch Ursache der Entgleisung ist
leitet ^ gestellt . Untersuchung ist einge -

Kraflwagenunglück
Sechs Schwer - und 20 Leichtverletzte
H Münster , 14. Jan . Ein Verkehrsunglück

ereignete sich am Freitag auf der Heeresstraße
Münster - Hamm zwischen Rinkerode und Dren -
steinsurt . Ein holländischer Personenwagen
auS Hengeloe , der sich mit fünf Insassen aus
der Rückfahrt vom Dortmunder Sechstageren -
nen befand , stieß mit einem aus der Richtung
Münster kommenden Autobus zusammen , in
dem sich 20 Landwirtschaftsschüler aus Epe be -
fanden . Der Autobus stürzte um . Der hol -
ländische Wagen suhr 50 Meter weiter und
überschlug sich. Die fünf Insassen öes hollän -
dischen Wagens und ein Landwirtschaftsschüler
trugen schwere Verletzungen davon . Die üb -
rigen Schüler wurden leicht durch Glassplitter
verletzt .

Acht Verletzte bei einem Straßen-
bahnunfall

Wiesbaden , 14 . Januar . Ein von Mainz
kommender voll besetzter Straßenbahnwagen
sprang in der Kurve aus den Gleisen und fuhr
gegen einen Mast der Oberleitung . Der Wa -
gen legte sich schräg und wurde von dem Mast
bis zur Hälfte durchschlagen . Ans dem zer -
trümmerten Wagen wurden acht Fahrgäste in
verletztem Zustande geborgen und ins Kranken -
haus gebracht .

Akrobatik ans den Brett 'ln .
Nachdem in den Bergen Neuschnee gefallen ist, herrscht Hochbetrieb für Wintersportler .

I « « « « Bomben geworfen
Reue Unruhen und Sabotageakte in Spanien

M a d r i d , 14 . Jan . Wie aus Mediua sSido -
nia , Provinz Cadiz ) gemeldet wird , kam es
erneut zu Zusammenstößen mit der Polizei .
Es wurde daraufhin eine 300 Mann starke Po -
lizeitruppe zusammengezogen , vor der sich et -
wa 400 bewaffnete Aufständische ins Bergge -
lande zurückzogen , wo sie Verteidigungsstel -
lnngen bezogen .

Die Sabotageakte bei den Eisenbahnen dan -
ern an . Wieder sind mehrere Züge entgleist ,
wobei großer Materialschaden verursacht wur -
de . Die Gesamtzahl der Bomben , die bei dem
Umsturzversuch geworfen wnrden , wird aus
10 000 geschätzt .

Spanische Regierungskrise ?
Madrid , 14 . Jan . Gerüchtweise verlautet ,

daß im Zusammenhang mit den letzten Unru -
hen eine Regierungskrise bevorstehe . Die Go -
zialdemokratie halte ihre Stellung für erschüt¬
tert , falls sie weiter in der Regierung bleibe .

Von dem Siidexpreß Madrid - Jruu sprangen
drei Wagen aus den Gleisen . Personen wur -
den nicht verletzt .

Ier Kirchenschatz der Mgaer Vom-
gemeinde soll ausgeliefert werden

Riga , 14 . Jan . Mehr als ein Jahr nach
der Enteignung des Rigaers Doms , der größ -
ten deutschen Kirche Lettlands , haben die Let -
teu einen erneuten Anschlag gegen deutsches
Eigentum gemacht . Die neue lettische Domver -
waltung hat an den Vorstand der deutschen
Domgemeinde zwei Schreiben gesandt , in de -
nen Ueberlassnng der beiden Domfriedhöfe
mit ihren Kapellen und die Auslieferung des
Kirchenschatzes der deutschen Domgemeinde
verlangt wird . Beim Kirchcnfchatz handelt es
sich nm ein schönes altes silbernes Altar - und
Abendmahlsgerät , das mehrere hundert Iah -
re alt ist . Der eine Friedhof gehört zu den
ältesten der Stadt nnd enthält Gräber ans
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mehreren Jahrhunderten . Er ist schon vollkom -
men belegt . Das Verlangen nach diesem Fried -
Hof ist ein Verlangen nach Tausenden dent -
scher Gräber .

Historische Kirche in Montreal
niedergebrannt

Montreal , 14 . Jan . Eine der schönsten Kir -
chen tn Montreal , die Kirche St . Louis de
France , ist durch ein Großfeuer vollkommen
zerstört worden . Der Sachschaden beläuft sich
auf rund 1,3 Millionen RM . Die Ursache des
Feuers ist noch unbekannt . Viele wertvolle
Malereien und Reliquien , darunter eine nu -
Herst wertvolle Reliquie König Ludwigs IX .
von Frankreich , wurden bei dem Feuer zer -
stört . Etwa 80 kleine Wohnungen in der Nä -
he der Kirche wurden durch öen Brand leicht
beschädigt . , ,

Kampfe zwischen NegieruWstruypen
und Zhristeros in Mexiko

O Mexiko , 14 . Jan . Im Zusammenhang mit
den mexikanischen Regierungsmaßnahmen ge-

gen die katholische Kirche in Mexiko ist es in
dem Grenzgebiet Jalisko zu schweren Kämpfen
zwischen den mexikanischen Regiernngstrup -

pen und den regierungsfeindlichen Anhängern
der sogenannten „ Christeros "

, d . h . einer neu
gebildeten Gruppe , die die Rechte der katholi -
schen Kirche verteidigen will , gekommen . Zwei
Abteilungen der „ Christeros " wurden geschla -
gen, ' sie hatten acht Tote und eine große An «
zahl Verwundeter .

Frechheiten polnischen Sreckgesindels!
Verbot aller deutschen Inschriften in Dirscha »

* Berlin , 14 . Jan . Der vor kurzer Zeit
ans Kongreßpolen nach Dirfchau versetzte
Staros hat nach einer Meldung Berliner
Blätter angeordnet , daß alle deutschen Gewer »
betreibenden auf ihren Firmenschildern und
Schaufenstern alle deutschen Inschriften zu enU
fernen nnd durch polnische Inschriften zu er -
setzen habe » . Bei Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden hohe Strafen atttte »
droht . Der evangelischen Kirche in Dirschau ist
ausgegeben worden , den deutschen Bibelspruch
aus dem Torbogen nach dem Friedhof und
deutsche Inschriften an den Gemeindegebäuden
nnd Kirchen sofort zu entfernen , andernfalls
auch hier hohe Strafen in Aussicht gestellt wer »
den .

Aus dam „Lande des Lächelns '

Großer chinesischer Gegenangriff

HA
Dl

(Läßlich 6 Pp
Memellaud - Kundgebuug der Berliner Studenten .

Ichärlx ^ Jahrestages der Besetzung des Memelgebietes durch litauische Frei -° us dem Hegelplatz in Berlin eine Kundgebung der Berliner Studenten statt .

8 Newyork , 14 . Jan . Nach Meldungen
auS Peking ist der japanische Vormarsch gegen
die Provinz Jehol dnrch einen großangelegten
überraschenden chinesischen Gegenangriff , der
in Richtung Taonan bis in die Mandschurei
hineinreichte , zum Stehen gekommen . 30 000
chinesische Freischärler , unter Führung des Ge -
nerals Fengtschanha , unterstützt von Truppen
unter General Tangyulin , habe » die rückwär -
tigen japanischen Verbindungen und Stütz -
punkte erfolgreich angegriffen . In Peking sind
diese Meldungen von der Front mit großem
Jubel ausgenommen worden .

Während sich diese Kampshandlungen außer -
halb der Großen Mauer abgespielt habe » , ist
südlich derselben und in Peking und Tientsin
alles ruhig geblieben .

Nach einer
Meldung des japanischen Oberkommandos

aus Mukdeu sind am Freitag früh nach dem
Nachlassen des Frostes an den Grenzen der
Provinzen Fengtien und Jehol heftige Kamp -
se entbrannt . Chinesische Kavallerie führte eine
große Offensive in Richtung aus Luan No
durch . Zurzeit sollen die Kämpfe noch nicht ent -
schieden sein .

Nach einer weitereu japanischen Meldung ha -
ben die chinesischen Truppen die Japaner bei
Schanhaikwan stark beschossen.

China kündigt dem Völkerbund weit-
gehende Abwehrmaßnabmen an

Gens , 14 . Jan . Die chinesische Regierung
übermittelt dem Generalsekretär des Völker -
buudes den Inhalt der Note , die sie un öie
Signatarstaaten des Protokolls von 1901 ge -
richtet hat . In dieser Note hat die chinesische
Regierung erklärt , daß die japanischen Trup -
pen in widerrechtlicher Ausnutzung eines in
dem Protokoll von 1301 Japan gewährten Eon -
derprivilegs die Stadt Schanhaikwan ange -
griffen und besetzt hätten . Tausende von sried -
lichen chinesischen Bürgern seien hierbei getö -
tet und außerordentlicher Sachschaden verur -

sacht worden . Ferner seien gegenwärtig neue
japanische Truppenzusammenziehuugen an der
Eisenbahnlinie Peking —Mukden festzustellen .

Unter diesen Umstände » sehe sich die chhte *
fische Regierung verpflichtet , zu erklären , daß
sie keinerlei Verantwortung für die weitere La -
ge übernehmen könne und daß die chinesische»
Truppen nunmehr gezwungen feie «, von dem
Recht der legalen Verteidigung gegen hje An »
griffe der japanischen Truppen Gebrauch z «
machen . Die chinesische Regierung ersucht deu
Generalsekretär des Völkerbundes , sämtliche
Mitglieder der Völkerbuudsverfammlung un -
verznglich von dem Inhalt dieser Note iu
Kenntnis zn setzen .

In unterrichteten Kreisen sieht man darin die
amtliche Ankündigung , daß die chinesische Re -
giernng » » » mehr zu weitgehenden militari »
schen Abwehrmaßuahmeu gegen die japanische »
Angriffe schreitet .

Mltllindwih tn RsrddeulIMnd
* Berlin , 14 . Jan . Nach dem ungewöhnlich

milden Wetter der letzten Woche erfolgte am
Freitag in Norddeutschland der erste stärkere
Kälteeinbruch dieses Winters . Infolge de»
durch völlige Aufheiterung bedingten starke »
Ausstrahlung sank die Quecksilbersäule in der
vergangenen Nacht in Berlin auf 10 Grad '
unter Null . Ein scharfer Ostwind macht die
ungewohnte Kälte noch fühlbarer . Auf de»
Gewässern in der Umgebung Berlins hqI
starke Eisbildung eingesetzt . An verschiedenen
Stellen mußten in der vergangenen Nacht
eingefrorene Schwäne aus ihrer mißlichen
Lage befreit werben . In der Stadt führte ^ er
Kälteeinbruch mehrfach zu Wasserrohrbrüchen .
Angesichts öer stabilen Wetterlage ist eS nicht
ausgeschlossen , daß die Temperatur noch eine »
weiteren Rückgang erfährt . Zu Schneefälle »
wird es dagegen

'
vprläusig kaum kommen .
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Nochmals :

Nee Skandal um die Einzelhandelsbank
Eine „Erklärun?" Ser Bank

Wir klagen an / Antworten Sie , Herr Verbandsdirektor Steinet !
Karlsruhe » 14. Jan . Im Auftrag des Herrn

Gustav Rheinboldt , des Aufsichtsratövorsitzen -
den der Einzelhandelsbank Baden , sendet uns
Rechtsanwalt Brombacher in Karlsruhe eine
„Erklärung " Mit der Bitte um Aufnahme im
„Führer ". Diese Erklärung hat folgenden
Wortlaut :

„Der „Führer " veröffentlicht in Folge 18
vom 13 . Januar 1988 einen Bericht „Skandal
um die Einzelhandelsbank " . Soweit Einzelhei -
teu behauptet werden , sind sie zum Teil un -
richtig, jedenfalls aber sachlich nnd zahlenmä¬
ßig stark übertrieben . Die zuständigen Organe
beschäftigen sich eingehend in sachlicher Weife
mit diesen Fragen und haben alles in die We-
ge geleitet , um jede Schädigung der Gläubiger
zu vermeiden . Auch die Berantwortlichkeits -
fragen werden selbstverständlich einer sachlichen
und rechtlichen Prüfung unterzogen werden .
Der ruhigen im Interesse der Gläubiger gele¬
genen Abwicklung dienen solche Schritte mehr
als rein polemische Auseinandersetzungen ."

-!-

Das ist die „Erklärung " des Aufsichtsrats -
Vorsitzenden Gustav Rheinboldt in Rastatt ,
über den später noch ein Wort zu sagen sein
wird . Mit dieser Erklärung werden sich aber
die badischen Einzelhändler nicht zufrieden ge-
ben , da sie nichtssagend ist . Es wird gesagt , da »
die Einzelheiten des Artikels nur zum Teil
richtig und zahlenmäßig stark übertrieben sei -

en . Warum hat der Herr Aussichtsratsvor -
sitzende nicht die Gelegenheit benutzt und diese
Zahlen richtig gestellt? Deshalb wollen wir
nus heute gestatten , mit genauerem Zahlen -
Material aufzuwarten . Die Mitglieder des
badischen Einzelhandels können sich dann un-
gefähr ein Bild machen , wie mit ihren Ein -
lagen umgegangen und wohin diese Gelder
; um größte« Teil geflossen sind . Damit dürs-
In dann auch feststehen , worin der Zusammen -
l.ruch der Bank seine Ursache hat.

*

Als die Geschichte durch die Aufdeckung der
Devisenvergehen des früheren ersten Direk¬
tors Apel ruchbar wurde , da schob man geflis -
sentlich die Schuld für all diese Vorgänge , die
zunächst noch völlig im Dunkeln lagen auf
Apel , der wie es heute den Anschein hat , diese
Spekulationen nur deshalb begangen hat , weil
er glaubte , die Situation noch retten zu köu -
neu . Das aber war ein aussichtsloses Vegin -

nen , da infolge der mehrjährigen Mißwirt -
fchaft die Bank bereits vor dem Zusammen -
brnch stand und das dicke Ende unvermeidlich
war .

*

In unserem Artikel in Folge 13 des „Füh --
rer " haben wir klipp und klar gesagt , daß wir
den Zusammenbruch der Bank in erster Li-
nie auf die unverantwortlichen Kredithergabeu
der Bank zurückführen uud daß

der Verantwortliche für diese
Singe in erster Linie der Sirek-
tor des Einzelhandelsverbandes

Steinel ist.
Steine ! veranlaßt «! jeweils , daß Kredite ge-

geben wurden . Er entschied allein , ob mit oder
ohne Zustimmung des Aussichtsrates , wird die
gerichtliche Untersuchung der Angelegenheit
ergeben . Den Fall des früheren Direktors
Herbrecht , des Schwagers des Herrn Steine !,
werden wir in einem späteren Artikel einmal
eingehend erörtern . Denn er ist so umfang -
reich und so interessant , daß wir im Nahmen
dieser Ausführungen uns nicht mit der Per -
fönlichkeit dieses Herrn beschäftigen können .
Soviel ist ja bekannt , daß er im vergangenen
Jahr wegen der verschiedensten Vorkommnisse
aus der Bank entfernt werden mußte . Steine !
verschaffte ihm aber wieder einen Posten , wo
man die Vergangenheit dieses Herrn wahr -
scheinlich noch nicht kannte . Die Passionen des
Herrn Herbrecht haben natürlich das Defizit
der Bank »och erheblich vergrößert .

Wir hatten ferner in dem Artikel behauptet ,
daß Herr Steinel sich selbst und seine Ver -
wandten mit erheblichen Krediten bedacht hat
und absichtlich keine Summe genannt . Wir
wollen es aber Heute nachholen .

Zuvor wollen wir uns aber mit dem Fall
der

Firma Saas und Bulacher
beschästigen , der auf Veranlassung des Herr «
Steinel ein Kredit von 100 000 Reichsmark ge-
geben worden ist . Wie wir dazu erfahren, soll
Herr Steinel diese Firma , die früher eine of-
fene Handelsgesellschaft war , in eine A.-G . um -
gewandelt haben . Es sollten 50 000 Mark ein¬
bezahlt werden , S . h . sollten , denn sie wurden

in Wirklichkeit nicht einbezahlt . Es soll aber
eine Bescheinigung über die Einzahlung beste-
Hen. Recht sonderbar ! Vielleicht hat der Herr
Verbandsdirektor die Liebenswürdigkeit und
gibt darüber Auskunst . Die badischen Einzel -
Händler interessiert das brennend . In den gan -
zen Jahren hat die Firma kaum etwas zurück-
bezahlt . Die Bank hat sogar ca . 25 000 Mark
abgeschrieben ! ! ! Die Firma steht heute
noch ohne Berücksichtigung der Zinsen mit
ca. 58 000 Mark bei der Einzelhandelsbank in
der Kreide . Trotzdem damals schon die Firma
Haas und Bulacher bei der Bank belastet war ,
wurde vom Herrn Steinel dies Geschäftchen
gedreht . Hinzuzufügen wäre noch, daß die Fir -
ma Haas und Bulacher mit Herrn Steinel
verwandt ist.

Nes weiteren haben Kredite erhalten:
Herr Berbandsdirektor Leopold Steinel ca .

80 000 Reichsmark.
Herr Rechtsanwalt Otto Steinel ca . 10 000

Reichsmark . Dieser Betrag ist aber mittler -
weile bis auf 1500 Reichsmark abgedeckt wor -
den .

Herr Abgeordneter Eugen Steinel in Pforz -
heim , ebenfalls ein Bruder des Verwandten ,
ca . 7000 Reichsmark , die unseres Wissens heute
uoch offen stehen .

Weiter erhielten auf Veranlassung des Herrn
Steinet der Pressechef der Landeszentrale des
Badischen Einzelhandels , Herr v. Seckendorfs
ca . 8 000 Reichsmark , die ebenfalls uoch zurück -
zuzahlen sind. Der Sekretär des Verbands -
direktors Steinel , Herr S ch a u b erhielt auch
die Kleinigkeit von 3 000 Reichsmark .

Der Schwager des Herrn Steinel , der viel -
gerühmte frühere Direktor Herbrecht gab sich
selbst einen Kredit in Höhe von 7 000 Reichs-
mark , vou denen die Bank kaum noch einen
Pfennig sehen wird.

Nach dem kürzlich erfolgten Aufammen -
brach der Bank wurden in der Kasse Be -
lege über hunderte von Mark gefunden,
die «och von der Tätigkeit des Herr»
Herbrecht herrührte » . lSawbere Ver -

wandtfchast.)
Ein anderer besserer Herr , der Generalfekrc -

tär der Deutschen Volkspartei , der „Partei teils
einerseits , teils andererseits " , Herr Wolfs
hat auch ca. 5 000 Reichsmark erhalten . Wosür

Wirtschaft , Wissenschaft, Kultur , Erziehung und
Schule zu Ende " . Die Politik hat die Führung
in dieser Revolution und ist darum für alle an -
deren Aufgaben und Lebensgebiete maßge -
bend . „Raffe bedeutet eine auf bestimmte Wer -
te ausgerichtete , an bestimmte konstante und
erbliche Eigenschaften geknüpfte typische Ge -
famthaltung im Menschentum . „Nationalfozia -
lismns " . . . nicht aus dem Intellekt stammend
wie Liberalismus und Marxismus , zunächst
Elementarbewegung , nicht rationales Pro -
gramm . . ." ist der Name für das erwachende
deutsche Volk , das zur Besinnung auf seine
wirkliche Lage und zu seinem Selbstbewußt -
sein kommt : eine von völkischen und rassischen
Elementarkräften emporgetragene , mächtige
Freiheitsbewegung "

. Eine Partei , die Volk
werden will , hört auf , Partei zu sein . „Durch
den Sozialismus erhält der Nationalismus
einen neuen Gehalt , der Sozialismus durch
den Nationalsozialismus aber die Richtung ,
die Möglichkeit des Wtrklichwerdens ." „Natio -
naler Sozialismus setzt im letzten Ziel voraus ,
daß das deutsche Volk wieder zum freien Le -
bensranm für seine Entfaltung und sein
Wachstum komme, dergestalt , daß alle Glieder
den ihnen notwendig zukommenden Anteil am
Raum , am Boden , an der Daseins - und Eni -
faltungsmöglichkeit gewinnen können ." Und
für das heutige Deutschland ! „Im Notraum
bleibt gar nichts anderes übrig , als von Staats
wegen dafür zu sorgen , daß alle in dem ver -
engten Wirtschaftskörper Arbeit und Unterhalt
finden ." Und serner , womit wir zur Sonderauf -
gäbe kommen , die sich Kriecks Buch gesetzt hat :
„Zur politischen und sozialen Seite der Ge -
samtanfgabe , die der Nationalsozialismus als
Träger des revolutionären Prinzips zu er -
füllen hat , kommt als drittes die Ausgestal -
tung einer neuen Kultur ."

Der völkische Staat ist die Darstellung der
rassisch -völkischen Werte und darum mit Recht
Träger der Autorität gegenüber der Kultur ,
Bildung und Schule . Es steht ihm das regu -
lierende Amt allen kulturellen Einrichtungen
gegenüber zu , Trotz ihres unbedingten Cha -
rakters als Staatsschule genießen die Schul -
arten , nicht bloß die Hochschulen, wo dies Her -
kommen ist, weitgehende Rechte der Selbstver -
waltung . Die völkische Schulreform steht in
entschiedenem Gegensatz zu den Reformbestre -

ist einstweilen noch in völliges Dunkel gehüllt .
Deckung? ? ?

Ein besonderes Kapitel ist wieder der Kredit
an den Herrn Aufsichtsrat Damm in Furt -
wangen , der heute noch ca.

64 ovo Reichsmark Schulden bei
der Bank

hat . Dieser Herr , der Bezirksftellenvorftanö
ist, mußte

ein Auto für sage und schreibe
lZ «00 Reichsmark

habe » . Ist das nicht ein Skandal ?

Und nun kommen wir zu den . Herrn Au f-
sichtsratsvorsitzenden , Herrn Gustav Rhein «
b o l d t in Rastatt , der ebenfalls , weil es wahr -
scheinlich bei diesen Herren so üblich war , sich

einen Kredit von ra. 6 ooo Reichsmark
bescherte. Und ausgerechnet dieser Herr läßt
dnrch seinen Anwalt eine „Erklärung " schicken,
in der festgestellt wird , daß zum Teil der In -

halt des Artikels unrichtig und die Zahlen
übertrieben seien . Einzelhändler urteilt selbst!

Im übrigen wurden u . a. dem Herrn Lan »
in Heidelberg 20 000 Reichsmark , dem Herr «
Dr . Z a ch in Pforzheim 20 000 Reichsmark , wo¬
von noch 12000 Reichsmark zu bezahlen sinö
sowie der Firma Hellmann & Heid in Mann¬
heim ca . 15 000 Reimsmark gegeben . Diese Her -

ren sorgten dann für oie gute Stimmung i«
den Einzelhandelskreisen .

#

So , meine Herren Steinel und Genossen-
was haben Sie jetzt zu ihrer Verteidigung z"

sagen ? Wollen Sie etwa immer noch behaupte "-
daß die geschäftlichen Vorgänge bei der Ein^
zelhandelsbank jeder Prüfung standhalten kön-

nen ? Wir glauben es nicht.
Hier handelt es sich keineswegs um eine Ve'

lemische Auseinandersetzung , wie in der ■

klärUNg" betont wird , sondern um unsere vel ' !
dämmte Pflicht , diese , skandalösen Vorgang ,
der Oesfenlichkeit mitzuteilen .

Die jetzige Leitung der Bank , die Direkt »' >

ren Lorenz und Ueberle -Heidelberg , betone «-
daß sie gewillt seien, alle diese traurigen
gänge mit aller Rücksichtslosigkeit aufzuklären

Brutus .

bungen der Nachkriegszeit , mit denen der
beralismus den letzten Versuch machte, neu^
Leben zu gewinnen . Haben diese den auflöse^
den Subjektivismus auch in die Schule hine^
getragen , die merkwürdigsten Blüten ei »^
dilettantischen und spielerischen Arbeits - n " ,
Werkschule gezeigt , wurden in ihrem Gefo^

'

die Literatenmoden und die Eintagsaktuali ^
ten des Kulturbolschewismus zum Schritts
cher der schulischen Bildungsgüter gemacht ^
eine berechtigte Jugendpsychologie dazu tfjj,
braucht , Schule und die Arbeit ernsthafter
wachsener darin vom Kinde aus zu orieutle ^
und die seit alters noch jeder Jugend wi^
fahrenen Pnpertätsfchmerzen zu einer Kult ^
krife aufzublasen , hat man die Experiments
Pädagogen mit der angeblich „ individualw ,
renden " Methode in einem Klaffenkollekti » ^,
tel Schaum schlagen sehen , so bricht die
fche Schule mit dem Wahn , als ob Bildung L
absoluter Selbstwert sei und die Schule ( l

([
vom Leben abgeschlossene Friedens ^
Aefthetifche Bildung und die Humanität ^ ,,
sind verbrauchte , erloschene Erziehung ? !^ ' ,
In immer neuartiger Wiederholung
Krieck die organische Verbundenheit der
mit Leben , Kultur und Geschichte. Bild «»^
kein gesondertes Lebensgebiet . Sie hat ejEj»
und allein der nationalen und völkischen
dergeburt zu dienen und auf Staat und ^ lt
ausgerichtet zu bleiben . Das Ziel der
ist vom Volke und den Bedürfnissen

'* J
Glieder , nicht vom Kinde ans bestimmt . (•*
verdient mit seinen scharfen Worten gege "

^<-
leere Selbftbefpiegelung und den Jchknlt ^
großstädterten Schlllertnms den Beifall ^
die nicht den Schlagworten moderner
gik erlagen .) Ihr Bildungsgehalt steht i" ji<
stem Zusammenhang mit der Wirklichkeî v /
r e a l i st i s ch e Bildung der völkischen »'

zielt ab auf die praktischen Bedürfnisse ^
national -politischen Bildung . Die
Schule spannt den Kreis der aus der 1

schule und in ihrem Unterbau gepflegt ^ /
tischen, gleichwohl weltweiten BildunS ^
weiter . In der Entfaltung zur Perlö " ' /
in Hingabe an ein Höheres , in Einfügt »

ter eine Autorität , in der Pflege des
feins , werdendes Glied des deutschen

"
qr

zu sein , sieht die völkische Schule khreu
setzung. tFortsetzung <e

Ernlt KrieA ( Prof . Dr . h . c.)

Armanenverlag 6.50 NM .
Ernst Kriecks neuestes Buch „Nationalpoli -

tische Erziehung " ist noch im Erscheinungsjahr
bereits in 2. Auflage erschienen . Beweis ge-

nug , welcher Aufmerksamkeit und Schätzung
seine Ausführungen über das Kernproblem
einer völkifch-nationalen Wiedergeburt begeg-
neu . Mit Krieck spricht zur Frage der natio -
nalen Erziehung ein Mann , dessen Lebens -
arbeit die Würdigung und vergleichende Er -

schließnng der erzieherischen Kräfte und Ein -

richtungen unseres Volkes in aller Welt
ist und der als ursprünglicher Denker einer
im Schulbegriff erstarrten Pädagogik ihren
Weltbegriff zurückgegeben hat .

Ernst Krieck, der ehemalige Mannheimer
Volksschullehrer , später freier Schriftsteller ,
dann Professor an der Pädagogischen Akademie
in Frankfurt a . M ., als solcher zweimal von
der verflossenen preußischen Regierung aus
politischen Gründen gemaßregelt , hat sich seit
seinem noch im Weltkrieg erschienenen Buch
„Die deutsche Staatsidee " und seiner „Philo -

sophie der Erziehung " l1W2) mit leidenfchaft -
licher Tiefe beständig bemüht um die Siunge -
bung einer deutschen Erziehung im engeren
und weiteren Sinne , hat die Aufgaben der er -

ziehenden Körperschaften beschrieben , nicht zu-
letzt eines deutschen Staates , wie er sein soll ,
und in schärfster Kritik an der entarteten
Nachkriegszeit stets ein Prediger gewesen der
Wiedergeburt deutscher Schule , Bildung . Kul -
tur und Staates aus einem völkischen Gesamt -
bewußtfein .

Es ist sein Glücksfall geworden , daß er im
Nationalsozialismus endlich die Bewegung ge -
funden hat . in der sein Erkennen , Wissen, Wol -
len und Fordern Erfüllung erwarten möchte.
Er gehört zu den geistigen Kräften , welche die-
ser elementaren , triebhaften , aus unterirdi -
fche» Quellen gespeisten Volksströmung zum
Bewußtsein ihrer selbst, zu Antrieb , Wegwei -
sung und mahnendem Gewissen auf seinem
Vebiet dienen können . Man darf sich freuen ,
daß Krieck, der einer abgelebten , angeblich
« Straten , „wert - und zielfreien " Wissenschaft

che Erziehung
so ernergifch und zuletzt noch in der Einleitung
obigen Buches : „Politische Wissenschaft" abge -
sagt hat , seine wissenschaftlichen Fähigkeiten
auch außerhalb Studierstube und Katheder in
den hochöffentlichen Dienst des Ausbaus eines
nationalen und sozialen Deutschlands stellt.

Indem nun sein Buch über eine völkische
Reform von Bildung , Schule , Bildungsgut
und - verfahren , über Organisation des Ge -
samischnlwesens und Gestaltung der Lehrerbil -
dung ins Einzelne gehende Leitsätze aufstellt ,
bleibt es aber nicht eine Monographie zur Er -
ziehung . Es ist durchaus Art Kriecks , daß er
seine schulpolitische Studie unterbaut .

Er schickt voraus den gebieterischen Anspruch
an eine neue , lebensnahe , sozusagen „poli -
sche" Wissenschaft und in eindringlicher Be -
schreibnng eine Einsicht in jene Erziehungs -
mächte, an deren schicksalhaften Einfluß das
deutsche Volk angeschlossen ist : es sind die durch
den Weltkrieg ausgelöste nationale Revolution
des deutschen Menschen , die Werte der Rasse
und des Nationalsozialismus , die neue Zucht -
form der Jugendbünde , Familie , Beruf und
als umfassender Rahmen der Staat , die aus
ihrer Entwertung wieder gerettet werden müs -
sen.

Von dem reichen Gedänkengut dieser Kapital
mögen , z . T . in wörtlicher Ausführung , folgende
Sätze zeugen .

Die deutsche Revolution versetzt ihren man -
nigsachen Gegnern den Todesstoß , ob sie heißen
mögen Liberalismus in Wirtschaft , Staat und
Recht , Individualismus in der Kultur , Mecha -
nismus in den Lebensordnungen , reiner Ra -
tionalismus in der Wissenschaft, Humanismus
in der Bildung , Pazifismus im Zusammensein
der Völker . Kollektivismus , Summierung der
Einzelmenschen im Marxismus . Das dritte
Reich hat seine Entsprachung im organischen
Weltbild und organischen Staat , in Anerken -
nnng und Wechselwirkung von Glied und Gan -

zem . „Mit dem Zeitalter politischer Führung
auf allen Gebieten ist die Zeit der liberalen
Nentralität in Staat , Recht , Kunst , Religion ,
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Mit einem fast unmerklichen Stoß fetzte sich
«der Schnellzug in Bewegung und rollte lang -
sam aus dem Halbdunkel der Halle . Jäh
strömte volles Tageslicht in das Abteil . c >n
Streifen Sonne breitete sich aus dem Lino -
leumbelag des Bodens aus und in dem mäch-
tigen Strahlenbündel , das sich wie eine matt -
leuchtende Goldbarre schräg durch das Fenster
ichob , tanzten dünne Staubkaskaden . Endlose
Weichenanlagen «natterten unter dem Zug
hinweg , ein Spalier leerer Wagengarnitureu
flog draußen vorüber , eine große Borstadtsta¬
tion mit langen , weiß gekachelten Bahnsteigen ,
dann mischte sich das erste verwaschene Grün
in das Filmband der Landschaft und die Tele -
Sraphendrähte , die ewigen Begleiter dcs
Schienenweges , schoben sich wie wellenförmig
schwankende Bänbe vor in das Blickfeld .

Der stählerne Rhythmus der Räder erfüllte
Kennedy in seiner monotonen Gleichmäßigkeit
mit einer großen Ruhe . Dieser Rhythmus ent -
sprach den raschen Pulsschlägen seines Blutes ,

war ihm rn seiner Ratlosigkeit zutiefst oer -
wandt anh ihr Rattern war wie eine Heim -
kehr , ein Zurückfinden zu sich selbst , das voller
Stille und Frieden war . Denn Tempo und
Bewegung war Kennedys Lebenselement . Er
umgab sich damit , weil er anders nicht leben
konnte . Seine differenzierte Natur fand Ruhe
nur in der Unrast . Stillstand war für ihn das
Beunruhigendste , was es gab . Hätte Kennedy
»ehr viel Gell » gehabt . er wäre Weltbummler
giworden . Aber er hatte keines . Und darum
wurde er Detektiv .

Die Erlebnisse der letzten Nacht zogen in
«lassen Spiegelbildern an ihm vorüber . Seine
Gedanken kreisten immer enger um die Ergeb -
nisse seiner Recherchen in Schloß Montsord .
Sie hatten immerhin einiges Neue ergeben :
? ord Montsord pflegte angeblich häufig und
immer aus lange Zeit zu verreisen und kein
Mensch wußte dann , wo er sich eigentlich be -
fand . Auch jetzt hieß es , daß er verreist sei .
Seit einem halben Jahr hatte ihn niemand
wehr auf dem Schloß gesehen . Er hatte einen
Sekretär namens Robert Cowler , der gleich -
Zeitig als Oberverwalter fungierte und in
seiner Abwesenheit alle Geschäfte besorgte .
Dann waren in der Dienerschaft , die Kennedy

harmlos hielt , da sie von dem seltsamen
» reiben ihres Herrn offensichtlich keine Ah -
nvng hatte , Gerüchte verbreitet , daß sich im
« cyloß ein geheimes Verlies befand , das durch
einen unterirdischen Gang von Kilometerlän -
3* mit der Außenwelt und durch einen gehei¬
men Eingang mit dem Schlosse verbunden sein
sollte .

Kennedy grübelte noch einige Zeit über die -
«Ts

Ergebnis nach, doch langsam — - ^dete sich
W Folge der schlaflos verbrachten Nächte eine

? , ^ nlofe Müdigkeit . Wohliges Gähnen kroch
c Halsmuskeln entlang und allmählich ver -

" der Detektiv in einen leichten Schlummer .

Aus verworrenen Traumbildern löste sich das
BUd Aileens u . lächelte . Da wurde es mit ei -
nem Male sehr dunkel , eine bleierne Wolke zog
über einen lichten Himmel auf , wild und
zackig, flog heran wie ein Gewittersturm , wur -
de zu einem fahl leuchtenden Wolkengevirge
umhüllte Aileen mit nebeligen Polypenarmen
und trug sie davon . Bon fernher noch zitterte
ein verlorenes Lächeln vorüber , nahm Gestalt
an , wurde zu einer glutlosen Rose , deren
Blätter im Sturm zerflatterten . Da gellte ein
Schrei aus . so markerschütternd , so grauenhaft ,
daß Kennedy jäh erwachte und mit verstörten
Augen um sich sah . . .

Ein Mensch befand sich tm Abteil .
Instinktiv griff Kennedy nach dem Revolver ,

dann zuckte seine Hand verlegen zurück . Er
lächelte verzerrt , während die düsteren
Traumbilder noch wie ein Alpdruck auf ihm
lasteten .

Es war der Kondukteur .

Aergerlich fuhr sich Kennedy über die Augen ,
wie um den Schlaf wegzuwischen , und ließ
seine Karte markieren . Der Schaffner salutier ,
te und zog sich zurück . Die Schiebetür fiel ins
Schloß . Etwas Metallisches schnappte ein .

Ein Bild beunruhigte Kennedy . Halb in den
Traum verwoben . sah er den Kondukteur
über sich geneigt , plötzlich zurückfahren . Er
konnte dieses Bild von den Traumbildern
nicht trennen . Und doch schien

'
es dem Reich

der Wirklichkeit anzugehören .
Hohl rollte der Zug über eine Brücke , deren

Gestänge in beweglichen Quadraten am Fen -
ster vorüberflog .

„Tick . . machte etwas .
Ein letztes hohles Rattern , dann fuhr der

Zug wieder auf fester Erde .
..Tack . .
Wie toll knatterten die Weichen einer klei -

nen Station , die draußen vorüberhuschte . Ken -
nedy sah gerade noch eine « Beamten , der salu¬

tierend in das Stationsgebäude zurücktrat ,
dann schob sich wieder das endlose Spalier der
Telegraphenstangen an das Gleis heran .

„Tick Tick "

„Tick Tack "

Mit einem Satz war Kennedy bei der Tür .
Sie war von außen versperrt .

Unter einem kräftigen Hieb splitterte die
schmale Scheibe des Gangfensters entzwei ,
doch vergeblich suchte sich Kennedy durch die
Oefknung zu zwängen , sie war zu schmal .
Draußen tm Gang war kein Mensch . Der Wa --
gen schien leer zu sein .

„Tack . . ." machte es hinter Kennedy .
Die Bombe .
Fieberhaft tasteten die Blicke des Detektiv «

das Abteil ab . Nichts zu sehen . Es gab so
praktische handliche kleine Höllenmaschinen letzt
. . . Westentaschen -Höllenmaschinen , sozusagen
. . . die politische Hochflut der letzten Zeit hatte
ja das sogenannte „Russische Ballspiel " so u » -
gemein vervollkommnet . . .

Wo gab es aber einen AuSweg auS dieser
Falle ? Die Tür zum Gang war versperrt ,
vor dem Abteilfenster lief der Tod mit hun -
dertzwanzig Stundenkilometern .

Aber das Fenster war die einzige Chance .
Kennedy war jetzt ganz ruhig geworden . An -

gesichtS dieser Lage konnten nur eiserne Ner »
ven helfen . Die Chance mußte genützt wsr -
den .

Die Notbremse gezogen — dann sauste daS
Fenster herunter und Kennedy schwang sich
hinaus . Irgendwo fanden seine Füße einen
Halt , die rechte Hand langte zum nächsten Fen -
ster hinüber , klammerte sich an einen Griff .
Ein kühner Schwung , dann hing Kennedy am
Fensterrahmen des nächsten Abteils .

( Fortsetzung folgt >

m Rädchen blieb stehen . .
,

Schrill rasselte der Wecker . Karl Rüger
fuhr aus wüsten Träumen auf und tastete
verwirrt nach dem Schalter . Neun Uhr und
noch so finster ? Dann fiel es ihm ein . Neun
Uhr abends war es ja , und in einer Stunde
begann seine Nachtschicht in der Papierfabrik ,
wo er die Holzschleifmaschine seit Jahren be -
diente . Aber heute war er ohne Zweifel
krank , sehr krank fogat . Schon am Mittag
hatte er es gemerkt , als er sich zu Bett legie .
Die Glieder waren ihm wie Blei , Fieber ra -
ste in seinen Adern , und alle Nerven zitterten .

Ob er nicht lieber zu Hause blieb ? Er rech-
nett : „Acht Stunden Lohnaussall machen fünf
Mark . Krankengeld gibt 's erst vom dritten
Tage ab , also büße ich noch einen Tag em ,
das sind rund zehn Mark ." Eine solche Ver¬
schwendung konnte er sich nicht leisten . „Wahr
hastig , eine raffinierte Einrichtung , das mit
den drei Tagen "

, ging es ihm durch den Kops ,
während er sich mühsam erhob . Er mußte
sich sofort mit beiden Händen am Bettpfosten
anklammern , so schwindlig war ihm . Er
wankte zur Waschschüssel und steckte den Kops
in das kalte Wasser . Das tat gut , der Schwin -
delansall ließ nach . Es würde schou gehen .
Heute war Sonnabend und morgen konnte er
den ganzen Tag sowie die darauf folgende
Nacht schlafen . Er nahm Kasseekrug und
Schnitten , die seine Wirtin bereitgestellt , an
sich und machte sich auf den Weg .

Ein kalter Wind pfiff durch die spärlich
^

be-
leuchteten Straßen . Karl erschauerte . Lder
war es das Fieber ? Er wußte es nicht . Wie
im Traum ging er den wohlbekannten Weg .

Argen Bolltverth / <Sin Lebensbild
So » Felix B « r ? Haedt

en Bollwerth hieß der Reiter , der zwei
o .

e ' n halbes Jahrzehnt hinter schwedischen
&en « fi 0er ' tten war und dann , als man ihm
£ rh »

'(i) IeÖ gegeben , den väterlichen Hof aus
»y n (,

' und Asche wieder wachsen ließ . Jürgen
aas ? ertl ) beißt auch der Bauer , der jetzt Herr

Reutlinghofe ist. Denn es ist unge -
getQuj?t

en
^

® Gesetz , daß der Hoferbe Jürgen
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Aber die dreiundsiebzig Bauern -
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Qrt ßemot &t . Um seinen Mund liegen
e >n ? » » alten . Der Reutlinghofbauer ist
k \ t\ an Art , die nicht viel reden mögen ,
« in ?» k

°
^ ° bgehackte Worte an das Hofgesinde ,

k 'Nen 1 e " ® ru & für Fremde , das reictU kür
Bor hr

0: agiert mehr mit den Augen . . .
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,
ä Öem Wirtshaus heim , erfchla -

t>o« >>->», » 6eim Kartenspiel . Da hat er
den bi? * 08f den Hof geführt . In Schul -

ha » , u
6te Dachsparren stak der Hof .

^ cheun -
" usgewirtschastet . Er hat die alte

^ tßen mit .
en baufälligen Stall nieder -

Herten i .V . nen ausgeführt . Die ver -
Felder hat er in Ordnung gebracht .

Dann , als er fünfzig Jahre all war . hat er
den Hos seinem Jungen gegeben . Den erschlug
ein Balken , als Ställe und Scheunen nieder -
brannten . An die sechzig war damals der
Bauer . Seine Schwiegertochter legte sich in
den Tod . Sein Enkelkind lag noch in der bun -
ten Wiege als die Dorfkirchenglocken den bei -
den Toten die letzten Klänge auf den Weg
streuten .

Der Hos fiel aus den alten Bauern zurück .
Am nächsten Tage hat er . als wäre nichts ge -
schehen, die Leute an die Arbeit gestellt . Ist
vom Altenstübchen wieder ins Bauernhaus ge-
zogen . Führt den Pflug , gabelt in der Ernte ,
hat den Hof wieder aufgebaut .

Der steht nun fester und schöner denn je.
Hagel hat im Borjahr die Frucht zerschlagen .
Im Herbst fiel die Seuche in seinen Stall . Der
alte Bauer hat sich eine Strohschütte in den
Stall gemacht und Tag und Nacht beim Bich
gewacht .

Jürgen Bollwerth braucht keinen Trost . Er
beißt sich durch . Müde wird er nicht . Und den
Kopf hängen läßt er erst recht nicht . Der Hof
ist da und der Junge . Erst muß er den Hos
in die Hände seines Enkels gelegt haben .

Bis dahin wird Jürgen Bollwerth von sei-
nein Willen getragen , von dem starkin , festen
Willen , der erst den Menschen zum Mann und
Herrscher seines Schicksals macht .

Unwillig blickte er zu den Häusern empor , -n
denen ein Licht nach dem anderen erlosch . Die
hatten es gut , krochen jetzt ins warme Nest
und schliefen ungestört dem Sonntag entgegen .

Endlich kam die Fabrik in Sicht . Grell stach
das weiße Licht der Bogenlampen in die Fiu -
sternis . Verworrener Maschinenlärm drang
dumpf aus dem Fabrikinnern . Jetzt war
Karl schon so nahe , daß er die einzelnen Ge -
räusche unterscheiden konnte : das gleichmäßige
Rollen der Feldbahnwagen , das Aufkreischen
der Kreissäge , das Stampfen ' der Dampfma -
schine , das .Surren der Beutilatoren und ,
alles übertönend , das Getöse der Holzschleif -
Maschine , welche die Holzstücke zu Brei zer -
mahlt , „ schleift " , wie der Fachausdruck lautet .
Karl stellte mit Befriedigung fest, daß seine
Maschine wie immer den meisten Lärm machte .

Alles war wie sonst , und doch kam ihm alles
heute so seltsam unwirklich vor , als hätte er
gar nichts damit zu tun . Das Fieber hatte
wieder Gewalt über ihn bekommen . Er strebte
den Umkleideräumen zu. Es war bereits zehn
Minuten vor zehn Uhr , und seine Kollegen
hatten den Raum schon oerlassen . Bor der
Arbeitslose ! erfaßte ihn wieder ein Schwin -
delansall , und er mußte sich an das Brett
klammern . Gedankenverloren starrte er auf
die Tafel . Der neue Schichtplan für die nach -
ste Woche hing dort . Er müßte eigentlich
dann Frühschicht habeii . Mechanisch suchte er
seinen Namen . Richtig , da stand er schon :
Schleifer , 1 . Schicht . Karl Rüger . Alles in
schönster Ordnung . Oh . der Betrieb war vor -
züglich organisiert . Sorglich geordnet standen
die vielen Namen und vor jedem die Maschine ,
zu der er gehörte . Karl nickte erbittert . Na -
tllrlich , erst die Maschine , dann der Mensch !
Heutzutage herrschte die Maschine . Und das
Menschlein , das ihr diente , war nur ein not -
wendiges Teilchen von ihr . ein Rädchen , das
man auswechselte , wenn es nicht mehr konnte .
Scharfe Klingelzeichen rissen Karl Rüger .iuS
seinem Brüten . Zehn Uhr ! Er hastete in den
Tchleikerraum . Sein Kollege stand an dem
fauchenden Ungetüm und füllte Holzstücke in
den weit aufgerisseneu Rachen der Maschine .
Dann warf er die Klappe zu , drehte an öem
Druckventil » und viele Atmosphären preßten
das Holz unter Wasserzusluß solange an den
rasend sich drehenden riesigen Steiu . bis es
als dicker Brei unten ablief . Nnn wandte " er
Mann sich Karl Rüger zu . Ein stummer Gruß ,
eine Kopfbewegung nach einem Pappsch ' ld
über der Maschine , und weg war er . Karl sah
sich das Pappschild näher an . „Nicht über
neun schleifen ! Stein hat einen Sprung .
Rüger morgen früh dableiben zum Stein -
auswechseln " , stand dort zu lesen . „Nenn " de-
deutete , nenn Atmosphären Druck ; was das
andere hieß , wußte Fritz recht gut . Der alte
Stein sollte morgen früh herausgenommen
und ein neuer dafür eingesetzt werden . Bei
dem riesigen Gewicht des Mahlsteines war
das eine Arbeit von gut vier Stunden . Da -
bei konnte er sich jetzt schon kaum aus den
Beinen halten . Doch jetzt hieß es durchhalten .
Mit Anstrengung hob er de» Kops , um nach
dem Druckmanometer zu sehen . Undeutlich
sah er den Zeiger um die 10 herum schwank - n.
So hoch durste er heute doch nicht gehen !
Karl drehte an dem Druckventil , und der Zei -

EkiKKS von Erich HShne

ger ging langsam zurück . Doppell aufpassen
würde er Heute müssen und sehr sorgfältig
arbeiten , sonst kriegte er sein Quantum Holz
nicht unter . Dann gab es vorn an den Ma -
schinen Ausschuß , und der Teusel war loS.
Oh , man hatte alles vorzüglich ausgedacht .
Wehe , ivenn ein Rädchen nicht wollte ! ES
wurde sofort bemerkt und — daS Auswechseln
ließ dann nicht mehr lange auf sich warten .

Wenn ihm nur nicht so schwindlig wäre !
Eine Hitzewelle nach der anderen raste durch
seinen Körper und raubte ihm das ^ tiure
Denkvermögen . Wie ein tückisches Augf 'äfögT «
te das Manometerzisserblatt zu ihm herunrer :
„Nimm Dich in acht , Mensch ! Wenn Du mich
nicht sorgfältig behandelst , machst Du Dir Un -
gelegenheiten ."

Eine sinnlose Wut erfaßte Karl plötzlich . Jet »e
Ueberlegung wurde von der Krankheit erstickt .
„Ich werde Dir zeigen , wie man Dich behau «
dein muß , Du Aas ", dachte er knirschend und
drehte das Druckventil ganz auf . „Wenn Du
jetzt platzt , wird sofort ausgewechselt , und ich
kann morgen um sechs Uhr nach Hause gehen ."
Das Fauchen der Maschine ging in ein dro «
hendes Heulen über . „Wie das Bieh jammert !"
stellte er mit Genugtuung fest . „Ganz wie ei »
Mensch . . . Wenn ich jetzt sterben würde , od
sie dann wohl einen neuen Schichtplan machen
müßten ? Aber das würde denen gar nicht ein »
fallen ! Nur meinen Namen würden sie durch »
streichen und einen anderen dafür einsetzen ,
nichts einfacher als das . Ekelhaft , ein solche*
Dasein , die sollen mich alle . ."

In diesem Augenblick zersprang der über -
lastete Stein in tausend Stücke . Eins tras
Karl und zerschmetterte ihm den Kopf . Lant >
los stürzte er zu Boden . Menschen eilten her .
zu . Der Betriebsleiter warf einen entsetzten
Blick auf den blilligen Körper , der eben auf et»
ne Bahre gelegt wurde . Wie konnte das nur
geschehen ? Ein eisiger Schreck durchfuhr ihn ,als er an den defekten Stein dachte . Eigent¬
lich hätte er ihn sofort auswechseln lassen miif »
fen . Aber dann würde der Betrieb eiitie «
Stunden stillgestanden haben . Man könnt «den Sonntagvormittag dazu verwenden . Hai »
te er , der Betriebsleiter , aus Rentabilität »,
gründen ein Menschenleben auf dem Gewis¬
sen ? Und — was würde die Unfallversicherung
dazu sagen ? Mit zitternder Hand nahm ex
den Papierstreisen aus der Maschine , der dt«
Druckkurve anzeigte „ 14 Atmosphären ? " la «
er staunend . Ja , war der Mensch denn ver »
rückt geworden ? Das hätte nicht einmal der
unversehrte Stein allsgehalten . Außerdem
stand das Pappschild noch immer auf der Ma -
schine , das zur Borsicht mahnte . Jedenfalls ,der Papierstreifen würde seine Unschuld be -
weisen , so bedauerlich der Unfall an sich war .

Der Betriebsleiter nahm ein Protokoll auf
und besah den Schaden . Die Maschine selbst
war nur wenig beschädigt , nur der Steiu
herausgesprungen und natürlich unbrauchbar .
Aber der sollte sowieso ausgewechselt werden .
Er gab Anweisung , sofort mit der Arbeit z»
beginnen .

Punkt sechs Uhr morgens war alles wieder
in Ordnung , und es geschah , wie es der tote
Karl Rüger vorausgesehen hatte : Der Be »
triebsleiter ging zur Schichttafel , strich den
Namen Karl Rüger und fetzte einen ander »«
dafür ein .
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HANDEL UND
Weg mit tiefem Reichsbank

Präsidenten!
Luther warnt vor Arbeitsbeschaffung

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 14 . Januar .

Reichsbankpräftdent Dr . Luther hat sich in
feiner vorgestrigen Breslauer Rede auch mit
dem Problem der Arbeitsbeschaffung befaßt .
So willkommen die Arbeitsbeschaffung in so -
zialer Hinsicht auch sei , so führte der Reichs -
bankpräsident aus , müsse man sich doch darüber
klar sein , öaß , je größer die Borbelastung
künftiger Jahre durch Leistung in der Gegen -
wart sei, um so geringer der Spielraum für
eine spätere Senkung der Steuern werden
müsse . Jede Arbeitsbeschaffung nehme der
zukünftigen Konjunktur sowohl hinsichtlich der
Steuersenkung , sowie hinsichtlich der materiel -
lcn Seite Möglichkeiten weg .

Daß Herr Dr . Luther sich bis zur Stunde
nur als Beauftragter des Bankkapitals in -
nerhalb eines Institutes , das sich Deutsche
Reichsbank nennt , versucht hat , ist uns be-
kannt . Daß der Reichsbank -Präsident es aber
wagt , diese seine Einstellung auch mit den
oben wiedergegebenen Aeußerungen in der
Oefsentlichkeit zu vertreten , dürfte so ziemlich
der Gipfelpunkt der Dreistigkeit sein .

Schlechte Finanzlage der Landwirt-
schaftskammern

Bolle Gehaltszahlung unmöglich
Berlin . 14 . Jan . ( Eig . Drahtberichtj .

Die unhaltbar gewordene Lage der Land -
Wirtschaft äußert sich seit einiger Zeit auch
schon darin , daß die Landwirtschaftskammern
nicht mehr in der Lage sind , ihre Angestellten
« oll und pünktlich auszubezahlen . Der Bor -
fitzende der Landwirtschaftskammer für !>le
Provinz Schleswig -Holftein hat jetzt in einem
Schreiben an das Preußische Landwirtschasts -
Ministerium mitgeteilt , daß der Bestand der
Kammer ohne Staatshilfe nicht mehr gesichert
sei. Schon am kommenden Ersten sei es
nicht mehr möglich , die Gehälter der AngesteL -
teg ^ /luszubezahlen . Die Beamte » und Ange -
stellten der Kammer haben ihrerseits ebenfalls
ein Telegramm an das Preußische Landwirt -
schaftsministerinm gerichtet » in dem sie daranf
hinweisen , daß sie für Januar nnr einen
Bruchteil ihrer Dienstbezüge erhalten haben
und dringend bitten , Maßnahmen znr Sicher -
pellnng ihrer Gehaltsbezllge zu ergreisen .

Die Lage bei der Ostpreußischen Landwirt -
schaftskammer ist ähnlich . Der nationalsozia -

listische Präsident der Kammer , Pg . Dr . Beth -

ge , hat jetzt bekannt gegeben , daß die Bezah -
lung der Kammerumlage bis zum 4 . Februar
1933 in Form von Naturalien zulässig sei und
daß auf alle bis zu diesem Termin in bar
oder in Naturalien entrichteten Kammerbei -
träge ein Nachlaß von 10 v . H . gewährt wird .
Nur auf diesem Wege läßt es sich in Ostpreu -
ßen noch ermöglichen , wenigstens die allernot -
wendigsten Beträge flüssig zu machen .

Reform des Aktienrechts?
* Berlin , 14 . Jan . Ein Sonderausschuß des

Reichswirtschaftsrates beendet « am Freitag die
zweite Lesung des Entwurses eines Gesetzes
über Aktiengesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien , sowie über den Entwurf ei-
nes Einführungsgesetzes . Ter Ausschuß hat in
einer Reihe von Sitzungen die umfangreiche

Materie einer eingehenden Beratung unterzo -

gen . Er hielt es nicht für seine Aufgabe , die
einzelnen Paragraphen des Entwurfes redak -
tionell nachzuprüfen , noch juristische Konstruk -
tionen zu finden , sondern richtete vielmehr sein
Augenmerk wesentlich auf die wirtschastlichen
Gesichtspunkte . Bon diesem Gesichtspunkt aus
wurden eine ganze Reihe von Berbcsserungs -

vorschlagen gemacht .

Verschleierte Znslationsvorlage im
amerikanischen Repräsentantenhaus
Z Washington , 14 . Jan . Die Gruppe der

Progressiven hat im amerikanischen Reprä -

sentantenhaus eine Vorlage eingebracht , die
man als Bersnch zu einer verschleierten In -

slation ansieht . Auf Grund dieser Vorlage
wird vorgeschlagen , eine große Regierungsan -

leihe von drei Milliarden Dollar auszulegen ,
deren Erlös zu umfangreichen Notstandsarbei -
ten , zur Stützung der Rohstoffpreise und zur
Deckung des Fehlbetrages im Haushalt Ver -

wendung finden soll . In politischen Kreisen
glaubt man , daß diese Vorlage der Vorläufer
mehrerer ähnlicher Jnslationsversucbe sein
dürfte .

Aus der Basis vom Sab» 18## angelangt!
Katastrophale Lage aus dem Sautemarkt - trotzdem steigende Millionen «

Einsuhr
* Berlin , 14. Jan . Auch die Frage der

Kontingentierung der Einfuhr von Häuten
und Fellen ist außerordentlich brennend ge -"

worden . Seit dem Jahre 1931 befindet 'ich
der deutsche Häutemarkt in ständiger Abwärts -
bewegung . Nachdem es zunächst Ansang 1932
schien , als ob die Lage sich bessern würde , kam
es im Herbst wieder zu einem Preiszusam -
meubruch . Um einen ähnlich tiefen Preisstand
wie heute zu finden , muß man bei Rinder -
häute » bis zum Jahre 1850 und bei Kalbfellen
sogar bis zum Jahre 1800 zurückgehen . Diese
Tatsachen sind sprechend genug , soöaß sidj wei¬
tere Ausführungen dazu erübrigen .

Trotzdem selbst zu diesen Preisen die Ba¬
re kaum abzusetzen war . was natürlich wie -
öerum ekne Folge der steigenden Verelenöiuig
der deutschen Bevölkerung ist , war eine stei -
gende Einfuhr in Häuten und Fellen zu beo -
dachten .

Die Einfuhr von Rinderhäuten und Kalb -
kellen ist in den Monaten Januar - November
1932 auf 1 .024 Mill . dz . gegenüber 1 .04 Mill .
dz. in der gleichen . Borjahreszeit gestiegen ,
während die Aussuhr im gleichen Zeitraum

infolge Absperrung der Auslandsmärkte von
0.408 auf 0.270 Mill . dz . gesunken ist .

9as Volk kann M keinen Sucker
mehr leisten

Wird die deutsche Regierung uun endlich vom
Ausland etwas lernen ?

Mannheim » 14 . Jan . Der Bericht des Bor -
standes der Süddeutschen Zucker A . -G . Mann -

heim für das am 31 . August 1932 abgelaufene
Geschäftsjahr läßt nun einen Blick tun in die
Entwicklung der Zuckerindustrie tun . Aber nicht
zuletzt die von dem Zentrumskanzler Brüning
unter Duldung der Sozialdemokratie einge -

führte Verdoppelung der Zuckersteuer von
RM . 10 .50 auf 21 je . M Kilo im Jahre IM
hat zur Verschlechterung der Lage beigekräqets .
Der VorstanÄsbericht weist aus . daß der Ver -
brauch gegenüber dem Vorjahr um 12' /-
zurückgegangen sei.

Die unmittelbare Folge dessen ist, daß die
deutsche Landwirtschast den Zuckerrübenbau
für 1032/33 weiter drosseln mußte , nachdem
schon 1931/32 der Anbau aus nur 2/» des Rü¬
benbaus von 1930/31 kontingentiert worden

ßtfxsm und
Berliner 8örfe

» «tfinft BSrsriistimmungsbild vom 14 . Januar 193a
Die Börse war uneinheitlich , aber wieder überwiegend be »

festigt , »a im Verlauf neue Publilumsaufträgc eintraten .
Im Mittelpunkt der Erörterungen standen die ?!eubes>tz<
anleiben , die gestern aus die von uns bereits gemeldete
Information von zuständiger Seite , daß unter die Rev -̂
rationSderpflichtungen auch die Aoung - und Dawesanleihe
fallen , von einen , Höchstlurs von 10,45 nachbörslich bis
aus 8,75 abgesunken waren . Der Kurs war heute auf
Deckungen mit 9,05 Bis 9,10 etwas erholt , gab aber später
wieder auf 8 % nach .

Auch SchubgevietSanleihe . die bis aus S .öll abgesun ^
ken waren , waren mit 6,50 etwas erholt . Altbesitz waren
mit 68,75 nach einem gestrigen Schluß vo » 69,20 zu hören .
Die Beruhigung an den Rentenmärlten verstärkte die
freundliche Haltung am Aktienmarlt . Weiter fest lagen
Rhein . Braunkohlen , die iZ Vroz . gewannen . Wie verlau »
tet , ist man sich über die Zusammenarbeit des RWE . und
d«r Rheinischen Braunlohlengesellschast bereits einig ge-
worden . Die freien Aktionäre don Rbein . Braun sollen
durch eine Dividendengarantie des RWE . entschädigt wer -
den . RWE . stiegen auf 99 (97,75 ) weiter fest lagen
Montanwerte unter Führung vou Gelscnkirchen 57.S7 bis
59.5 (56,12) . Auch hier regen neue Äombinationen an .
Man vermutet , das, der RWE .-Besitz von Flick später viel -
leicht einmal gegen im Besitz des Reiche » besindliche Gel-
senkirchen-Altien gelauscht werden wird . Farben waren
auf gestriger Balis zu hören . Elektrowerte lagen ruhig .
Bon Zellstossaktien waren Waldhof 50,25—52 25 (49 371 be¬
achtet. Schiffahrtslinien litten anfangs unter Realisatioen .
Auch Linoleumwerte waren offeriert und bis 2 Proz .
schwächer . Otavi waren auf dt eerneute Kupserpreissen -
kung Punkte niedriger .

Tagesgeld erforderte iW Proz das Pfund stellte sich
auf 3,85}? .

Frankfurter Hörle
Frankfurter Bi>rsenftiml »una « dild »om 14 . Januar iszz .
Tendenz : überwiegend befestigt.
Am Wochenschluß war die Tendenz der Börse überwie -

geng befestigt , unter starker Bevorzugung von Montanwer -
ten und Retchsbankanleihen . Besonders unterlagen Mon -
tanwerte einer Besserung , wobei jedoch auch die erheblichen
Kursbefestigurmen bei Reichsbankanleihen in Erscheinung
traten . Am Chemiemarkt fetzten die Farbenwerte meist ge -
drückt ein , doch konnte sich der höhere Kurs mit Proz .
behaupten . Im übrigen waren Themiewerte jedoch 1%
Proz . gedrückt, gellstosswerte loaren Vt—hi Proz . höher.
Kunstseidenwerte und Schiffahrtsaktien blieben kam» beein¬
flußt . Am Elektromarkt waren die Kurse durchweg be -
festigt. Siemens 1 Proz .., Gessürel behauptet , dagcgen
AEG . Vi Proz . niedriger . Ausgesprochen fest waren Won-
tanwerte unter Führung von Geilenkirchen, die zu Beginn
1 Pro, , anzogen . Daneben Braunkohlenwerte stark erholt .
Kaliwerte leicht anziehend . AscherSleben Vi Proz . Von
Einzelwerten waren Deutsch Linoleum Vi Proz . schwächer .
JunghanS und Daimler % höher . Am Rentenmarkte
konnte Reubesitz seine Verbesserung auf S Proz . behaupten .
Nach den gestrigen Erklärungen in Uebereinstimmung mit
den zuständigen Stellen , daß eine Verzinsung der Anleihen
dor Ablau « der ReparatlonSverpflichiungen nicht erfolgen
könne und daß zu diesen Reparattonsverpflichlungen auch
die DaweS. und Sounganleiben zu zählen sind , verweist
man deute auf die Bresiekommentare . daß eine Entschei-
duni dieser Angelegenheit letzten Endes auch von den

wirtschastlichen Entwicklungen in Deutschland abhängt .
Schutzgebiete ruhig mii 0,13 Proz . Pfandbriefe und ftäg -
tische Anleihen zu Beginn der Bö^se wenig gefragt . Im
Verlaufe blieb das Geschäft ruhig und die AnsangSlnrse
konnten sich knapp behaupten . TageSgeld 3 Prozen ' .

Berliner Devifen
vom 14. Januar

Geld Sri I Geld Brie !

Buen -Air. 0.S5S 0 86? Italien 21 54 21 .58
Kanada 3 . 716 X 72 ' Jugoilavien 5 451 5 666
Kon - tantin 2 .008 2 01 '' Kowno II SS 11 .9
Japan 0.869 0> 71 Kopenh gen 71 03 71 .17
Kairo 14 .49 14 53 Lissabon 12 84 12 *6
London 14 .11 ' 4 . 15 Oslo 72 63 72 77
NOwvork 4 .20-' 4217 Paris 16 -12 16 46
Rio do Jan 0 239 0 241 Präs: 12 165 I2 .4S5
(Jriiqun .v I 64« I 652 Island 63 54 63 .66
Amsterdam 1 i9 .08 l6 ' .4 .' Riga 79 7 * 70 88
Athen 2 . 19 2.20* Schweiz SO 97 81 13
lirtissol 58 .28 58 40 Sofia 3 0S7 3 063
Hukaro <t i 492 Spanien 3i 39 34 45
I?ud 'pest »fockholm 76 92 77 .08
Danzisr 31 72 8l,85 Reval 110 . 5 ; 110 .81
Holsiuifors 6 .214 6 226 Wien 51 95 52 .05

Mannheimer Effektenbörse
Mannheim , 13 . Fan . Angesichts der Spannung tu der

innenpolitischen Lage war die Börse zurückhallend und un-
sicher. Farben gingen aus 102, Daimler aus 20.5 Proz .
zurück . Von Nebenwerlen lagen Eichbaum, Walzmuhle und
Erdöl Mannheim sester. Bankaktien lagen unverändert .
Von Versicherungswerten lagen Bad . Asseeurans und
Würlt . Transport erhöht . Der Rentenmarkt war weiter
fest . Die Emn!, >sioncn der Psälz . Hhp.-Bank wurden um
1 Prozent herausgesetzt.

6 Proz . Baden Staat ? 2, 7 Proz . Heidelberg Stadt 64,
8 Proz . Ludwigshaken -Ttadt 69 , Mannh . Ablüf . 60 , 8
Proz . Wannh . Sladt 70 , 8 Proz . Psälz . Hhp.-Goldpfdbr .
89 .25 . 8 Proz . Rhein . Hhp.-Goldpfdbr . 87. 6 Proz . Far -
ben-BondS 97 , Bremen Besigheim 80 , Brown Bovert 29 ,
Daimler Benz 20 .5 , Dt . Linoleum 42 Durlacher Hof 43 ,
Eichbaum Werger 50, Enzinger Union 70, JG . Farbsni »-
duftrie 102 .5, 10 Proz . Großkraft Mannheim 95 , 15 Proz .
dlo. 140 , Kleinlein 50, Knorr 182, Konserven Braun 19 ,
Ludwigshafen . Aktienbr . 49 . Mez 50 , Pfalz . Mühlenwerke
75 . Pfalz . Presihefe 80, Rhcinelektia 9t . dto. Vorzugsak -
tie» 83 . Rheinmühlen —, Schwartzstorchen 67, Seilwolff
25 , Sinner 64 , Südd . Zucker 140 , Ber . d . Oelfabrike » 81 .
Westeregeln ll9 , gell . Waldhof 47, Bad . Bank 112 , Dedi-
Bank 73 , Commerzbanl 53 .5 . Dresdner Bank 61.7, . Pfälz .
Hhp.-Banl 82, Rhein . Hhp.-BI . 90 . Bad . Afsecuranz 29 ,
Württ . Transport 33 , Mannh . Bers . 20, Walzmüklc Lud¬
wigs ». 82, Allbesitz 69, Neubcsttz 10 .

Schifferffadfer Gemiifeaukfion
Schiffcrftadt , 13. Januar . Roikraut 2 .5—3.5 , Dänen «

kohl 2- 8.5, Weißkohl 1- 1.25 , Wirsing 2.5 - 4.5, Spinat

9—9 .75 , Feldsalat 37—60 , Rosenkohl 13—15 , Schwarzwur .
zeln 10 15. Kraußlohl 3 .5 , Zwiebeln 4 , Karotten 1.5 , Kar .
»offeln 2 - 2.25 , Roterüben 1.5—2, Weißrüben 1.25 , Erd -
kohlrabi 1—1.25 Blumenkohl 1. 20—30 . dlo. 2. 10—18 ,
dto. 3. 3—8 , Kopffellerie 4 .5—11 . Lauch Pro Stück 1—2,
Suppengrünes Bündel 1.5 - 2, frische Eier 10 .

Nürnberger Hopfenmarkt
Nürnberg , 13 . Fan . Die für das neue Fahr gehegte

Hof ' nung aus eine Geschäftsbelebung hat sich in keiner
Weise erfüllt . Im Gegenteil war die Nachfrage während
der abgelaufenen H Tage die schwächste seit Saisonbeginn .
Insgesamt wurden 20 Ballen zugesabrcn und 40 Ballen
Verkauf! und zwar mittel und gutmiitel Hallertauer von
185—195 RM und mittel und prima Gebirgbhopsen von
145 —165 RM . per 50 Kg. Ueber die Preisgestaltung läßt
sich infolge der sckwachen Umsätze wenig fagen . Die ge -
tätigten Käufe find ebenfalls zu niedrigeren Preifen wie
feiiber abgefchloffeu worden . Vierzehntägige .Zufuhr 20
Ballen , vierzehntägiger Umsatz 40 Ballen . Tendenz : ruhig .

Berliner Produktenbörfe
Berlin , 14 . Fan . Weizen , märk . 186—168, 205—204,75,

206 75 —206,75. Tendenz : ruhig . Roggen , märk ., 152 bis
154 . Mär , 164 5—164 75 , Mai 166 .75 - 166,75. - Tendenz :
ruhig . Gerste , ab märk . Stat . : Braugerste 165 —175 , Fut -
tergerfle 158 —164 . Tendenz : ruhig . Hafer , märk. 112 bis
116. Tendenz : ruhig . Weizenmehl 22 .75—25,1 . Tendenz :
stetig. Roggenmehl 19 3- 21,6. Tendenz : ftetig . Weizen-
kleic 8,75—9 . Tengenz : stetig . Roggenkleis 8,7—9. Ten -
denz stetig. Viktoria -Erbfen 20- 23 , Speifeerbfen 20 - 21,5,
Fnttererbfen 12— 14 , Peluschken 13— 14,5 , Ackerbohnen
13 25 —15 , Wicken 14—16, Lupinen , blau 8—10 , gelb 11,5
bis 12 75, SeradeUa , neu , 17—23 Leinkuchen 10,2—10 3 ,
Erdnußkuchen 10,5—10,6 , Trockenschnitzel 9 . Exirah . Soha -
bohncnschrot <>) 9,4 . dto. <2) 10,1 . Kartosfelflock̂ n DGH .<
Ware 13,8, Erdnußkuchenmehl 10,6- 10 .7 .

Berliner Metalle
Berlin , 14 . Fan . Elektrol » llu » fer proinpj cif . Hamburg ,

Bremen oder Rotterdam (Notierung der Bereinigung ?. d .
Dt . Elektrolhtkupsernotiz 17,50.

Butternotieruns
Amtliche Prrisstftseiiung der Bcrtintrr Buiieriioiieruxgs »

kommission .
Berlin , 1-1. Fan . Preise ab Station , Fracht und Ge-

binde zu Lasten des diäufers : 90 RM . , 1 . Oual . p . Ztr . ,
83 RM . 2 . Oual . p . Ztr . , 76 RM . abfallende Oual . p . Zlr .
Tendenz : sehr ruhig .

Magdeburger Zucker
Magdeburg . 14 . Fan . (Weißzucker, einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 « g. brutto , für netto ab Verlade -
stelle Magdeburg .) Jan . 31 .68—31 .65 (innerhalb 10 Za¬
ge » ) . Tendenz ruhig . Jan . ö.20—4.90 . Feb . 5.25—1.90,
März 5 .30—5.00, Tendenz ruhia .

war . Es ist tlar , daß diese Beschränkung des
Zuckerrübenanbaus die Bauern veranlaßt , an -
dere Erzeugnisse zu pflanzen , wodurch wieder
UnheU auf den sonstigen Märkten angerichtet
wirb .

So zieht das verhängnisvolle Regierungssy -
stem , unter dem Deutschland schmachtet , immer
weitere Kreise der Bevölkerung in den Sumpf .
Es ist Zeit , daß dem endlich ein Ende gesetzt
wir ^>.

Englische Kanbelsbilam wesentlich
besser

Der erste Ersolg der Nationalregieruug

S- London , 14 . Jan . Die englische Handels ,
bilanz für das Jahr 1932 zeigt eine Paffivlkät
vou 287 081ÖÖ0 Pfund gegenüber einer Passi -
vität von 408 976 000 Pfund im Jahre 1931.

Wie der Handelsausweis zeigt » ist das Ziel ,
das sich die englische Nationalregierung bei
ihrem Amtsantritt gesetzt hat , nämlich die ficht-
bare passive Handelsbilanz zu verringern , in
beträchtlichem Maße erreicht worden . Der
Hauptfaktor bei dieser Verbesserung ist die stark
verringerte Einsuhr an Fertigwaren , teilweise
eine Wirkung der neuen englischen Zollpolitik .
Die Einfuhren von Fertigwaren gingen von
261 372 000 Pfund auf 187 676 000 zurück . Auch
bei ber Ausfuhr ist übrigens der stärkste Rück -

gang bei den Fertigwaren eingetreten , und
zwar um 13 Mill . Pfund .

Ermüßigunaen im E^ retzgut « und
Gevöikverkehr

* Berlin , 14 . Jan . Ab 15 . Januar nimmt
die Reichsbahn Ermäßigungen und Erleichte -

rungen im Expreßgut und Gepäckgut vor . Do
kosten künftig 10 Kilogramm Expreßgut aus
100 Kilometer 0,50 RM . (bisher 0.70 RM .) . 50

Kilogramm Expreßgut aus 700 Kilometer 9,30
RM . (bisher 12,80 RM . ) . Bei dem neuen Ex -

preßguttarif werden künftig die Frachtsätze in
den Gewichtsgrenzen von 5—20 Kilogramm
nach Einzelkilo berechnet und nicht mehr , wie
bisher , aus volle 10 usw . aufgerundet .

Nachstehende Beispiele erläutern die Verbil -

ligungen im Gepäcktaris . so kosten künftig 15

Kilogramm Gepäck auf 100 Kilometer 0,73 RM .
(bisher 1,20 RM . ) , 30 Kilogramm aus 600 Kilo -
meter !'M RM (bisher 11 .00 RM . ». Diese Be -

träge ermäßigen sich für Warenproben und
Musterkoffer wie bisher noch um 33' /- v . H.
Neben den Ermäßigungen verschiedener Fracht -

sätze werden hier die Entsernungsstusen von
20 auf 11 vermindert .

tägjZicfi&
W-k-t&cß&£tsß.zo&acÄteK

Neue zweMvargelder-Zutettlmg
Die „ Südmark " , Zweckspar - Gesellschaft

m . b. H . , Heidelberg , Landfriedstraße 6 , hat am
g. Januar 1933 eine weitere Zuteilung vorge¬
nommen , wobei 20101) RM . an 11 Sparer zur
Auszahlung gelangten .

Dem Zuteilungsakt wohnten 3 Aussichtsrats -
Mitglieder bei sowie die Geschäftsführung und

der als Treuhänder fungierende Rechtsanwalt
Dr . Bauer -Mengelberg . Heid - lberg . Außer ?
dem wurde gemäß den Geschäftsbedingungen
ein noch nicht zugeteilter Sparer , nämlich
Herr Georg Enkert , Kaffeehausbefitzzr , Heid ^ l-
berg , 1 . Borsitzender des Wirtevcreins Heidel -
berg E . B -, zugezogen .

Es dürste hierdurch wiederum ein Beweis
erbracht fein , daß das Unternehmen nach de.»
bewährten Grundsätzen von Solidität , Korrekt -
heit und Verantwortlichkeit aufgezogen ist und
unbedingtes Vertrauen verdient .

Unverändert^ sevisen^Mbetröge
im Februar ism

Der Reichsivirtschastsminister hat angeord -
net . daß der Gruuöbetrag der allgemeinen De -
visengenehmigungen für die Wareneinfuhr im
Februar 1933 wie in öen Vormonaten nnr
bis zur Höhe von 5 % in Anrechnung genom¬
men werden darf .

Mgabe von Z^MU- zimretten nur
in geWlossemn Zülkunqen

Bei der Aenderung des Tabakfteuergesetzes
im Jahre 1931 wurde der offene Verkauf der
2 ^ -Pfg .-Zigaretten bis 31. Dezember 1932 be-
grenzt . Die Frist ist nun abgelaufen . Trotz
Verhandlungen der Händlerverbände im
Neichsfinanzministerium bleibt dasselbe auf
der Bestimmung bestehen , daß auch ab 1. Ja -
nuar 1933 2 )^ - Pfg .- Zigaretten nicht mehr ein -
zeln . sondern nur noch in geschlossenen Packun -
gen an Verbraucher abgegeben werden dürfen .

\$öJzÄafyo4itLSC&e. föuiuUc&au
Tarisverbandlunen in der Wren-

industrie abgebrochen
Tie iu Donaueschingen stattgesundenen

Verhandlungen über das Gehaltsabkommen
der Angestellten in der Uhrenindustrie wurden
abgebrochen , da die Arbeitgeber aus einer wei »
teren Kürzung der Tarifgehälter bestanden .
Verhandlungen vor dem Schlichter für Süd -
Westdeutschland sind für den 16. Januar in
Stuttgart vorgesehen .
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DoppelschllMk abvebraant
Altheim , 14, gftro. Donnerstag nacht brann¬

te ans bis jetzt noch unbekannter Ursache die
große , neue Doppelscheune des Landwirts
Weckesser mit den darin lagernden Vorräten
an Heu uns Stroh bis auf den Grund nieder .
Der Schaden ist sehr beträchtlich .

»
Selbstmordversuch «ras wirtschaftlicher Notlage

Säckiugen , 14. Jan . In der Nacht zum
Samstag wurden am Rhein Hilferufe gehört
und die Polizei benachrichtigt . Als sich diese
nach dem Friedhof , in dessen Nähe die Rufe
erschallt waren , begalb , kam ihnen ein Mäd -
chen entgegengelaufen . ES handelte sich um die
SOjährige Elisabeth Klein aus Schopsheim , die
angab , sie habe sich , veranlaßt durch Wirtschaft-
liche Sorgen von der Brücke in den Rhein gc-
stürzt , um ihrem Leben ein Ende zu machen.
In dem eiskalten Wasser habe sie aber ihren
Entschloß bereut und sei an Land geschivmn-
men . DaS Mädchen , welches von 1020—1980
hier in Stellung war . hatte den Ottmar Mal -
»acher, der am M .intag seine Freundin schwer
verletzte nn«d sich dann selbst tötete , gut ge-
kannt , und sich gesagt , waL der kann , laim ich
auch. ( 1)

*

Das Söcking « Liebesbrama
Säckingen , 14. Jan . Die bei dem Mickinger

Liebesdrama schwer verletzte Maria Fischer
dürfte mit dem Leben davonkommen , da festge-
stellt wurde , daß die Kugel das Rückenmark
nicht verletzt hat , sondern an einer Rippenan -
satzstelle aufgehalten wurde und deshalb wieder
entkernt werben konnte .

Kein Wiederaufbau der Todtmmer
M!e?

Todtnau , 14. Jan . Wie hier verlautet , besteht
bei der Stadtverwaltung wenig Neigung , die
Todtnauer Hütte wieder auszubauen , da die
Brandversicherungssumme in Höhe von etwa
80 000 RM . zum Bau nicht ausreichen dürfte .
Auch find die am Feldberg liegenden Hotels
schon an die Stadtgemeinde herangetreten , um
das Brandgeld mit Konzession abzukaufen .

Mi altmannWe SteinMngröber
aufgedeckt

Sckmllstadt bei Freiburg i. Br . , 14. Jan . Ein
Hiesiger Landwirt ist in seinem Garten aus
eine Steinkiste gestoßen . Die Untersuchung
durch das Museum für Urgeschichte ergab , daß
es sich um »wei Steinkistengräber handelte ,
die sorgfältig aus wagrecht geschichteten Kalk -
steinpfättchen , wahrscheinlich mit nassem Lötz
als Bindemittel , aufgesetzt waren . Die eine lag

Meter tief und barg das Skelett eines
Kräftigen Mannes mit ausgezeichnet erhalte¬
nen Knochen , dabei ein Eisenmesser . Die ande -
re Steinkiste lag 1,70 Meter und so nahe am
Rain . daß die eine Wand zerstört war ? wahr -
scheinlich war der Rain früher weiter außer -
Halb . Sie barg einen jugendlichen Mann mit
einem Sarg tKurzschwert ) und einem Messer .

Aus dcm Stadtrat LffenSurg
Um die ausgeschriebene Chesarztstelle an der

tunercu Abteilung des^ städtische» Krankenhau -
fes haben sich über 70 Bewerber gemeldet .
Nach eingehender Prüfung fiel die Wahl auf
Herrn Dr . H e r z o g, z . Zt . Oberarzt am Sa -
uatorium SpeyererS -Hof in Heibelberg . Die
ftnr Errichtung dieser hauptamtlichen Angestell -
tenstelle erforderliche Genehmigung bes Bür -
gerausschusses soll alsbald erwirkt werden .

Verteilung der StadtratSrespiziate
Nach dem Ausscheiden der Stadträte Bauer

pn -d Bätz war teilweise eine neue Verteilung
der Respiziate erforderlich geworden . Es er «
hielten übertragen : das Respiziat über das
Gaswerk : Stadtrat Kraus , das Respiziat über
das Wasserwerk : Stadtrat Schneider , das Re -
jpiziat über den Schlachthof und über die öf-
fentliche Untersuchintgsanstalt : Stadtrat Uhl ,
das Respiziat über die städt . Anlagen und die
Stadtgärtnerei : Stadtrat Wacker.

Die derzeitige sPost -i Telesvnaulage im
Rathaus ist dringend tiberholungsbedtirftig .
Dieser Umstand gab den Anlaß , einmal genau
zn prüfen , welche Borteils eine neuzeitlich «
ftadteigene halbautomatische Telefonanlage mit
stch brachte . Das Ergebnis dieser Prüfung ist
« in sehr günstiges . Abgesehen von der großen
Zeitersparnis bringt die neue Anlage eine er-
hebliche Ersparnis von Geblihren , so daß der
jährliche Mehraufwand sTelefongebühren ,
Zins - und Tilgung ^ beträge ) nur etwa 130
RM . gegenüber bisher beträgt . In 7' /» Jahren
ist die Anlage bezahlt . Der Stadtrat beschließt
die Ausführung dieser neuen Halbautomat !
scheu Fernsprechanlage nach dem Projekt der
Firma Ti -emenS und HalSke . Die erforderlichen
Mittel sind im Voranschlag vorzusehen .

Vom Abschluß der 1931er städt . Rechnungen
wird Kenntnis genommen und die Kommisston
zur Vornahme der Prüfung und des Urkun -
denst-urzes ernannt .

♦
Verkehrsunfall !

Pforzheim , 14. Jan . Als der 21jährige Mecha -
niker Kurt Etraubenmüller aus der Kaiser -
Friedrichstrabe mit seinem Fahrrad die steile
Germaniastraße in der Neustadt herunterfuhr ,
stieß er an der Ecke mit der Straßenbahn zu»
sammen . Er wurde aus den Gehweg geschleu-
dert und erlitt eine größere blutende Kopf-
wunde und Quetschungen am rechten Ober -
schenket.
Ner Suweleneinbrecher Sannack auch

in MrMlm
Pforzheim , 14. Jan . Seit einigen Tagen ist

auch die badische Kriminalpolizei zur Unter¬
stützung einer großzügigen Suche nach dem
aus dem Zuchthaus in Oslebshausen bei Ham -
bürg entsprungenen 34jährigen Bäckergesellen
Hannack , der mit noch zwei Zuchthäuslern
dort kurz vor Weihnachten entflohen war , he-
rangezogen worden . Es steht bereits fest , daß
auf das Konto Hannack und Genossen die
kürzlich in Hannover in der Seilwinderstratze
ausgeführten Juweleneinbrüche , bei den den
Verbrechern für etwa 10 000 RM . Gold - und
Silberwaren in die Hände fielen , und ein
Einbruch änylicher Art in ein Goldwarenge «
schäst in Minden in Westfalen zu setzen ist.
Bon dort aus führt die Spur der Einbrecher
nach Köln , Bonn , Frankfurt , Mannheim ,
Stuttgart , Pforzheim und Karlsruhe .

Die Psorzheimer Polizeidirektion bestätigt
nun . daß Hannack auch zu einem Gastspiel nach
Pforzheim gekommen war und hier mehrere
Einbrüche versucht und ausgeführt hat . Moh -
rere Einbrüche einschlägiger Art , die in letz -
ter Zeit in Pforzheim vorkamen , werden auf
Grund der von den Tätern hinterlassenen
Spuren dem ZuchthausauSbrecher Hannack
und seinen Helfern zugeschrieben .

Eine Backstube explodiert
Niederbühl , 14 . Jan . In der Bäckerei

Schnurr explodierte ein Feuerungsrohr . Die
ganze Backstube wurde durch den gewaltigen
Luftdruck zerstört . Durch einen glücklichen Zu -
fall konnte der Lehrling stch noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen . »

Historische Schlotzkonzerte in Bruchsal .
Bruchsal . 14. Jan . Der BerkehrSverein hat

stch um die Wiederbelebung der in musikalischen
Kreisen bestens bekannten historischen Schloß -
konzerte bemüht . Seit zwei Jahren mußte aus
finanziellen Gründen die Veranstaltung uu -
terbleiben . Nun sollen die Konzerte mit hei-
mischen Kräften neu aufgenommen werden un -
ter Leitung des Musikdirektors Hunkler .

*

Bruchsaler Berkehrszahle «.
Bruchsal , 14. Jan . Im Jahre 1032 wurden an

angekommenen Fremden hier rund 12 000 ver -
zeichnet , etwas mehr wie im Vorjahr . — Die
Wandererherberge weist einen Besuch von
IS 000 Wanderern für 1089 auf .

Werfällen und beraubt
Heidelberg , 14. Jan . Am Donnerstag wur -

de im Stadtwald ein älterer Bäckermeister aus
der Altstadt von einem Burschen überfallen
und seines Bargeldes beraubt . Die sofort ein -
geleitete Fahndung führte zur Festnahme des
Täters in der Person eineS 27jährigen Tün -
chers aus Gaiberg .

*

Beim Spielen verunglückt .
Mannheim , 14 . Jan . Ein Sjähriger Junge

aus Luzenberg trat beim Spielen in der elter -
lichen Wohnung auf einen Ball und stürzte ,
so daß er einen Bruch des linken Oberschenkels
davontrug . Er fand im Krankenhaus Auf -
nähme . •

Auto gegen Zugmaschine
Mannheim . 14. Jan . Auf der Schwetzinger

Landstraße fuhr ein Personenkraftwagen von
rückwärts auf einen Anhänger einer Zugma -
fchine auf . Der Führer deS Personenkraftwa¬
gens erlitt durch die Scherben der zertrümmer -
ten Windschutzscheibe eine Schnittwunde an der
rechten Hand . Ein in dem Personenkraftwagen
mitfahrender Telephonist wurde am Kops und
an einem Knie verletzt . Der Schaden an dem
Personenkraftwagen ist beträchtlich .

*

Am 6. und 7. Mai Bundestreffen des ehe,
maligeu Badlfchen Fußartillerie - Regimeuts 14

in Mannheim
Mannheim , 14. Jan . DaS diesjährige Bun -

destreffen des Bundes des ehemaligen Badi «
schen Fußartillerie -Regiments 14 «Straßburg )

findet am Samstag , den 6. und Sonntag , den
7. Mai in Mannheim statt . Es wird veranstal -
tet von den Kameraden der 14er Bezirksgrup -
pe Mannheim , die gleichzeitig die feierliche
Weihe ihrer Fahne vornimmt .

lßtAriger Ktrchenrüuber
Ladenburg , 14. Jan . In der vorigen Woche

wurden in den katholischen Kirchen Ladenburg .
Ilvesheim , Seckenheim und Feudenheim die
Opferbüchsen der Weihnachtskrippen erbrochen
und beraubt . Beim Diebstahl in Ilvesheim
wurde der Täter , ein Ivjähriger Bursche aus
Ilvesheim , erwischt.

CÄisssunfall
Obrigheim , 14 . Jan . Am Mittwoch mittag

streiste ein talwärts fahrendes leeres Schiss
den oberhalb der Schiffbrücke befindlichen Eis -
brecher und kam dann quer vor die geöffnete
Schiffbrücke zu liegen . Letztere wurde beschä -
digt und mutzte für den gesamten Verkehr
mehrere Stunden gesperrt werden . Der Per -
fonenverkehr wurde durch Nachen aufrecht er .
halten .

Die Schiffbrücke ist für den Land - und
Schiffsverkehr ein großes Hindernis und es
ist die höchste Zeit , daß ste baldmöglichst besci-
tigt und durch eine feste Brücke ersetzt wird .

*
Süddeutsches Marinetressen

Weinheim , 14 . Jan . Der Marineverein
Wanheim begeht im Mai sein MährigeS Stis -
tungsfest verbunden mit Fahnenweihe . Aus
diesem Anlaß werden sich die ehemaligen An -
gehörigen der deutschen Marine zu einer gro -
ßen Süddeutschen Marinekundgebuna in Wein -
Heim einfinden . Außerdem ist eine Gautagung
des Gaues Baden vorgesehen , an der voraus -
sichtlich auch der BundesvorsitzenSe , Vizeadmi¬
ral Rösing , teilnehmen wird .

*

Selbstmordversuch einer Sechzehnjährige «
Weinheim , l4 . Jan . Am Donnerstag sprang

ein ISjähriges Mädchen von hier in selbstmör -
derischer Absicht in den nördlichen Arm der
Weschnitz. Passanten zogen die Lebensmüde ,
die durch den Sprung einige Verletzungen da«
vongetragen hatte , wieder heraus .

*

Badischer Gastwirte -Berbanbstag
Weinheim . 14. Jan . Als Ort für die dies «

jährige Tagung des Vadifchen Gastwirtever -
bandes ist Weinheim bestimmt . Voraussicht -
lich kommen die Tage vom 13. bis 1ö. Juni
in Frage .

Caden -Badsn
Watdweemeister Martin Mitzel

in Ruhestand getreten
Baden -Baden , 14 Januar .

Schon im Jahre 1883 war Martin Mitzel
bei Kulturarbeiten und in der Holzhauerei
im Walde tätig . Er wurde im Jahre 1897
.^Waldhüter " und besuchte als solcher im Iah -
re I8S8 den ForstwartkurS in Karlsruhe , im
Jahre 1007 einen Kurs im Waldwogbau , im
gleichen Jahre wurde er zum „Waldaufseher "
ernannt . Er hatte als Waldausseher den da-
maligen ForstamtSvorstand in allen Arbeiten
im Walde zu unterstützen . Mit der Eingomein -
dung von Lichtental und der damit verbünde -
nen OrganrsatbonSänderung in der Städtischen
Forstverwaltung wurde Martin Mitzel zum
„Waldwegmeister " ernannt . Er hatte als sol -
cher die Aufsicht über sämtliche Waldwegar -
beiten , und er fertigte Pläne und Kostende -
rechnungeu für alle seit fener Zeit gebauten
Holzabfuhrwege und Fußwege .

Alle ? was Martin Mitzel In diesem Amt
auf dem Gebiet des Weghaue ? geleistet hat ,
wird sein Wirken sür lange Zeiten lebendig
erhalten . So ist auch die Schwarqwaldhochstra -
ße mit seiner Mitarbeit , unter seiner Bauauf -
ficht erstellt worden . Neben zahlreichen Holz «
äbfuhrwegen ist somit gerade diese Straße ein
schönes Denkmal seiner Tätigkeit . stss

ES ist nicht zuviel gesagt , wenn man be -
hauptet . die Stadt hat mit dem Weggang von
Martin Mitzel einen Verlust erlitten : denn
es ging ein treuer , gewissenhafter Beamter
von altem Schrot und Korn . Ein Mann , auf
den man sich unbedingt verlassen konnte . Seine
außerordentliche Bescheidenheit , gespart mit
Herzensbildung und einem Herzenstakt , mach -
ten Martin Mitzel mit Recht groß und allge «
mein beliebt . Er war ein vorbildlicher Diener
der Stadt und wahrte ihr Interesse mit Ein «
satz seiner ganzen Persönlichkeit .

Seine Vorgesetzten sahen in ihm nicht den
Untergebenen . sondern den zuverlässigen , treu «
en Arbeitskameraden .

Möge diesem verdienten Manne , dem allzu
frtih die liebe , treue Lebensgefährtin genom -
men wurde , noch ein gesunder und sonniger
Lebensabend beschieden fein im Kreise seiner
Kinder und Enkel . Ro .

Kirchenanzsigor
Evangelische Landeskirche

Sonntag , den Ib. Januar (8 . D . n. Weihu .):
sKirchensammlung für den Evang . Bund )

Stadtkirche : 10 Uhr : Kirchenrat D. Hesselb»
cher; 11 .15 Uhr : Christenlehre : Derselbe ?
11.15 Uhr : Jugendgottesdienst im Gemein -

behaus : 5 Uhr : Stadtvikar Kühlewein .
Weststadt : 0.80 Uhr : Stadtvikar Dr . Binde ?

10.30 Uhr : Jugendgottesdienst .
Lichtental : 0.80 Uhr : Stadtvikar Eichin ? 10.80

Uhr : Christenlehre .
Oos : 10 Uhr : Stadtvikar Kühlewein ? 11 Uhv

Christenlehre und Jugendgottesdienst .
Ebersteinbnrg -Dors : 8 Uhr lSchulhaus ) Stadt «

Vikar Eichin .
Mittwoch , den 18. Januar :

Stadtkirche , 8 Uhr : Morgenandacht , Stadtvt »
kar Kühlewein .

Weststadt im Kinderheim , 8 Uhr : Bibelstunü «.
Prediger Gläser .

Lichtental im Kinderheim , 8 Uhr : BibelstundH,
Stadtvikar Eichin .

♦
Alt -katholische Gemeinde Baden -Badeu .

Sonntag , den 15. Januar 193S, vorm . V>

Uhr , Deutsches Amt mit Predigt .

Kehler Safenverlehr iN Dezember
Kehl , 1«. Jan . Im Laufe des Monats D »

zember kamen im Kehler Rheinhaieu «Ö®

Schiffe — 218 zu Berg und 112 zu Tal — aid
die 100 888 Tonnen Ladung brachten . In dcl

gleichen Zeit gingen 881 Schiffe — 200

Berg und 125 zu Tal — mit 85 389 Tonne -

Ladung ab . Der Gesamtumschlag betrug mV

hm 636 Schiffe mit 135 632 Tonnen Ladung .

Marktbericht
Ans den Schweinemarkt wurden verbrach ^

57 Läuferschweine . 880 Ferkel . Preis pro Paa >

Läufer . 40—60 RM pro Paar Ferkel
RM . Ueberstand : 12 Läufer und 28 Ferkt >

Großvieh : 75 Kühe . Preis : 150- 810 RM .. ve .

kauft 18 Stück ? 31 Kalbinnen 800—840 R -«

verk . 6 Stück : 93 Rinder . 60- 180 RM , verk.

Stück ? 11 Kälber . 85- ^ 0 RM . verkauft 8 StU»

Weiterbericht
Unter dem Einflüsse deS kontinentalen $>0^

druckgebietes hat der Frost bei uns mit uno - '

minderter Stärke angehalten . In den östlicm
Teilen Deutschlands ist es seit gestern >"«

kälter geworden . Die schärfsten Frö -fte tro » .
heute nacht in Schlesien mit —17 Grab

Im Südschwarzwald ist etwas Neuschnee
fallen . jj
Wetteraussichten für Sonntag , den 15 3 #*

Fortdauer des Frostwetters bei rauhen w

lichen Winden . Höchstens leichte Schneesälle -
.Jk|

Orte Wetter
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Avertheim wouenl .
iiönigsstuhl heiter
Karlsruhe bedeckt
B .- Baden Vetter
Villingen Nebel
B .Diirrheim bedeckt
St . Blasien
i^ adenweiler bedeckt
Lchauinsl . heiter
.̂ eldbera ^ evel

Sckinecberichte vom 14 . Januar . 7—8 11#

Südlicher Schwarzwald : ^
Feldberg -Turm : 80 cm , Neuschnee 1—3»

harscht. Nebel . —13 Grad . j
Feldbergerhof : 25 cm . Neuschnee 1—2, r

harscht, leichter Schneefall . - 14 Grad . ^
Welchen : 25 cm, Neuschnee S—5, Pulver ,

wölkt . - 12 Grad . ^
Kandel : 20 cm , Pulver , bewölkt . —« ^
Schauinsland : 18 cm. Neuschnee 1—3-

wölkt . — 11 Grad .
Nördlicher Schwarzwald : J

Hornisgrinde : 20 cm. Pulver , bewölv .
Grad . J -

Nnterstmatt : 12 cm. Pulver , heiter ,
Grad . , s

Ruhestein : 15 cm . verharscht , bewölv -
Grad .

Hundseck : 8 cm . verharscht , heiter . —
Sand : 7 cm . verweht , heiter , —9 Grav -

Büblerhöhe -Plättig : 2 cm, verweht , 0°

—Ö Grad .

i
1

Mheinwasserstäud » 6 Uhr morgen ? .
Waldshut 192 -
Basel - 46
Rheinweiler
Kehl 105
Maxau
Mannheim 211
Caub l«7
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Der Gau Baden geM an !

RSBS. KsrmarfO in Karlsruhe
^ ie man es bei der NSBO . nicht anders

Sewöhnt, hatte die am S. öS . Mts . im „Golöe -
Kopf " stattgefundene Versammlung der

' «« 5ÖC ., Ortsgruppe Karlsruhe einen glän -
Senden Besuch aufzuweisen . Als Referenten
Ware» gewonnen : NSBO .-Kam . Pg . (5erff
» ^ der Gaureferent für Sozialversicherung
N«Merad Horn .

Pg . Cerff gab uns einen Ueberblick über sei
ne Erlebnisse der zweiten Spanienreise . Um

Verhältnisse in Spanien richtig verstehen
können , ist es notwendig , mit den Lebens -

Seivohnheiten und Rasseeigentümlichkeiten des
'panischen Volkes vertraut zu sein . Ausge -
»" chnet verstand es der Redner die spannend
^ uschen-dx Versammlung in die Verhältnisse
^ zuführen , wie diese besonders seit der Re -
° lntion entstanden sind. Das Volk , das an -

Anglich ^ seiner großen Mehrheit die Repu -
llk begeisternd begrüßt habe , set heute schon

Unzufrieden mit dieser geworden . Genau wie
Deutschland , haben auch dort die Führer

e , der Machtübernahme viel versprochen , aber
wenig gehalten . So sei heute nicht klar , ob

nd ,yie sich das spanische Volk mit diesem Zu -
abfinden wird .

Daß bei der Revolution in Spanien russisch -
JUlchewi,

'
tische Einflüsse mitspielten , braucht

Neu nicht wundern und wie überall wenn es
Völker aufeinander zu Hetzen und zu zer -

re« haben sich dabei auch Sie Juden prompt
-

" gefunden . Die Feststellung , daß der spani -
^ ^ Staatspräsident ein Jude ist, besagt alles .
j . .effant war es zu hören , daß als Führer
~ r spanischen Syndikalisten ein ;
- austritt , der erst vor einigen" and seiner Väterhat !

polnischer
Wochen

Polen — verlassen

^ " ^ "Voliti 'fd) betrachtet kann 6er Kurs der
Jeff* en Negierung nicht deutschfreundlich be-

roeröen ' wenn man berücksichtigt, daß
flid tt ö.er spanischen und französischen Ne -
tooif

1" 9 Finanz - und militärpolitische Ab-
vollen getroffen wurden , Hie eine macht-

Stärkung Frankreichs bedeuten . Die
daß der Besuch des franz . Minister -

Iweitten Herriot in Madrid von der natio -
#

en Studentenschaft nicht sehr freu ich lich
H^ ^ rkt wurde , ja daß diese auf Deutschlaild

ausbrachten , ist als erfreuliche Tat -
tx sj

uns festzustellen . Der Redner konn -
'̂ ei Bekanntgabe der erwähnten Ab-

ftttÄr nßen ans das sich in seinen Händen be -
ri>le authentische Material stutzen, das von

u> uns wohlgesinnten einflußreichen Spa -
geliefert wurde .

^^ terrcchilMjc Abmachungen zwischen
%I ei

'5 " und Frankreich bringen gegenseitige
vor ?

'7llung , während es durch ein kurz zu-
^ kbe,̂ Fremdengefetz z . B . deutschen

^ Cr» unmöglich gemacht ist , in Spanien

marschiert im Zanauerland!
®t0Uu

1 Cr 5rÖI>nt der eherne Marschtritt der
ftatfo, . ,

" Bataillone durch deutsche Straßen ,
.
« »« endlich das Verbot für Umzüge

^ » rs ^ ^ mnrtungen aufgehoben wurde . Durch
»»vZ . Stadt marschiert unsere kampfcr -
»lg j e

und zeigt , daß fie stärker dasteht
»älh^

' Auch im Hanauerland finden in der
5etfie

" 3cit größere Aufmärsche statt . Wir
letzt schon an , damit wir nicht noch

^ls a..
"7 wie dieser Tage — die GendarmerieHaus bekommen .

uon einer Aufhebung des Ans»
if,Krhl noch nichts bekannt.

.
'ue neue Terrorwelle tm Anzug ?

- ^ L>,^ ^ l»ngenen Sonntag fand sich Hie S .A.
? ciw Heilandes in R h e i n b i s ch os s -

^ 'ens/^ ' Zunächst beteiligte sie sich am Got -
dort zurückgekehrt fand öie

iF&fcu . in der „Psclz " statt . Speck-
Tüchtig wurde zugesprochen !

'^ auenschast und edle Spender der
^ 7e\n&MchfoScheitn hatten so gut vorge -

' "isprn» « ^ dem bekannten „S .A.-
» 01 GfiP

tt° ch ein Gessel voll übrig mar . Nach' ritt ei» »
^marschierte die S .A. unter Voran -

°UichTeiles der Linxer Musikkapelle
^ 'chen Mendig begrüßt von den zahl -

^ / -'Undcn und der Bewegung . lHos-
? " un die Schuljugend von Bische

°n eine,, . straft , daß sie unseren Braunhem -
« SRortÄ r

iubelnden Empfang bereitete !)
ü11' J anö 'ctn Ende beim Denkmal
. ^ reis^ . ^ vlatz . wo Pg . Kreisrat Gärt -

fPtQrftpv , l Ur SA . sprach. Worte des Dan -
^ ^nrmführer Hanß -Lichtenau und

», ^ für »
r Dann ging 's zu

»-. .'55 Besuch nach Freistett , wo in
der Amtswalter Pg .

L' ach. ^ b«evri »neter Roth - Liedolshcirn
1*1 I ^ S .A. -Ausmärfche folgen ! Hof -

» sich auch zu diesen Märschen die
? ! die überall größtes

Arbeit zu erhalten . (Deutscher Arbeiter : Die
Internationale erkämpft das Menschenrecht ! ? )

Bezeichnend , daß die gegenwärtige spanische
Regierung obwohl gut republikanisch 256 Mil¬
lionen Perseten mehr für militärische Zwecke
angefordert hat , als vom früheren Königreich
bezw . der von den Marxisten doch so geschmäh-
ten Monarchie ausgegeben wurde . Dem gegen -
über triefen ja bekanntlich unsere Spezialde -
mokraten in Deutschland vor Pazifismus .

In sozialer Hinsicht liegt in Spanien alles
noch sehr im Argen . Krankenkassen und son-
stige soziale Einrichtungen sind auch heute
noch in Spanien trotz republikanischer Staats -
form eine Seltenheit . Hunger , Not und Elend
dazu noch die kapitalistische Ausbeutung Herr -
scheu stärker denn je.

Katalonien hat sich bekanntlich eine gewisse
Selbständigkeit erkämpft und erfreulicher
Weife sind dort Sympathien für unsere NS .
Bewegung vorzufinden .

Sehr starke Sympathien sür Deutschland
konnte der Redner auch in Spanifch - Marokko

lTetuan ) feststellen. Persönliche Erlebnisse
ließen erkennen , daß dort Adolf Hitler wohl
bekannt ist, was man von einem marxistischen
Häuptling wie Grzinsky und Brolat nicht be-
haupten darf . Der stürmische langanhaltende
Beifall war der äußere Dank der glänzenden
Ausführungen .

Anschließend sprach Pg . Horn über die bevor -
stehenden Ortskrankenkassenwahlen . Ausgehend
von den Anfängen der deutschen Sozialgesetz -
gebung bis zu ihrer heutigen Gestaltung war
zu erkennen , daß der wirkliche Gegner der So -
zialversicherung immer die Sozialdemokratie
war , die in der Vorkriegszeit immer gegen je-
den sozialen Gesetzentwurf stimmte . Deutscher
Arbeiter und Angestellter bei den kommenden
Wahlen beginnt die längst ersehnte Abrech-
nung . Die Ortskrankenkafsen dürfen nicht
mehr wie seither eine Versorgungsanstalt sür
Parteibuchinhaber sein , sondern die Arbeiter -

groschen müssen für soziale Hilfe Verwendung
finden .

Die Ausführungen fanden reichen Beifall
und jeder der Anwesenden hat sür die per -
sönliche Kleinarbeit viel Wissenswertes nach
Hause mitgenommen . ger .

Achs BammtaMg des Bezirks Wolsach!
Am vergangenen Sonntag nachmittag versam -

melten sich in Gutach die Schwarzwaldbauern
aus dem vorderen und hinteren Kinzigtal , so-
wie Gutachtal zu einer großen

Bauernkundgebung.
Rcichstagsabgeordneter Schwarzhofbauer Hu -
ber von Ibach , der Leiter der Hauptabteilung
V sür Landwirtschaft der NSDAP , des Gaues
Baden sprach in einem mehrstündigen Referat
über die landwirtschaftlichen Belange und
Nöte .

Selbst schollenverbilnden , ein Landwirt , der
Baueruarbeit aus jahrzehntelanger praktischer
Ausübung kennt , der es selbst zu spüren hat ,
wo den deutschen Bauern der Schuh drückt,
verstand er es , seinen Berussgenossen in mar -
kanten , klaren Ausführungen die brennendsten
Forderungen darzulegen und hineinzuleuchten
in die Zustände , die vor allem den Kleinbau -
ern , den Bergbauern den Ruin gebracht ha -
ben , die ihn zwingen von seiner eigenen Sub -
stanz zu zehren , bis er laugsam , aber um so
sicherer entwurzelt wird . Er schilderte, wie
es die ehemals führenden Parteien , SPD . und
Zentrum verstanden hätten , die Landwirtschaft
an die Wand zu drücken , sie langsam und sie-
tig zu zertreten , um durch eine 13 Jahre lange
bauernfeindliche Politik , „kalt" zu sozialisieren .
Bauern wacht ans ! mutz heilte die Parole bis
znm entferntesten Schwarz » aldhos Unten :

„SMn in M» W . Mmr«w«s!en !
"

Zusammengeschloffen , Bauer neben Bauer ,

muß der deutsche Landwirt um seine Belange
kämpfen , um durch engste örtliche Zusammen -
arbeit in den Bauernschaften dafür sorgen zu
können , daß überall an den öffentlichen Stel -
len , die dem Landwirt im politischen und öf -
fentlichen Leben des Staates zugestanden wer -
den müssen, nicht ivie meist bisher , sogenannte
Herrenbanern , oder Manschettenbaueru , son-
der « Männer aus der Praxis , die mit dem
Bauerntum blut - und bodenverbunden sind,
stehen, die einzig und allein für ihren Stand
eintreten , öie gnügende Bernfsersahrnug mit -
bringen und nicht nur theoretisch und wis-
senschastlich als Berater austreten , im übrigen
aber ihre weitverzweigten internationalen
und sonstigen Interessen zu wahren und zu
pflegen beabsichtigen .

Die NS . Bauernschaften müssen im Früh -
jähr stehen, denn dort beginnen die Landwirt -
schaftskammerivahlen in Baden , wo der Bauer
zu beweisen haben wird , ob er endlich er -
kannt . hat , um wessen Interessen es geht , wo
es seine höchste Verpflichtung gegen Stand
und Familie ist, unbedingt sich selbst einmal
um seine Belange zu kümmern .

Daher Bauer » heraus aus der Abgeschlos-
senheit des eigenen Hofes und der eigenen
Sorgen . Es braucht sich keiner zu schämen
vor dem andern , ob der Not und Kümmernisse
die ihn drücken . Der Schwarzwaldbauer ist
arm geworden , wird es aber noch mehr wer -
den , wenn nicht jeder begreift , daß nur ein -
zig der Zusammenschluß im Kampf um die

Gau-Befehl Januat 1933
Vom 16. Januar bis 12. Februar steht der Gan Baden im

Großkampf
Das Kampfziel heißt :

1 . Starlung der Organisatlsn,
2. Ser stärksten Wrtei die stärkste Presse .

Alle Parteigenossen und Parteigenossinnen stellen sich in den Dienst dieser Großaktion . Alle

badischen Kreise. Ortsgruppen . Stützpunkte. Zelle » nnd Blocks treten in einen edlen Wett-

bewerb ein. Die besten Werber in jedem Kreis sind der Gauleitung zn melden.

Während in Berlin Autoritäten kommen und gehen, steht wie ein Fels im deutschen politi -

Durcheinander
^ SlIKklMIMHg !

Während die Inden von unserem Zerfall reden, wollen wir vorstoßen und

neue Männer und Franc » !
ueue Arbeiter . Bürger uud Banern !
neue SA .». SS .-Männer und Hitler -Jnngen und Mädels !^
sür unsere Front gewinnen .
Daneben gilt es den Stand unserer Presse mit eiuem « chlage zu erhöhen. Werst die In »

deu -Gazettcn , bereu politische Nichtsnutzigkeit und Charakterlosigkeit in den letzten Monaten

wieder so deutlich in Erscheinung trat, ans den deutschen Häusern hinaas und macht dadurch

den Weg frei sür unsere nationalsozialistischen Kampsblätter.

Kämpst nm jedes Hans , kämpft um jeden Mann , als hinge das Schicksal unseres Vaterlau -

des von dem Erfolg eueres Kampfes ab .

Ratjonalsozialtsten «n öte Arbeit!
Zeigt Adolf Sitler , daß er sich auf den sau Baden verlassen kann.

Heil Hitler !
Walter Köhler.

Selbstbehauptung überhaupt noch eine Mög -
lichkeit bietet , aus dem Chaos herausznkom -
men . Einer für alle , alle für einen !

Sarum
hinein in die W . -Nauernslbaften!
Es schloß sich an die Ausführung des Red -

uers , der sehr humorvoll einige Szenen aus
dem Reichstag zum Besten gab , eine Ausfpra -
che über Brennerei , Schlachtstcuer und Holz-
wirtschaftsfragen , die für alle von Interesse
waren . In einem eindringlichen Schlußwort
des Referenten nnd einem Appell des Kreis -
fachberaters für den Bezirk Wolfach , Grasen -
bauer Blum , Gutach an alle Bauern des Be -
zirks , zum Beitritt und zur Werbung für den
Eintritt in die Bauernschaften " , fand die gut
besuchte Tagung ihren Abschluß . Auskünfte
über die NS .-Bauernschaften geben die OrtS-
fachberater für Landwirtschaft. Ortsgruppen -
führer der NSDAP . , sowie der obengenannte
ttreisfachberater jederzeit bereitwilligst . N .

Sie nationalsvzialistische Bewegung
in Kolland

Erster Parteitag in Utrecht
Amsterdam , 14 . Jan . <Eig . Meldung ) . Die

Holländische Nationalsozialistiscke Arbeiterpar -
tei , die erst in der zweiten Hälfte des vergan -
genen Jahres von dem Wasserbauingenieur
Mustert In Utrecht gegründet wurde , und die
schon in den ersten sechs Monaten ihres Be -
stehens annähernd 10 »00 Mitglieder erfassen
konnte , hielt SamStag und Sonntag ihren
ersten „Landtag " in Utrecht ab . Aus dem gan -
zen Lande hatten sich Vertreter der insgesamt
80 Ortsgruppen der NSB . eingefunden . Bei
Eröffnung des „Landtags " wurde vor etwa
5000 Holländern neben den alten niederländi -
fchen Farben orange - weiß - blau die schwarz-
meißrote Parteifahne der nationalsozialistischen
Bewegung Hollands gehißt . Hauptredner auf
dem „Landtag " war der Führer der NSB ., der
die holländische Politik seit 1918 einer eingehen -
den Kritik unterzog . Muffert erklärte in seiner
Rede , daß die Zahl der Ortsgruppen der NSB .,
die augenblicklich 36 betrage , bis zum Ende des
Jahres ans 136 gebracht werden müsse. Dte
Mitgliederzahl , die heute schon 10 000 betrage ,
müsse in derselben Zeit mindestens verdreifacht
werden . Weiter teilte er mit , daß sich fast auf
jeder holländischen Universität nationalfoziali -
stifche Gruppen gebildet hätten , von denen einige
bereits sehr stark feien . Der holländische Ratio -
nalfozialismus habe also auch schon aus den
Universitäten Fuß gefaßt . Auch hier werde der
Vormarsch weiter getragen .

Ver ! « iirmfer am Pranger :
„Kampfer - und „Ksmpf Methoden

unserer Gegner
v . Unruh , Freiburg i. Br .,
Hauptmann a . D . un >d Schriftsteller , wurde un -
ter dem 22. Oktober 1932 vom Landgericht
Frankfurt a. M . verboten , das Buch „N »tio -
nalsozialismns " iSozietäts -Berlag Frankfurt
•a. M . ) mit der aus Seite 23 befindlichen Be -
hauptung „Feder , der Parteipapst , berüchtigt
durch seine Geldschie-bnng beim Hitlerputsch " in
ben Handel zu bringen , sowie zu verbreiten
oder durch andere verbreiten zu lassen.

*

GolbschAgz Edmund , München,
verantwortlicher Rebakteur der sozialdemokra -
tischen Zeitung „Münchner Post "

, wuvde im
Oktober 1932 vom Landgericht München zu ei-
ner Geldstrafe von 1200 NM ., ersatzweise mit
Unguis verurteilt . Goldfchagg hatte in der
„Münchener Post " öie verleumderische Behaup -
tung verbreitet , daß im Traunen Hause " eine
„Tfcheka- Organisation " bestehe.

*

v . Sndow, Hirschberg i. Rsgv .,
Hauptmann a. D , St -chlhelmführer . Ihm wur -
de im November 1932 vom Landgericht Hirsch-
berg verboten , die Broschüre „Braun oder
Feldgrau ? „Hitler — Nöhm oder Seldte
Duesterberg "

(Höchberg,er Druckerei Gm . 6.
€>.) zu drucken , zu verbreiten oder durch Dritte
verbreiten zu lassen . In der Broschüre wurden
d ê Pgg . Heines und Koch in der schmutzigsten
Weise verleumdet .

Die Werke der Kultur
Der Mann der Arbeit wird sie ewig
schaffen , doch niemals darf er sich

vom Juden führen lassen .
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Wie sie lügen!
Durch alle sozialdemokratischen Gazetten , so

auch im „Bolkssrennd "
, erscheinen zur Zeit

Artikel , die den Zweck Haben, Her bekannten
Zigarettenfabrik „Sturm " in Dresden zu scha-
den . In der Hauptsache wird behauptet , daß
die Firma Sturm intime Beziehungen zu
Reemtsma unterhalte . Ferner sei einer der
hervorragendsten Fachleute des Zigarettenkon -
zerns Reemtsma zur Firma Sturm komman -
öiert . Außerdem würde die Dresdner Firma
mit jüdischem Kapital finanziert und zwar
durch den jüdischen Rohtabakhändler Misrachi .

Wir stellen fest , das, alle diese Behauptun -
gen ein ganz unverschämter Schwindel sind,
der nur den verwirrten Gehirnen skrupelloser
Verleumder entsprungen sein kann .

Der Grund , weswegen die marxistische
Presse die Firma Sturm mit derartigen
Schmutzkübeln zu überschütten Versucht, liegt in
der Tatsache , daß im Betrieb der Sturm -
Fabrik keiner der roten Volksbetrüger ein
Wort mitzureden hat Die Belegschaft gehört
geschlossen der NSBO . an und fährt damit er -
wiesenermaßen günstiger als unter der Lei-
tung der marxistischen Volksbeglücker .

Polizeibericht
Opferstockmarder . Ein lediger 21 Jahre al -

ter Eisendreher aus Beiertheim wurde sestge -
nommen , weil er mehrmals die Opferbüchse
in der katholischen Kirche in Beiertheim ge -
plündert hat .

Am 12. 1. 33 gegen 9 Uhr vormittags wurde
in der katholischen Kirche in Grünwinkel ein
bei der Weihnachtskrippe aufgestellter Opserbe -
hälter (Negerknabe ) weggenommen und vor
der Kirche zerschlagen . Der Inhalt , bestehend
aus etwa 1— NM ., wurde entwendet .

Täter ist ein junger Mann in den zwanzi -
ger Jahren , groß , schlank, schwarzes Haar ,
glatt rasiert , trug braunen Mantel .

Brand . In einem Büroraum des Arbeits -
amts entstand in vergangener Nacht ans vis -
her noch ungeklärte Weise ein Brand . Die
vom Hausmeister alarmierte Berufsfeuerwehr
stcfff? 'den Brandherd in der Zwischendecke
zwischen dem 1. uud 2 . Stockwerk fest . Nach
iV-stündiger angestrengter Tätigkeit war die
Gefahr beseitigt . Der entstandene Gebäude -
schaden ist beträchtlich . Fahrnisse sind nicht be-
schädigt worden .

Achtnng Betrüger ! In letzter Zeit ist hier
und in Durlach ein Betrüger aufgetreten , wel -
cher sich als Beanftragter der Notgemeinschast
ausgab , den Leuten vorschwindelte , .sie würden
aus der Reichshilfe mit Briketts beliefert ,
müßten aber gleich pro Zentner 50 iPfg . an
ihn bezahlen . In einem Falle ist eS ihm ge¬
lungen , einer älteren Frau 7,50 NM . abzu -
schwindeln .

Der Betrüger stellte Lieferschein und Ouit -
tungen , die er mit unleserlichem Namen un -
terzeichuete , ans .

Festgenommen . Wegen verschiedenen straf -
baren Handlungen (Betrug , Diebstahl , Abtrei¬
bung ) ivurden drei Personen von der Krimi -
nalpolizei festgenommen .

Zur Maxauer RheinbriMensrage
Ans f>em Werbeabend des Verkehrsvereins

nahm Verkehrsdirektor Lacher auch zu dem
Maxauer Nheinbrückenban Stellung . Unter
Zustimmung der Versammlung erhob er die
eindringliche Forderung , daß Bayern seinen
Widerstand gegen den sofortigen Baubeginn
aufgebe , da die Maxauer Brücke immer die
Priorität vor der Speyerer Brücke gehabt ha -
be , und endlich sein vertraglich gegebenes
Wort , idie Maxauer Brücke bauen zu Helfen,
einlöse . Dabei wies er darauf hin , -daß auch
die Vorder - und die Südpfalz energisch den
sofortigen Baubeginn verlangen . Wenn dane -
ben gleichzeitig die Speyerer Brücke gebaut
werde , so fei dagegen nichts einzuwenden .

Veranstaltungen des Bildungs -Aus¬
schusses der Karlsruher Notgemein-

schast
Am Samstag , den 21 . Januar 1933 , abends

8 Uhr findet im Saale des Studentenhauses ,
der zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt
worden ist, ein Lichtbildervortrag des Herrn
Kaufmanns Doldt , hier , über das Thema :
„32 Monate in den Eisfeldern Sibierens und
den Kohlenbergwerken der Ukraine , als Kriegs -
gefangener " statt .

Das Kornett -Quartett des hiesigen Musik -
Vereins „Harmonie " hat in dankenswerter
Weise seine Mitwirkung bei diesem Abend zn-
gesagt .

Kostenlose Eintrittsscheine find bei den Ver -
teilnngsstellen der Karlsruher Notgemein -
schast und beim Arbeitsamt erhältlich .

DaS Lustspiel .„Freie Bahn dem Tiichtigen "
wird am Montag , -den 16. Januar , zum ersten -
mal wiederholt . Weitere Wiederholungen der
Woche sind am Dienstag , den 17. Januar , „Die
endlose Straße " für die „Volksbühne " ,' die
Ludwig Thoma - Einakter : „Waldfrieden ",
„Die kleinen Verwandten " und „Erster Klasse"
am Mittwoch , den 18. Januar, ' der Operette
„Eine Nacht in Venedig " von Johann Strauß
am Donnerstag , den 19 . und des musikalischen
Dramas „Der arme Heinrich " von Hans
Psitzner am Freitag , den 20 . Januar . Am
Samstag , den 21. Januar , geht die Operette
„Das Schwarzwaldmädel " von Jessel zum er -
stenmal in Szene . — Die Sonntagsvorstellun¬
gen des 22. Januar sind das Lustspiel „Wenn
der junge Wein blüht " von Björnson als Nach-

Vadische Lichtspiele
Eongorilla

„Wir wollen keine Tiere töten , sondern nur
photographieren " lautet der Grundsatz des
Forscherehepaars Osa nnd Martin Johnson ,
die mit Bild - und Tonkamera in den afrika -
nischcn Busch drangen . Und das ist das Wun -
derbarste an dem Hilm . Endlich einmal .das
Ergebnis einer Expedition , das man sich ohne
qualvollen Nebengedanken zeigen lassen darf .
Auch von dieser rein gefühlsmäßigen Befon -
derheit ist dieses Filmwerk bildlich und wissen-
schaftlich eine Spitzenleistung . Denn Martin
Johnson >uud seine kamerakundige , mutige
Frau Osa bannen diesmal die Geheimnisse des
afrikanischen Urwalds nicht nur im Bild , son-
Sern hielten sie auch im To » fest , fo baß statt
der gewohnten Ateliersgeräusche , echteste , wil -
beste Urwaldsymphonie erklingt .

Die Unberührtheit afrikanischer Wälder
umfängt uns , das Wild , herrliche niegesehene
Tiere der Steppen nnd des Büschs ziehen
greifbar nahe an uns vorüber, ' Taufende von
Säugetieren , Hyänen , Zebras , Giraffen , Anti -
lopen , Löwen und Gorillas , Abertausende
von Flamingos , Geiern und Madenhackern
sieht man in vollendeten Aufnahmen . Deshalb

"vollendet , weil die Tiere die Kameranähe nicht
ahnen nnd in ihrer ganzen Unbefangenheit

nahe vor uns stehen . Krokodile kauern am
Uferrand des Nils , grauenvoll und unheimlich
greifen sie das Boot der Johnsons an , Nil -
pserde und Nashörner in ihrer Gewaltigkeit ,
afrikanische Elefanten in Herden wenden sich
uninteressiert von den Menschen ab .

Seltsam und phantastisch ist die Begegnung
der Johnsons mit den Pygmäen , dem Zwerg -
volk, bei dem sie monatelang verweilen , um
uns von bort reiche Kamerabeute zu bringen .
Wir sehen und hören Tänze und Musik dieser
eigenartigen Geschöpfe, belauschen ihr buntes ,
einfaches Leben . Neben diesen geglückten Bil -
dern aus dem belgischen Kongo , bleibt ein
zweiter Höhepunkt in diesem grandiosen Film
im Gedächtnis haften : Die Begegnung mit
Gorillas , den Menschenaffen der Alumbongo -
berge . Das Familienleben dieses größten und
gefährlichsten Affen gehört zum Schönsten , sei -
ne Wildheit und Raserei , wenn er gereizt
wird , zum Schaurigsten , was je auf der Lein -
wand gezeigt wurde . Am unvergeßlichsten aber
ist .der unsagbar traurige Blick der beiden
kleinen gefesselten Gorillas , die mit den John -
sons in die Heimat ziehen , nach Britisch -Ostas -
rika , in der Nähe von Abessimen . Ein ganz
großes , wissenschaftlich und künstlerisch gleich
fesselndes Werk ist in „Eongorilla " entstanden ,
wie es vorher noch kein Europäer geschaut hat .

Das eigenartige , fein abgestimmte Beipro -
gramm brachte Bilder zur Aufklärung über
den Luftschutz und seine Notwendigkeit und
einen prachtvollen Winterfilm aus den Baye -
rischen Alpen .

mittagsvorstellung für auswärtige Platzmieter
und — als Abendvorstellung — Bizets Oper
„Carmen " . Im Konzerthaus gelangt die Ope -
rette „Glückliche Reise " zur Wiederholung . —
Die Erstaufführung von Strindbergs Schau -
spiel „Königin Christine " findet am Samstag ,
den 28. Januar , statt .

Jas Soppelspiel auf dem KW. Platz
Die Mannschaften .

Zu dem nm 1 Uhr stattsindenen Einleitnngs -
treffen um den fiidd. Verbandspokal wird der
einheimische Vertreter F . E . Mühlburg
gegen den in stärkster Ausstellung erscheinenden
F . C. B i r k e u s e l d folgende Elf ins Feld
stellen :

Loos
Batfchaner II Gnth

Batschauerl Moser Gruber
Schwörer Strecker Fach Joram Holzigel

Anschließend um K3 Uhr tritt im Haupt -
kämpf des Tages der KFV . im Spiele um die
fübd . Meisterschaft gegen den Hefsenmeister
Mainz an . Die beiden Partner stellen nach-
folgende stärkste Mannschaften :
Mainz : Kurz

Draisbach Kast
Weilbächer Decker Gegenheimer

Burkhardt Scherm Schneider Lerch Schatz

Bekir Schneider Braun Müller Nagel
Wehrle Reiser Sieeard

Wünsch Kästner
KFV . : Stadler

Blinklicht an Eisenbahnübergängen
Um die Verkehrssicherheit an den Krenznn -

gen der Eisenbahn mit den Landstraße zn er -
höhen , hat die "Reichsbahn in Zusammenar -
beit mit Kraftfahrverbänden schon seit mehre -
ren Jahren Versuche mit Warnlichtern ge-
macht, die anstelle der Bahnschranken treten
können . Die Versuche haben ergeben , daß
die Blinklichtsignale ein vollwertiger Ersatz
für Schranken sind und auch bei den Ver -
kehrsverhältnissen in Deutschland eingeführt
werden können . Borläufig sollen in Deutsch -
land rund IM Eisenbahnübergänge mit Blink -
lichtsignalen , anstelle von Bahnschranken , aus -
gestattet werden . Im Ausland werden op-
tische Signale bei Bahnübergängen schon in
größerer Anzahl verwandt . Die neue Warn -
lichtanlage kündigt dem Fahrzeugsührer die
Kreuzung bei Tag und bei Nacht schon ans
größerer Entfernung in auffallender Weise
durch optische Zeichen (Blinklicht ) an . Sie
zeigt dem Jahrzeugführer auch eindeutig , ob
die Kreuzung von ihm ohne Gefahr befahren
werden kann oder nicht . Die Blinklichtzci -
chen werden in doppelter Art gegeben . Wei -
ßes Blinklicht sagt dem Fahrzeugführer , daß
er die Kreuzung ohne Gefahr befahren kann ,
rotes Blinklicht dagegen , daß ein Eisenbahn -
zug sich der Kreuzung nähert und er vor der
Kreuzung halten muß . Das rote Licht (Ge -
fahrzeichen ) blinkt doppelt so schnell als das
weiße . Dadurch wird auch farbenblinden
Personen eine klare Unterscheidung ermöglicht .
Auf jeder Seite der Kreuzung wird eine weit -
leuchtende Signallaterne aufgestellt . Der die
Bahnstrecke befahrende Zug schaltet das rote
Blinklicht ein und auch wieder ans . Das
Einschalten geschieht so zeitig , daß ein auf der
Kreuzung oder kurz davor befindliches Fahr -
zeug ohne jede Gefahr die Kreuzung passieren
kann . Um die Kreuzung ans größere Entser -
Nungen hin auch bei einem ansnahmsweiken
Versagen der Lichtanlage kenntlich zu machen,
nnngen hin auch bei einem ausnahmsweise »
viereckigen Umrahmung versehen . Darüber ist
das bei unbeschränkten Ucbergängen übliche
Warnkreuz angebracht . Umrahmung und
Warnkreuz sind „rückstrahlend " nach Art der
bekannten Fahrradrückstrahler , sodaß sie auch
bei Dunkelheit besonders von den Führern
von Kraftfahrzeugen gesehen werden können .

Eine Erklärung der Stadt. Sparkasse
Karlsruhe , 14. Jan . Zu dem Artikel Skan -

dal um die Einzelhandelsbank in Folge 13 des
„Führer " vom 13. Januar sendet uns die
Städtische Sparkasse eine Erklärung , iu der es
heißt :

Eine hiesige Tageszeitung besaszt sich in
ihrer am 13. S . M . erschienenen Ausgabe mit
verschiedenen Vorgängen bei der Einzelhan -
delsbank hier und bringt in diesem Znsiyn -

menhang auch die Städt . Sparkasse zur Spra -
che . Es wird behauptet , die Sparkasse hätte im
Mai 1932 der Einzelhandelsbank gegen Her -
einnähme eines Grundschuldbriefes über 40 000
Reichsmark einen Betrag von 40 000 NM . in
bar bezahlt , in einer Zeit , in der Schuldner
der Städt . Sparkasse einfach den Kragen ab -
gedreht bekamen , wenn sie ihre Darlehen nicht
zurückzahlen konnten , und in einer Zeit , in
der einem Sparer , der seine Notgroschen aus
der Sparkasse hatte , nichts gegeben wurde ?
auch wen » er noch so klagte . Außerdem wird
iu dem Artikel beanstandet , daß die Sparkasse
ein Haus in der Jollystraße merkwürdig hoch
beliehen hätte .

Diese Behauptungen , die geeignet sind, das
Ansehen der Sparkasse schwer zu schädige« ,
sind uuzutreffenö . Die Einzelhandelsbank steht
seit 1023 mit der Sparkasse in laufendem Geld -
verkehr . Die Sparkasse hat ihr einen Kredit
in lausender Rechnung zur Verfügung gestellt,
der durch die Abtretung von Grnndschuldbrie -'

fen gesichert worden ist . Unter diesen Grund -
schnldbriesen befindet sich auch der in dem er-
wähnten Artikel genannte Brief über 40 000
Reichsmark . Dieser Brief ist aber nicht erst im
Mai 1932 , sondern schon Ende 1920 in ein-
wandfreier Form durch notarielle Urkunde an
die Sparkasse abgetreten nnd übergeben wor -
den . Dabei wurden der Einzelhandelsbank
anch nicht 40 000 RM . bar bezahlt , sondern der
Brief ist lediglich gegen zwei andere Grund -

schnldbriefe , die bis (dahin als Sicherheit die« '
ten , ausgetauscht worden . Der der Einzelhan -
delsbank eingeräumte Kredit ist in der Zeu
vom Dezember 1931 bis Ende Mai 1932 un>

mehr als 20 Prozent abgedeckt worden ? ge-
rade im Mai 1932 erfolgte eine Zahlung der
Einzelhandelsbank iu Höhe von 13,5 Prozent
des Kredits . In der Zwischenzeit wurde ücr
Kredit uoch um weitere 8 Prozent seines n* '

sprünglichen Betrages zurückgeführt . Eben !»

unrichtig nnv nnbeweisbar ist es , daß die
Städt . Sparkasse im Mai 1932 oder zu einer
anderen Zeit ihren Schuldnern „einfach dc »
Kragen abgedreht hat , wenn sie ihre Darlehe »

nicht zurückzahlen konnten " . Die Städt . Spar -

tafle darf für sich das Gegenteil als richtig >»

Anspruch nehmen . Sie hat immer auf ihre ,
Schuldner Ne größte Rücksicht genommen
hat Grundstückszwangsversteigerungen n » r

dann durchgeführt , wenn dem Schuldner ein¬
fach nicht mehr zu helfen war . Auch die Be-

hauptung , daß einem Sparer , der seine üfto
"

groschen auf der Kasse hatte , nichts gegeben
wurde , auch wenn er noch so klagte , steht »u
den Tatsachen in grassem Widerspruch .
Mai 1932 hat z . B . die Sparkasse an ihre
Spareinleger 1233 000 RM . zurückbezahl ' ' .
Was schließlich die Beleihung des Hauses ^
der Jollystraße anbelangt , so darf scstgestcu >
werden , daß die an erster Rangstelle eingetr ^
gene Hypothek ursprünglich bis zu 50 Prozeß
ging und jetzt innerhalb von 40 Prozent Wj
Schätzungswertes liegt , also als normale
leihung angesprochen werden mutz.

*

Dazu hätten wir folgendes zu sagen :
dieser Erklärung geht hervor , datz die beide
Banken , Einzelhandelsbank nnd Städt . Sp ^
kasse, einen Kontokorrentverkehr unterhielt ^
d . h . in Hiesem Falle ist einmal die eine , ^
andere Mal die andere Bank in der Sch >^
Nun wickelte sich aber im vorliegenden M ,
der Kontokorrentverkehr so ab , daß nur di-

ol | u uv, vup »iu *. sa
Einzelhandelsbank Kredite von der Sparkai
bezog , ohne jemals auch nur eine » !PsenN
der Sparkasse als Kredit zu geben . Wen » n"

die Sparkasse diese Kredite schon so frühze «'^
wie sie selbst angibt , nur gegen Sicherheit <>.
geben hat , so beweist das doch eindeutig , '
sie die Einzelhandelsbank nicht als krcdit »"^
dig augesehen hat . Die Gelder der Einle ^ .
der Sparkasse sind doch nicht dazu da , sie ci>>

kreditunwürdigen LZank zu geben , während
kreditwürdigen , mittelständischen iGewerbet '
beNde» , aus deren Kreisen sich die Einleger
krutieren , kein Geld mehr bekommen 'kon»
Seinerzeit wurden die Kontokorrentkreditc
20 Prozent gekürzt und dadurch mancher

te»'
ii>n
<1"

Art'"
den Rand des Abgrunds gebracht . Selbst - ,
potheken wurden gekündigt , deren Kündig " .

'

nach der Notverordnung nicht zulässig
Die Einzelhandelsbank erhielt aber nach j{
vor Kredite in jeder Höhe . Manche gewe' (
und nngeweinte Träne wird das Konto
Sparkasse hier belasten .

Die Sparkasse wird unter Umständen a » z
Einzelhandelsbank Regreßansprüche 0eI' t<
machen , die aber ziemlich wertlos bleiben 1 , ((
den . Der Verlust wird letzten Endes an
Kasse hängen bleiben .

Volksgenossen ,
heute Fahnen heraus ! !
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Hermann Abraham Kirsch Branö
Aus Roztvabow GolnlsK 'Gallzlen)

Raus mit diesem Süden aus einem deutschen Theater!
Karlsruhe , den 14. Januar 1933.

Wir haben bisher vergeblich auf eine Ani -
gewartet , was Sie Intendanz des Badi -

jwt Landestheaters unternommen hat , um
^ vrkommnisse , wie sie der Jude Brand in der
Ergangenen Woche in der Kaiserstraße her -
^ beschwor, für die Zukunft zu unterbinden .

Es ist ja nicht das « est Mal , daß dieser pol -
" sche Jude Passanten auf der Straße in der
gröbsten Weise belästigte . Auch in Lokalen ist
" ein bekannter "Gast , der ab und zu das Be -
°urfniz fühlt , von sich reden zu machen, wenn
üttch in einer weniger angenehmen Weise.

. ist in diesen Tagen gerade ein Jahr her ,
sich im Kaffee Odeon bedauerliche Vor -

^ nmnisse abspielten , die auf das Konto des
"^ taatsschauspielers " zu buchen sind. Doch las-
en wir darüber das Wort 'dem damaligen In -

?°ber des Kasfeebauses , der am Tage danach
^ Herrn Intendanten Dr . Waag folgenden

sandte :
Karlsruhe , den 23. Jan . 1932.

An den Herrn Intendanten des 'Bad . Lan -
desthoaters

Hier .

Eehr geehrter Herr Intendant !
Ein außerordentlich bedauerlicher Vorfall

1 ln 8t uns , uns an Sie persönlich zu wenden .
-. „ hatten Sie , daß wir zuerst das Borge -

kurz berichten . Am Abend des 2«. Ja -
^

ar igzz «Schauspieler Hermann
. in Gesellschaft in unferem Caf6 Odeon
^

5?^ ienS. Gegen 11 Uhr begann das bei uns
n , , t

creu ^ c Orchester Pinkus -Langer mit der
w Rötung einer Bühnenschau , die seit etwa
^ ^ -agen bei unserem Publikum den größten

» all findet . Schon von Anfang an störte
ihm ®ranö Aufführung , indem er sich ab-
iaü unterhielt . Dies hatte zur Folge ,
lo» ^ ^ ichiedene Gäste durch Zurufe Ruhe ver -
, ./ten . Heu Brand ließ sich aber dadurch
. u stören , sondern fuhr nun erst recht und

^ dozierender Weife fort , die Aufführung
lo ^ .absichtlich lautes Unterhalten zu stören ,
"om m.

' ° sar &er conserierende Kapellmeister
tu « aus ersuchen mußte , diese Stö -
$ uhr - 3U unterlassen . Schließlich verlangte das
cx J . Um von unserem Geschäftsführer , daß

Störungen verbiete . Als unser Ge -
^ Uöführer darauf Herr Brand in höflicher
^ um Ruhe bat , wurde er vom Letzteren
ttHw

< ttl und provozierendem Ton gefragt ,
überhaupt wolle . Er setzte daraufhin

^ ^ rnng fort , indem er unserem Geschäfts -
"Ui,k? lout und vernehmlich seinen Stand -
ljch

^ ar machte, er sei hier in einem öffent -
»ig, / Lokal, die Aufführung interessiere ihn

' er wolle sich hier unterhalten usw . Da -
iit, 5V, Utden immer mehr drohende Stimmen
-Neid,

^ likum laut . Um Weiterungen zu ver -
flihr

tt ' entfernte sich daraus unser Geschäfts-
tc Ootn Tisch des Herrn Brand ? nun setz -
»us J 1 ^ rand allem die Krone auf , indem er
8[cit„

t! Crl)ör t provozierende Weise seine Be -
»Ufj iFrl . Nelly Rademacher ) zum Gehen
tenh s.

rte und laut schimpfend und gestikulie -

^
bas verließ .

beiv,
^
P »nqualifizierbare Benehmen löste

of, einen 'derartigen Aerger aus ,
^ ^uthalben Zurufe laut wurden , wie z.

kann der Sigismund dafür , daß er
*>tittlJ ^ el ist". Außerdem hörte man verschie-
vlai ijl ' c

. Drohung , man werde auch ihn ein -
flftf öf,

'
r .' einem Austreten im Landestheater

Weise stören . Die Erregung im
Herr, , ^ war derartig , daß ca . 10—15 Gäste
*«n,

'öl 'ottb auf die Straße hinaus verfolg -
tys{„

m ihm gleich den Lohn zukommen zu
?>ci, L f . en er 'durch sein flegelhaftes Beneh -
'»ttni x schlich verdient hatte . Rur der Um*lO >, f ^ i/iuic * vuii uti nui 3
W *6 ein Polizist zugegen war , konnte
^ rr >, es zu Tätlichkeiten gegen

^
-»rand kam.

Ct »en e § Ihnen überlassen , sehr geehr -
ei ,

" " ^ ndant , sich über den Borfall
für &.i ' ^usicht zu bilden . Sicher aber wird

^ irfi^ n ° ° tt Interesse sein , zu erfahre « , daß
!? etn c ? Badischen Landestheaters sich

° kkentlichcu Lokal 'derartig aufführt .
$h . fr

' nen Eindruck ein solcher Vorfall
cöQ,. .

^um hinterlassen muß und wie er
?% nef.

Uc " auch für das Landestheater nn -
auswirken kann , bedarf wohl keines

x Usruk " Hinweises . Daß wir , d . h . sämtliche
restrJeate ^

1:
- lSton3crt =CE.af6s das Badische San -

'^ fett 1, „ . tn bezug aus Rcflantc nach Mög -" " " stützen, sei hier nur nebenbei er -
5Si

Sie , sehr geehrter Herr Inten -
in ; 1 Aii ^n uns in dieser Sache mit
cid

^ behilflich sein zu wollen , denn
a ^ uicht gerne noch einmal einen

^ bes ^ . erleben . Auch hat die Inten -
m te iTe Mischen Landestheaters sicher ein
(T, « Utf)

' ein Künstler wie Herr Brand
önri tl»t Ŝ n Leben dem Niveau eines

wie es öas Landestheater
benimmt .

e^ &ttttae»
r

t
^

L
" CM tm voraus für Ihretu dieser Angelegenheit unseren

verbindlichsten Dank sagen und mit der Höf-
lichen Bitte Ihrer Rückäußerung , zeichnen wir

mit vorzüglicher Hochachtung
(Unterschrift .)

Wurde der Jude Brand zur Verantwortung
gezogen ?

«
Auf Provokation -seitens des Juden Brand

gegenüber Nationalsozialisten hinzuweisen
erübrigt sich heute wohl .

Wie im letzten Artikel von uns kurz ange -
deutet , verbrachte der Jude Brand , der am 12.
Dezember 1898 in Rozwadow , einem Knoten -
punkt ail der Strecke Brest —Litowsk—Tornow
in Polnifch -Galizien unter dem Namen Abra -
Hanl Hirsch-Brand geboren ist , den Krieg -be-
kanntlich nicht an der Front . Am 21 . Dezem¬
ber 1916, als er dicke Luft witterte und der
Gestellungsbefehl sichtbare Gestalt anzuneh¬
men drohte , ließ sich der „Reisende " , Her sich
jetzt schlichtweg nur mehr Hermann Brand
nannte , als „auf Reisen befindlich " in Karls -

ruhe abmelden . Der Krieg ging weiter bis
zur glorreichen Novemberrevolte . Bis dahin
hatte man von unserm Jnd nichts meh " ge-
hört -und gesehen . Am 21 . November des Iah -
res 1918, kaum also , daß das Reich in Schön -
heit und Würde erstairdeu war , tauchte er ivie -
der auf und meldete sich „als aus dem Haag
zurückgekehrt " an . Der „Reisende " hatte mitt -
leriveile seine einzigartige Begabung zum
Schauspieler entdeckt und bei seinen Berbin -
düngen ivar es ein leichtes , an das Badische
Landestheater zu kommen . Ja , ja , so eine
Karriere kann nur ein polnischer Jude ma -
chen und zwar nur in einer Epoche, wie sie
die Nachkriegszeit darstellt . Das ist der Typ
des Schauspielers , wie ihn heute das deutsche
Publikum in sogenannten deutschen Thea -
tern , die doch der Pflege deutscher Kunst die -
nen sollen, genießen .

Wir danken Gott auf den Knien , daß endlich
die Zeit gekommen ist . wo das Erwachen durch
das deutsche Volk geht und hoffentlich ist der
Zeitpunkt nicht mehr fern , wo diese Fremdlin -
ge und Schädlinge des deutschen Ansehens
dorthin gewiesen werden , wohin sie gehören .

Mit eisernem Besen wird ausgemistet wer -
den !

Brutus .

V/junteK imJdlwahzM
(Von Konstantin .)

bv . — Von freier Bergeshöh ' schau ich unter
mir das weiße weite Land . Ist es möglich,
daß eine Landschaft ihr Antlitz so grundlegend
verändern kann , daß selbst dem , der hier wie
zu Hause ist, die Worte fehlen ? Unter dem
wolkenlosen Himmel liegt der Schwarzwald .
Sein Schwarz ist, wie wenn der Schöpfer die
Schatten mit Tusche nachgezeichnet hätte und
das Weiß , das der Winter über Tal und Höhe
gebreitet , ist bläuliches Weiß , wie das Weiß des
edlen Diamanten . Und so, wie das Antlitz sich
wandelte , wandelte sich auch die Sprache dieser
wundersamen , einzigartigen Bergwelt . Es ist
ein leises Singen , das wie aus unbekannten
Weiten kommt , wenn man an dem Wald vor -
überzieht auf den lautlosen Skiern .

Losgelöst vom Alltag mit seinem Drängen
und Dringen steht der Mensch hier inmitten
einer Welt , die ihn zu sich heranzieht . Er muß
sich zu ihr hinfinden , weil die Sprache der
Landschaft und der Einsamkeit ihn umfängt .
Und dennoch ist es keine Einsamkeit , wie sie
unter dem Wort verstanden wird , sondern je-
ne Einsamkeit , die da zu Hause ist , wo Him -
mel und Erde lebendige Zwiesprache halten .

Im Tale liegt angeschmiegt an den Hang ,
beschützt von hohen dunklen Wipfeln , das
Haus . Uein Weg führt zu ihm . Eine glitzern -
de, weiße jungfräuliche Fläche breitet sich
ringsum aus . Fast möchte man den Unnveg
an dem Wald entlang machen. Dennoch zwingt
es dich, hinunterzuhalten und deine Spur hin -
einzuzeichnen wie in dein Leben , das auch ein -
mal so vor dir lag . Und das alles , das Vielfäl¬
tige , Gottesnahe ist es,was dich mit diesem Berg -
wald verbindet der sein Winterkleid trägt , un -
ter dem das Leben ausruht und sich sammelt .

Dort liegt die Quelle . Wo rauscht der Berg -
bach ? Verklungen ist sein munterer Gesang .
Zwischen zugeschneiten Felsen , die die Schnee -
kappen weich und duftig tragen , lispelt er da-

hin . Man kennt ihn nicht mehr , den wilden
übermütigen Gesell , der tm Frühling hinuu -
terdonnert ins Tal . Er träumt in seiner
friedlichen Einsamkeit und scheint all die Ge -
schichten zu erzählen , die sich jahraus , jahrein
an seinem Rand begeben . Viel ist es , was er
mit seinen blanken Augen schaut und sich
fortträgt bis ins weite Meer .

Ist es zu verwundern , wenn in solcher Um -
gebung , wo die Erdennähe zurückweicht, der
Mensch ausspannt ? Ueber sich sieht er den
wolkenlosen Himmel , schaut die Sonne klar
herunterstrahlen , die mit ihrem lebenspenden -
den Licht neue Kraft gibt . Die vielfältige »
Eindrücke des Schwarzwaldes allein vermögen
noch nicht den Menschen anzuziehen , wenn es
nicht auch das unbegreifliche Geheimnis wäre ,
das wir nur hier empfinden . Seit Winter -
sport kein Fremdwort mehr ist, seit man er -
kannt hat , daß der Winter dem Ausspannen -
den viel rascher die verlorene Kraft wieder -
gibt , die der Daseinskampf fordert , ist es ganz
seltsam , daß der Zug zum Schwarzwald , zu
seinen Bergen und Höhen immer eindringli -
cher und stärker wird . Und das liegt an et -
was , was man erst dann begreift , ivenn mail
die Wirkung an sich hat vollziehen lasse » .
Durch klimatische und atmosphärische Einflüsse
bedingt , sind znr Winterszeit die Einstrahlnn -
gen des lebenspendenden ultravioletten Hö-
hensonnenlichts ungewöhnlich stark . Hinzu
tritt noch , daß durch den Aufenthalt in den
ausgesprochenen Mittclgebirgslagen , wie sie

einzig und allein der Schwarzwald hat , die
Einwirkungen auf den Organismus außerge -
wöhnlich zuträglich sind. Wenn man sich vor -
stellt, daß in die Städte die ultravioletten
Lichtstrahlen wegen der darüber liegenden
Dunstschicht überhaupt nicht hineinbringen
können , kann man verstehen , daß die Menschen
gerade in den trüben Tagen des Winters von

m ;' AM -'
,

Jugendkundgebung
in der FestSiaSle Beginn 1 L4 Uhr

13 Uhr :

Propagandamarsch
der Standarte 109 t der SS , HJ , der Karlsruher
Amtswalter und NSBO und der Parteigenossen

Marschweg :
Durlacherallee / Kaiserstraße I Kaiserallee / Händelstraße / Bachstraße / Nuits -

straße / Maxaustraße / Hardtstraße I Rheinstraße / Herderstraße / Sofienstraße

Scheffelstraße / Kriegsstraße / Ritterstraße / Gartenstraße / Stresemannplatz

Antreten 12 .30 auf dem Meßplatz .

einem wahren Lichthunger befallen werden .
Aber das ist das Seltsame . Unter dem fast
immer klaren Himmel des Schwarzwaldes
strahlt die Höhensonne herunter in ihrer vol ->
len ungeschwächtcn Krast . Sie ist es , die das
Wohlbefinden schafft und den Menschen wie -
der stählt . Darum ist Winter im Schwarzwald
verleben , Leben verjüngen , Leben verlängern .

MTV . Karlsruhe
Am 'Sonntag , den 16. Januar 1938 findet

das mit «Spannung erivartete Treffen MTV . t
gegen Turngemeinde Neureut statt . MTV .
will das mit Ersatz in Neureut verlorene
Spiel wieder gut machen und spielt komplett
in folgender Aufstellung :

Sauer
Dürr Hübner

Schröder 2 Mock Nagel
Thullmann Günbner Frietfch Bruhmüller

Schmidt .
Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf dem

Waldspielplatz des Karlsruher Männerturn -
Vereins (östl . Klosterweg ) .

UWWWWWWU
Ortsgruppe Mühlburg

Am Dienstag , den 17. d. M ., 20 Uhr , findet
im kleinen Saal des Kühlen Krug die
satzungsmäßige Gencralmitglieberversamm -
luug der Ortsgruppe Mühlburg statt , zu ber
alle Mitglieder einschließlich SA ., SS . und
NS .-Frauenschast zu erscheinen haben . Amts -
walter , SA . und «SS im Dienstanzug .

Der Ortsgruppenführer :
Meergraf .

*

Achtung ! Hitlerjugend !
Das Standquartier der Hitlerjugend ist am

nächsten Sonntag die „Alte Brauerei Höpf-
ner ". Dort findet auch die Essenausgabe statt .

*
Warnung

Der ehemalige SS .-Mann Edwin Heck aus
Landau (Pfalz ) versucht im Gau Baden unter
Bezugnahme auf mich und die NT .-Frauen -
schaft sich Barbeträge und Verköstigung zu
verschaffen .

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam ,
daß ich für nichts aufkomme . Empfehlungs --
schreiben und ParteiauSweife find ihm abzn ,
nehmen und hierher einzusenden .

Der Gauschatzmeister
gez . Schwörer

Von sämtlichen Parteiblättern nachzudrucken ^

SA .-Aufmarfch im Kreis Sinsheim
Am Sonntag , den 16. Januar 1933 findet ein

grober SA .- Anfmarsch des Sturmbannes
11/119 statt . Es iverdeu folgende Orte be--
rührt : Eschelbach, Eichtersheim , Michelseld ,
Waldangelloch , Weiler , Hilsbach und Adelsho -
sen . Beginn vorm . 9 Uhr in Eschelbronn .
Ganpropagandaleiter K r a m e r , Karlsruhe ,
spricht in jedem Ort .

Der Kreispropagandaleiter .

NS .Frsuenschaft
NS .»Frauenschaft bittet um Zustellung ge-

brauchter Kleider und Schuhe für unsere nvt --
leidenden Parteigenossen .

Leopoldstr . 41 , Telefon 866 .

NSKK .
An alle Belifjer von Kraftfahrzeusen

und Führerfcheinen !
Hinein in das nationalfozialiftifdie

Kraftfahrerkorps (NSKK .)
Anmeldungen im Roten Haus ,

Waldftraße 2.
Bezirksführer perfönlidi anwe -

fend von 10- 12 und 1 - 2 Uhr (owie
Dienstag abends von 8 Uhr ab .
Eure Verfidierung durch die Be¬

zirksführung .
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r!f Hvpo,Velen » und Bau .
,„„ <? !! Karlsruhe , Kalserallee 6 hat vor eint .
s

"
netdIt ^ n! rLff, ^ 0Ufl ' at

oC ,ml1 »usammen RM , 21000
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,! RM . 125 000 unklinddar mit 2
« Ii« « . S .? Darlehen gegeben . Daraul enlfallen
PnnhiS i r~fi >acet:' 1U' Gewerbelrclbende 9 Sparer , aufCanbmtrte 8 Sparcr und « Sparer aus Arbeiter .

. ^ öin.Naturlieilvcrsadlrn ois Ausweg :
n>S !e

uSiiu ^ Be Ca0c der Medizin berlanfll von den
?. « !len elnc immer erneute Stellungnabms zu

oen alluellen Tagessragen . Alle Anschauungen Uber Dinge
S? r Zeitliche Geltung und verlangen eine stetige

Ueberprllsung . Obwohl die Art unserer 'Arbeil von Vor -
aussevungen ausgeht , die durchaus nicht veraltet sind ,
müssen wir die taktischen Notwendigkeiten der modernen
Entwicklung anpassen . So erscheint es uns zweckmühig ,
«inen Vortragsabend allgemeinen , grundsStzlichen AuSfith -
rungen vorzubehalten , lieber das obige Thema wird der
leitende Arzt der Naturheilkranlenansialt St . Uli , Herr Dr .
med . Hanns Kusche , sprechen . Er wird darlrgen ^ in wel »
(her Situation sich die medizinische Wissenschafi befindet , auf
welchem Wege cS zu der groszen Vertrauenskrise gekom -
men ist . Die Oesfcntlichlcil hat ein Rcchi daraus , zu e»
fahren , wie stch die Naturhcilvereine die Lösung vorstellen .
Unsere tn den letzten Jahrzehnten geleistete Arbeit beginnt
sich langsam durchzusetzen . Hier keine Stockung eintreten
zu lassen , zu zeigen , dafe nur eine klare , entschiedene Hal -
iung uns weiiersiihrcn und mit neuem « eist erfüllen kann,
das soll der Sinn gerade diese » Vortrages sei » . Nähere »
siehe Inserat .



BayreutherBund
Ortsgruppe Karlsruhe

V .

Mittwoch , 18 . Januar 1933 , 2814 Uhr , im Festsaal
d . Bad . Hochschule für Musik, Rriegsstraße

16951VORTRAG
don Hofrat Mar von Millenkovich, Wien , über

«„Richard Wagner und die Bühne der Gegenwart "
Eintrittspreise einschl. Steuer -&M 1 — u . -iJC 1 .50 im Vorverkauf
bei Fritz Müller und an der Abendkasse.

Die Mitglieder des Bahreuiher Bundes , des Richard Wagner -
Verbandes deutscher Frauen , Kampsbundes sür deutsche Kultur ,
Vereins f . d . Deutschtum im Ausland , Reichsverb . deutscher Ton »
lünstlcr u . Musiklehrer , Deutsch. Sprachvereins u . Verkehrsvereins
erhalten gegen Ausweis die Karlen zum halben Preise , ebenso
Mrinrentnerbund , die Studierenden der Techn. Hochschule , des
StaatstechnikumS , der Bad . Hochschule sür Musik und Ronservato -
rinms , sowie des Munz 'schen ikouservatoriums .

Eintrachtsaal
Dienstag , den 24 . Januar , 8 Uhr abends

Konzert der Schülerinnen von
Kammersängerin Mary Esselsgroth
Ausführende : (E. Gemünd» , (B. CBtäfjer, R . Hosmann, F . Klohe,
lk. Kode. % firüger , L. Kurz, 3 . Müller , W . Ries , P . Roth ,

L . Schmoll, <B. Seiler , A. Tittes , F . Winter .
Am Flügel : Kitiy vonTeuffel , Gertrud Baumann , Kapellmeister

E . Koffahowski. O b l . Violine : Renate Marguerre .

Karten zu NM . 2.50, 2. - , 1 .50 und 1.— inftl. Steuer .
Borverkauf : Musikalienhandlung Fritz Mittler , Kaiserstraße gs

und an der Abendkasse. IS817

BadischeS
Lanöestbeatee
konntag , den 15. Jan . 1933

Nachmittags :
ßu kleinen Preisen

Ser Mann
mit den

grauen Schlafen
Lustspiel von Lenz
Regie : -», d. Trenck

Mitwirkende : Ermarth ,
n°rvig , Nademacher,

Hücker, Kloeble
Ansang : 15 Uhr
Ende: 17.15 Uhr

Preis « 0.40—2.60 Mk ,
Abends

* G 13 Th .-Wem. III.S . Gr.
2. Halste

Lvhengrin
Von Wagner

Dirigent : jirips
Spielleitung : Pruscha

Mitwirkende : Fanz , Lenz,
Reich -Dörich, Croissant,
Hoffmann, Moerschel,

Motfchmann, ^l.Grötzinger
Hofpach, Kalnbach, Kieser
Löser, Ritschl, Lchoepslin,

Strack
Anfang : lg Uhr

Ende gegen: 23 Uhr
Preise E (0.90 - 5.70 2LM. )

Im Städtische«
Konzertlmus

konntag , den 15. Jan . 1S3Z

Glückliche
Reise

Operette
von Eduard Künneke

Dirigent : Stern
Regie : Prufcha

Mitwirkende : Frauen -
dorfer , Iank , Seiberlich,
Seiling , O . Höcker, Brand
Ernst , Kloedle, Mehner ,
P .Müller , Prüter , Ehret ,

Harprecht
Anfang : 1S.30 Uhr

Ende : 22.15 Uhr
, I. Parkett 2.60 Mk.

FESTHALLE
KARLSRUHE

Donnerstag , den 19 .Jan. 1933 - 20 Uhr
zu Gupsten der Volksspende „NIOBE ".
(Grundstock für ein neues Schulschiff ''

spricht , mit gütiger Mitwirkung der
Polizeikapelle unt . Obermusikmst . Heisig

der Kommandant des

Kreuzers,Karlsruhe
'

Kapitän z . See Waßner
früher Kommandant des untergegangenen
Segelschulschiffs „Niobe " , im Kriege U-Boot -
Kommandant — Ritter des pour le merite —

über die eben beendete Auslands¬
reise des Patenschiffes unsererStadt
Herrliche Bilder von Mexiko , Hawaii , Panama -
Kanal , Alaska , Südamerika , Begegnung mit
„Graf Zeppelin ", New -York u . s . f.

Karten zu RM . 2.—, 1.—, —.50 , —.30 bei der
Musikalienhandlung FRITZ MÜLLER , Kaiser¬
straße 96 und an der Abendkasse . 16899

(Lange und bequem gehst Du ,
repariert Dir Ernst den Schuh 5
Erbprinzensir . 6, neb . Piano -Schweisgut .!

ELISABETHA JOCKERS
geb . Schneider

DAVID JOCKERS
Landwirt

VERMÄHLTE
16818

Kork
Januar 1933

Hesselhurst

Wir suchen für ganz Baden tüchtige gutbeleumdete

Witts- und Srts-
Vertreter
bei höchster Vergütung .

Badenia 16910
ßöocthcftn und
Bausparkassen

Gmbö>. Karlsruhe
Kaiser-Allee 5

Eingang tzans -Sachsstr.
Vertreter gesucht !

Verein für naturgemäße Lebens-
und Sellwejse ( Naturkeilverein) E. B.

Karlsruhe

Am 17 . Januar , 20 Uhr , im Saal des
Kilnstlerhauses

SAntlMrtrag
von Dr . med . Kusche

Leiter der Naturheilkrankenanstalt St . Uli -
Murnau ; früher Assistent und Oberarzt der
Universitäts - und Naturheilklinik in Jena .

Thema :

„Krise der Medizin - Natur
Heilverfahren als Ausweg"

Eintritt : Mitglieder 20 Pfg ., vorbehaltene
P lätze 50 Psg ., NichtMitglieder 40 Pfg ., vor-

behaltene Plätze 1.— Mk.
Vorverkauf in den Reformhäusern Alpina ,

Neubert und Wilhelm . 15973

Fernruf 291 Ettlingen

ERICH ÜBEN
Neuzeitliche Garlengcftallung — Enlwurs uud
Ausführung — Eigens Baumschulen aller Obst-
und Gehölzgattungen am Reichsbahnhos Elt -

lingcn 15849

Werbt neue Abonnenten !

Darlehen
In jeder Höhe durch den

Stuttgarter Mobilien-
Zwecksparyerband

e .G .m .b .H .

Land - Dir . R. Schmid, Karlsruhe ,
Karlstrasse 57 ♦ Fernsprecher 3131

Tägl . Auszahlungen/Allererste Refer¬
enzen Mitglied des Prüfungsverbandes
der DeutschenZwecksparkassen E .V.

Metallbetten „ Matratzen
zu Serienpreisen

Wir haben aus unserem großen Lager ca . 100 Metallbetten

und für ca . 100 Matratzen Drelle bereit gestellt und brin¬

gen diese zu folgenden Serienpreisen zum Verkauf .

Metalibetten
fürErwachsenem .Rost

Matratzen
beste Verarbeitung , nach dem
Maß Ihrer Betten speziell her¬
gestellt , Seegrasfüllung , gesun¬
de , trockene Ware , 3 tlg . mit

Kopfpolster

Wollfüllung
bunt garniert , gereinigt ,
entkeimt und staubfrei

Kapok
garantiert reine , unver -

mischte Javaqualität

Schlaraffia
Matratzen mit reiner
Roßhaarauflage

Serie I Serie II Serie III Serie IV

weiß Iakiert m .Rost mit Fußbrett 33 nun mit Fußbreit 33 mm mit Fußbrett , mit
Rohr Rohr Verzierung

8 .80 15 .80 19 .80 24 . 80
mit Streifendrellen mit Streifen - oder mit Jaquarddrell u . m . hochw . Jaquard¬
weiß , grau od . bunt Jaquarddrell Wollauflage drell u .Wollauflage

13 . S0 19 . 50 24 . 50 29 .50
18 .50 24 .50 29 .50 34 .50

29 .50 36 . 50 41 . 50 46 . 50

73 .- SO.- 85 .- 90 .-
Billige Ausführung von Mk . 48 .- an .

BETTEN HA US

WEROERPLATZ

Mengenabgabe vorbehalten . — Versand nach auswärts prompt .

Akademiettr . 41
ist eine schöne

5 Zim. Wohnung
mit Mans . zu vermiet .
Anzusr . i . Lad . Anzn -
sehen zw . 12 n . 3 Uhr .

Sparsame ideale

Z und 4 Zimmer-Wohnungen
16815im Wohnblock

Ebertstraße / Schwarzwaldstraße / Klosestraße /
Schnetzlerstraße auf 1 . 4 . zu vermieten .

Näheres : W . Braun , Klosestr . 42 / Tel . 3656
EZffi]

Schlaf¬
zimmer

in Eiche m . Nußbaum
beste Verarbeitung

komplett

Mk. 375 .-
Markstahler

& Barth
Karlsr .- Mühlburg

Neureuterstr . 4

Hypotheke n
Baugelder

16868 Darlehen
kostenlose Auskunft

H. Maas
Karlsruhe

Kaiserstr . 135 , ITr .
(Marktplag ) neb . Führer

Sprechzeit auch
Sonntags 11—16 Uhr

Auto - uuS 16748
jtiotorenzylinder

schleift und fertigt .
Kolben in sauberster
Ausführung,auch kompl .
Reparaturen mit weit¬
gehendster Garantie

Auto - und
Motorenklinik

G . m . b . H . , Karlsruhe
Humboldstr .19 Tel .3765

Pfänder-
Versteigerung .

Am Mittwoch , 18. Ja¬
nuar 1933, vorm . von
9 Hör und nachm. von
14 Uhr an , findet im
Versteigerungslokal des
Städtischen Leihhauses ,
Schwanenslr . 6 , 2 . Stock,
die öffentliche Versteige »
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Mai 1932 Nr . 13611
bis mit Nr . 1748« ge-
gen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge -
langen :
Fahrräder — Nähmaschi-
neu — Koffer — Schuh-
Werl — Herren - und
Damenlleider — Wäsche
— Stosse — Bestecke —
Feldstecher — gold . und
silb . Uhren — Juwelen
— Musikinstrumente usw.
Fahrräder und Nähma¬
schinen kommen Mitt -
wachs 14 Uhr mittags
zur Versteigerung .

Das Versteigerungslo -
kal wird Vi Stunde vor
Versteigerungsbeginn ge -
öffnet . Die Kasse bleibt
an dem Versteigerungs -
tage und am Tage vor -
her nachmittags geschlos¬
sen.

Karlsruhe , den
30 Dez . 1932.

Stadt . Psandlclhlasse .

Zu vermieten

6 Almmer -Wolmuna
siir Biiro und Wohng .
geeignet am Kaiserplav
preisw . auf 1. April
zu verm . 1 Zimmer mit
sep . Eingang . 16983

Näh . Lcopoldstr . 1 a ,
3 . St ., od . Kriegsstr .
248 , 4 . St . Tel . 5197.

Schöne

4 ii . 5 8. Wobng.
m . Bad , Kaiserstr . 75,
sos . od . spät , zu verm .
Näh . im Schuhladen .

16903

l kl. Lagerraum
sofort zu vermieten .
Druckerei , Hirschstr. 15

16542

Laden
auch als Büro od. La-
ger geeignet , zentrale
Lage , eleltr . Licht , Gas ,
billig zu vermieten .
Jos . Meeß , Erbprinzen -
strafte 29 . 16912

4-Zimmer -Wohnung
Winlerstr . 2 , neuzeiil .
mit Et .-Helzg ., einger .
Bad u . Mansarde , aus
1. April 1933 zu verm .
Näheres im Kaffee am
Zoo. Tel . 8099 . 16544

6Zim. -Wshnung
mit Zubeh ., Akademie»
ftraße , auf 1. April zu
vermieten . Näh . « tefn-
nienstr . 49 , 3 Tr . 16237

4sim . -Wshnung
Neubau . KriegSstraße
Nr . 187 , sofort oder
später zu vermiet . Nä -
hereSi Leopoldstr . 17 ,
2. Stock. 16536

während des Inventur - Verkaufs *30 ° |
bis Samstag , den 21 . Januar ® E

für Gas - , Kohlen - , kombinierte

Bender & Co . ,
Amalienstraße 25 , Ecke Waldstraße

Fernsprecher 244 und 245

für Oefen neueste Modelle 15 % 16797

Neuhaus-
Wohnungen

Südweststadt .
2-Zimmer -Wohnung ,

4 . St . , Bad . gr . Ter .,
3 Zimmcr -Wohnnng ,

all . Koms. , p . 1 . 4 . 33
t Zimmer , Zentralhzg . ,

all . Koms., p . 1 . 4 . 33
oder sriiher . 16538

Näh . Südendstraße 24,
Baubüro .

Sonnige große
48im. -Wohnung
mit Etagenheiz ., fließ ,
warmes u . kalt . Was-
ser . 2 Trepp , hoch , ist
auf 1 . April od. früher
zu vermiet . Zu erfrag .
Körnerstrabe 52, Part .

( 16908)

Zu Derhäufen

Z» verkauf . : Büfett ,
Ausziehtisch , 4 Leder -
stühle , duuk . Eiche, wie
neu , nur 26V M . Di¬
wan , Schränke , Ma¬
tratzen , Federbetten ,
Nähmaschine , Teppich,
schöne Küche, billig
Fröhlich , Uhlandstr . 12.

Piano
klangschön, z. Spotlpr .
v . . 1/ 300 verkauft
Chr . Stöhr , Piano -
faDrir , Ritterstr . 30 .

(16907 )

3tür . treffe Spiegel -
schrank 100 M , fttüri « .
pol . Spiegelschrank 125
M , pol . ii . eich. Her -
renzimmertische rund ,
35 n . 40 . 11, eich . Aus¬
ziehtische in verschied.
Größen 35 , 40 u . 50 M
4 Ledcrstühle 50 M , Di¬
wans 35 u . 50 M , bei

Walter ,
Lndwig -Wilhelmstr . 5 .

Staötbauamt
Naben -Baden
Zu vermieten :

aus 1. April 1933:
A«gustaplah 1 — im

Parkgebäude — eine
Vierziminer -Wohuung :

ferner eine Einzimmer »
Wohnung .
Rheinstr . 35 : eine Vier -
zimmer -Wohnung mit
Bad und 1 Mansarden -
zimmer . Rheinstr . 60 :
eine Dreizimmer -Woh-
nung . Große Dollen -
straße 37 : eine Bierzim -
mer -Wohn . <ev . Ich. sr .)
aus sofort : Ebcnecht-
weg « : eine Dreizim -
mer -Wohnnng .
Näh . zu ersr . : Raihaus
Zimmer 57.
4 g . -Neub . -Wohnung
hochpt. , Süds . , i . gt .
H ., z . 1 . 4 . zu verm .
Brandt , Weinbrenner -
str. 58 , 2 . St . 16533

su . ZAimmer-
Wohnuns

mit all . Zubehör , Lie-
bigslr . 8 und Kaiser -
allee 127 . auf 1. April
evtl . früher zu verm .
Näh . Moch, Tel . 5802.

Neuzeitliche

3 Zimmer-Wohnungen
Südendstraße 8 a ,

mit eingericht . Bad , Elagenheizg . , Parkettböden
und übt . Zubehör , sofort oder später zu ver -
mieten . Anzusehen von 2—5 Uhr . Näheres bei
Bauer , Südendstr . 8 b, 3 . St . 16913

Ausschneiden ! Ausschneiden I

Sie brauchen Geld !
Sie erhalten solches aus schnellstem Wege von

rein deutschem Unternehme » (beste Resrenzen )
zu vorteilhasten Bedingungen . Wenden Sie
sich noch heule vertrauensvoll an :

Landesdirektion Baden der Bavaria
Zwecksparges . Nbg . Karlsruhe

Leopoldstr . 10 . _ Telefon 1673
(Rückporto erbeten .) 16908

| Slelienge/uctie j

SOS
Funker mit kaufmänn .
Vorbildung , 22 I ., sucht
Verdicnstmögtichkeit gl .
w . Art . Aug . u . 16813
a . d . Führer -Verlag .

Wir sind 2 neile junge
Mädels und suchen

Briefwechsel
mit jüngerem sreundl .
Herrn . Bildoffertcn u .
Sehnsucht 202 an den
Führer -Verlag . 16900

Igjähr . ges. kinderlieb .

Mädchen
m . Einjähr , und höh.
Handelsschule sucht ent -
sprech . Wirkungskreis .
Dieselbe kann nähen n .
sämll . Haus - sow . Bü -
roarbeit verricht . Mögl .
Familienanschl . Ang .
u . 16517 an den Lüh -
cerverlag .

Geb . Mädel , 27 Jahre ,
Bankbeamliu , wünscht

freunMaftl.
an gebildeten Herrn .
Gesl . Zuschriften unter
16814 d . Führer -
Verlag erbeten .

Stück Garten od . Acker -
land zw . Karlsruhe u .
Bulach zu pachten ges .
Oss. II . Nr . 16812 an
den Führer -Verlag .

Junger Kaufmann , Pg .,
in allen Büroarbeiten ausgebildet , sucht zur
Vervollständigung seiner kausm. Kenntnisse

Volontärstelle
in kausm. Betrieb oder Bank . Gesl . Ang . u .
16816 an den Führer -Verlag erbelen .

DAM M ERSTOCK
3Zimmer (EI;«Ji

n
hn,iitohä,.e ,)

4 ZJlTinriGr(Einfamilienhäuser)
zu vermieten . isoos

Volkswohnung Stefanienstr . 40 , Fernr,253i

Gernsbach
Bekanntmachung

Bürgeesteuee 1933.
i .

Die Stadlgemeinde Gernsbach erhebt die
Bürgersieuer 1933 auf Grund der staatlichen
Genehmigung vom 17. Oktober 1932 ab 1. Jan .
1933 mil 200 v . H . des LandessatzeS .

II .
Die Bürgersieuer 1933 wird grundsätzlich von

allen Personen erhoben , die am 10 . Oki. 32 in
der Gemeinde Gernsbach wohnten und au die^
sem Tage das 18 . Lebensjahr vollendet halten .

III .
Die Bürgersieuer 1933 beträgt

sür einkommensteuersreie Personen , de -
ren Vermögen 10 000 RM . nicht
übersteigt 6 RM .

für einlommenstcuerfrcie Personen , de¬
ren Vermögen 10 000 RA !, übersteigt
u . sür einlommensteuerpslichtige Per -
Ionen mit einem Jahreseinkommen
bis mit 4 500 RM . 12 RM .
über 4 500 RM . bis mit 6 000 RM . 18 RM .
über 6 000 RM . bis mit 8 «00 RM . 24 RM .
über 8 000 RM . bis mit 12,000 RM . 36 RM .
über IL 000 RM . bis mit 16 000 RM . 48 RM .
über 16 000 RM . bis mit 20 000 RM . 60 RM .
usw .
Ehegatten , die nicht dauernd getrennt leben ,

werden zusammen mit demselben Satze wie ein
Unverheirateter herangezogen : niabgebend Ist
das Einkommen , das die Ehegatten zusammen
haben . Die Ehegatten haften als Gesamlschnld -
ner . Leben Ehegatten dauernd voneinander
getrennt , so wird die Bürgersieuer von jedem
von ihnen besonders angefordert .

Bei Einreibung des Steuerpflichtigen in die
Sleuerstufe gilt als Jahreseinkommen das Ein -
kommen im Sinne des Einkommensteuergesetzes
im Kalenderjahr 1921 oder in dem in diesem
Jahre endenden Eleuerablchnitt : ist der Steuer -

pslichtige erst im Sittierjahr 1932 unbeschrä̂ .
steuerpflichtig geworden , so ist das mutmab »^.
Einkommen des Kalenderjahres 1933 zugru »^
zu legen .

IV .
Die Bürgersieuer wird erhoben :

a ) von allen nur Lohnstcuerpflichtige « L
Wege des Lohnabzugs auf Grund
Sleuerkarte 1933:

b) von denjenigen Steuerpflichtigen , die
ihrem Arbeitslohn sonstiges Einkommen
zogen und sür dieses zusätzlich zur ^
gersteuer veranlagt werden , einerseits ^
Wege des Lohnabzugsverfahrens , andc >„j
feitS durch besonderen ForderungSi ^
der Stadtkasse :

v) von allen übrigen Personen durch bcft ^
ren Forderungszettel der Stadtkasse .

^
« C

Die Bürgersteuer 1933 wird in gleichen *
betrögen fällig , und zwar :

a ) soweit sie durch Einbehaltung eines
teils erhoben wird , ohne Rücksicht auf \ji
Höhe bei Arbeitnehmern , deren Arb°
lohn gezahlt wird , sür die Zeiträume ! .
1. von mehr als einer Woche : in 1?

betrügen , und zwar am 10 . der SW"
Janauar bis Dezember 1933 :

2. von nicht mehr als einer Woche : ' n 4
Teilbeträgen , und zwar am 10 . unk .zj
der Monate Januar bis November ' i
sowie am 10 . und 28 . Dezember 1°^

^
d) die durch zusätzlichen Bescheid (üP ' l»

rungszellel ) angeforderte Bürgesteuer , ^
2 Teilbeträgen am 10 . Februar und
Mai 1933 : sJ

c) die bei den übrigen Steuerpflichtigen
besonderen Steuerbescheid ( ForderuM i»
tel ) angeforderte Bürgersteuer ebensau /
2 Teilbeträgen , und zwar am 10. Fe»
und 10 . Mai 1933 .

Die unier b ) und c) bezeichneten „j
Pflichtigen erhalten im Laufe dieses
besondere Forderuugszettel über die von >
unmittelbar an die Stadtkasse zu cnlriw 1
Beträge . [i<

Bei nicht rechtzeitiger Entrichtung werde« j?
verfallenen Beträge nach vorausgegangene ^ ^
fentlicher Mahnung im Zwangsvollsireo ^ F
verfahren beigetrieben . Besondere Ein ^e ((r
nungen ergehen nicht, dagegen müssen v . ,«'
Iväteter Zahlung die gesetilich uorgntS 1'
Verzugszinsen angesetzt unb entrichtet w

Gernsbach , den 13 . Januar lf '

Bürgermeisteramt :
Menge «.

Baden - Baden
Stöbt . Forstamt Baden -Baden

Brennholzverstelgerung .
it»!

am Dienstag , den 17 . Jan . 1S3Z, ui» -,,k• - - " zum C ®'
Sinzheim aus den Abteilungen :
( nachm. 2 Uhr ) im Gasthaus zum

VII 1 Müllenbild Lose Nr . 301- 314
VII 16 Harichgraben Lose Nr . 101^ 13

351- 352 .
(Forstwart Josef Trapp , Baden -L'

^ /
Brahmsstr . 8 ) : zusammen 3Z0 Ster La »
Nadelholz ( meist Buchen) . .

Bei Beträgen über 100 RM . zinsfrei ^
frist von 3 Monaten .

Nicht nur in der Kaiserstr ®
J

auch in der WaldStraP fll
finden Sie leistungsfähige Gescft

Mein Snventur - VerKf,
vom 9 .—21 . Januar

bringt viele Beweis^
— i

Bitte besichtigen Sie meine Schaf"

Gardinen-Schül?
geg . d . Colo< ,Waldstr . 33
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